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bemonsfratfionen der ungarischen Arbeiterschaft

Blutige Unruhen in Buclapest
Polizei schießt auf die Demonstranten Panzerwagen fahren auf

Geschäfte werden geplüncert
Ein Tofer 66 Schwer verletzte

Uber 300 Personen verletzt
Budapeſt, 2. September.

Die ungariſche Arbeiterſchaft demonſtrierte geſtern in
ganz Ungarn unter der Parole „Arbeit und Brot“. Jm
Verlaufe der Demonſtrationen in Budapeſt, an denen
ſch etwa 100 000 Arbeiter beteiligten, kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen, ja ſogar zu Plünderungen
ind zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei, die
micht nur mit der blanken Waffe gegen die Menge ein
ſchritt, ſondern an verſchiedenen Stellen auch von der
Schußwaffe Gebrauch machte.

Im einzelnen haben ſich die Vorfälle ſo abgeſpielt:
Die Arbeiter hatten die Fabriken und Arbeitsſtätten ver
laſen und durchgogen die Straßen Budapeſts, um ſich
im Stadtwäldchen zu treffen. Da die Behörden die
Abhaltung von Verſammlungen und auch den ge
ſchloſſenen Durchzug durch die Straßen verboten hatten
und bereits ſeit vorgeſtern abend die ganze Polizei und
Gendarmerie mobiliſiert war, erfolgten die Demon
ſtrationen in kleineren Gruppen in der Form von
„friedlichen Spaziergängen“. Obwohl die. ſozialiſtiſchen
und gewerkſchaftlichen Ordner alle Ausſchreitungen z
verhindern ſuchten, kam es gegen 1 Uhr im Stadtwäld
chen zu einer heftigen Attacke der Polizei gegen die
JDemonſtranten, weil die Menge die Polizei mit Steinen
beworfen und einen Polizeihauptmann am Kopfe ſchwer
verletzt hatte.

Es wurde Befehl zum Schießen erkeilt und die
Polizei feuerte darauf einige Salven auf die Menge.

Dabei gab es zahlreiche Verwundelke.
Durch den Zuzug kommuniſtiſcher Agitatoren er

z die Demonſtrationen dann eine weitere Ver
ärfung.
Die Demonſtranten ſtürzten in der Nähe des Mil

beniumsDenkmals, dem Hauptherd der Ruheſtörungen,
ein Automobil um und ſteckten es in Brand. Die
Polizei ging mit der blanken Waffe vor, wurde aber
mit Steinen und Eiſenſtücken beworfen. Nunmehr wur
den Panzerwagen mit Maſchinengewehren entſandt, die
auf der Straße aufgeſtellt wurden. Die Demonſtranten
warfen mit Steinen und Metallſtücken zahlreiche
Fenſter ein und verwundeten viele Paſſanten. Allein
in einem in der Nähe befindlichen Sanatorium wur
den 200 Leute mit Notverbänden verſehen. Da die
Vagen der freiwilligen Retter nicht genügten, wurden
auch Privatautomobile in Anſprüch genommen, auf
welchen die Rote-KreuzFlagge gehißt wurde.

Bei der Räumung des im angrenzenden Stadk
wäldchen von Demonſtranken angegriffenen und zer
ſtörten Kaffeehauſes mußte die zur Hilfe herbeigeeilte
Gendarmerie auch von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Auf ſeiten der Demonſtranken wie der Poli
zei ſind hier zahlreiche Verwundete zu verzeichnen.
Ein Automobil der freiwilligen Relter wurde im Stadt
wäldchen umgeſtürzi, ebenſo zwei Autobuſſe und zwei
elektriſche Straßenbahnwagen, wobei mehrere Perſonen
Verletzungen erlitten. Auch einige Fahrgäſte wurden
verletzt. Bei dem Vorgehen gegen die Menge fielen
auch einige Schüſſe. Die von der Polizei abgedrängken
Demonſtranten zogen durch die Nebengaſſen nach dem
Großen Ring, wobei ſie Fenſter einſchlugen und einige
Läden plünderten. Die Demonſtrankengruppen, die in
den Nebengaſſen der Andraſſyſtraße die Geſchäfte zu
plündern verſuchten, wurden von Polizei und Gen
darmerie zerſtreut. Eine andere Gruppe zog durch die
Königsgaſſe und verſuchte zu plündern. Auch gegen
ieſe Gruppe wurde vorgegangen, wobei zwei Poli
J ſchwer verwundet wurden. Die Zahl der erheb

Verletzten wird auf etwa 60 geſchätzt. Den
Demonſtrationen iſt auch ein Menſchenleben zum

fer gefallen. Der demokratiſche Stkadtrepräſenkank
Dr. Klar wollte in der Nähe des Stadtwäldchens die
de von ſeinem Aukomobil aus beruhigen. Die

emonſtranten ſtürzten das Aukomobil jedoch um und
ſtecken es in Brand. Klar wurde durch einen Stock
hieb auf den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er in ein
Sangkorium gebracht werden mußte.

Um *2 Ühr waren die Demonſtranten aus dem
tadtwäldchen und kurz darauf auch aus der Andraſſy

h ße vertrieben, ſo daß an dieſen Stellen das
Straßenbild und der Verkehr wieder normal war. Die
u Nebengaſſen flüchtenden kleineren Gruppen

n

di mit Panzerautomobilen verfolgk.
v Gruppen wurden ohne Waffengebrauch auf

gelöſt. Jn der Dobgaſſe wurde eine berittene Polizei
patrouille aus einem Hauſe beſchoſſen, ohne daß irgend
mand verletzt wurde. Jn einzelnen Nebengaſſen wur
der kleinere Zuſammenrottungen, die teilweiſe Plün
erungen verſüchten, aufgelöſt.

Insgesamt 66 Schwerverletzte
de d da pe ſt, 2. Sept. (TUu.) Um I6 Uhr war

zahlreiche Spuren der Kundgebungen auf. Jn der
Szondigaſſe liegen zahlreiche zerbrochene Säbel.
Die Fenſterſcheiben des Muſeums für ſchöne Künſte,
der türkiſchen Geſandtſchaft, vieler Villen in der
Andraſſyſtraße, ſowie mehrerer Häuſer in der Pod
manyckigaſſe ſowie einiger Kaffeehäuſer wurden zer
trümmert. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt
ſchätzungsweiſe etwa 60. Mehrere von ihnen ſind
lebensgefährlich verletzt. Unter den Demonſtranten
befanden ſich viele Frauen, die die Menge aufhetzten.

Der Aufmarſch in den Provinzſtädten iſt nach
den bisher vorliegenden Meldungen ohne Zwiſchen
fall verlaufen.

Dieſe Meutkerei, die noch offiziell in der letzten
Nummer des Organs der Rationalſozialiſtiſchen Deuk
ſchen Arbeiterparkei als unzutreffend bezeichnet worden
iſt, ſcheint tatſächlich größeren Amfang angenommen zu
haben. In der Racht zum Sonntag iſt nämlich

auf die Gaugeſchäftsſtelle der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeikerpartei in der Hedemannſtraße 10

ein Überfall verübt
worden. Man nahm zunächſt an, daß es ſich bei den
Tätern, ekwa 30 an der Zahl, um Angehörige der ſo
genannten revolutionären Nationalſozialiſten handelte,
die vor einiger Zeit unker der Führung Otto Straſſers
ſich von der bisherigen Partei getrennt und ſelbſtändig

gemacht haben. Die Ermittlungen der Abkeilung Ia
des Polizeipräſidiums haben aber ergeben, daß es ſich

um abkrünnige Mitglieder der Skurmabkeilungen
handelt, die ſich durch einen Uberrumpelunggsſchritt in
den Beſitz der Gaugeſchäftsſtelle bringen wollten.

über den Überfall ſelbſt erfahren wir folgende
Einzelheiten „Jn der Nacht zum Sonntag in den
frühen Morgenſtunden drangen in die im vierten Stock
des Hauſes Hedemannftraße 10 befindliche Gau-
geſchäftsſtelle des Gaues Berlin der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, in der kurz vorher
eine interne Parteiſitzung getagt hatte, etwa 30 Per
ſonen ein. Das Gebäude wird ſtändig bewacht und
die fünf Nationalſozialiſten, die Wache hielten, wurden
unter heftigem Rütteln an der Tür aufgefordert, die
Gaugeſchäftsſtelle zu übergeben. Die „Wache“ leiſtete
dieſer Aufforderung aber nicht Folge, worauf

von den draußen Wartkenden die Tür eingeſchlagen
wurde. Die 30 Leute drangen in die Räume ein,
ſtürzten ſich auf die fünf Nationalſozigliſten, die
verprügelt und erheblich mißhandelt wurden.

Zwei von ihnen trugen leichtere Hiebverletzungen, an
ſcheinend durch Meſſerſtiche, davon. Die drei anderen
Rationalſogialiſten konnten das Überfallkommando
alarmieren, das ſchließlich den tätlichen Auseinander
ſetzungen ein Ende bereitete. Die meuternden SA.
Leute hatten aber inzwiſchen mehrere Scheiben und

Der amtliche Polizeibericht.
Budapeſt, 2. Sept. (WTB.) Nach dem amt

lichen Kommuniqué, das von der Polizei über die
Demonſtrationen ſpätnachts veröffentlicht wurde,
wird die Zahl der Demonſtranten auf 15 000 bis
20 000 geſchätzt. Jm Laufe der Zuſammenſtöße iſt
der Arbeiter Darnyik ums Leben gekommen. Von
den Verletzten wurden 82 Perſonen von der
Rettungsgeſellſchaft Hilfe geleiſtet. Zwei Poliziſten
wurden ſchwer und ſieben leicht verletzt Jnsgeſamt
wurden 191 Perſonen feſtgenommen.

Budapeſt, 2. Sept. (WTB.) Um 11 Uhr
nachts wurden die Polizeibereitſchaften teilweiſe ein
gezogen. Jn den Stadtteilen, die als Herd der Un
ruhen gelten, nimmt die Polizei Durchſtreifungen
vor, doch iſt es bis Mitternacht zu keinerlei Ein
ſchreiten der Polizei gekommen.

Kleinkrieg unter dem Hakenkreuz

Paſastrevolution bei Hitler
Hje Sturmabteſſungen mentern Goebbels Büro zertrümmert
Große Prugeſeſen 7 Mitter zur Schlichtung nach Berlin geruten

In der Nacht vom Samstkag auf Sonnkag haben die Sturmabteilungen der Nationalſozialiſten in Berlin

die Gaugeſchäftsſtelle geſtürmt, die Einrichtung demoliert und fünf Parteigenoſſen, die dort Wache hielten, ſo
ſchwer mißhandelt, daß zwei von ihnen zur Rettungsſtelle geſchafft werden mußten.

Einrichtungsgegenſtände zertrümmert und ſollen auch
einige Schriften durcheinandergeworfen und zerriſſen
haben.

Von anderer Seite werden folgende Einzelheiten
bekannt:

Der Gau-Skurm opponierke gegen die Gau
leitung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei, weil dieſe unker Führung Goebbels

eine kapitaliſtiſche Intereſſenpolitik betreibe.
Bereits vor mehreren Wochen ſei es innerhalb der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei zu
ſchweren Auseinanderſetzungen gekommen, die dazu
führten, daß von ſeiten der Sturmabteilungsleute ein
Brief an Hitler gerichtet wurde. Außerdem reiſte eine
Abordnung der SA. Leute nach München, um Hitler
dort zu ſprechen. Sie wurden jedoch in München
nicht vorgelafſen und kehrten in höchſtem Maße
verärgert zurück. Nunmehr formulierten die Berliner
Sturmabteilungen, die unter Führung des früheren
Schutzpolizeihauptmanns Stennes zuſammenge-
ſchloſſen ſind, ihre Forderungen gegenüber der Partei
leitung Hitler-Goebbels in einem Manifeſt, das fünf
Punkte enthält. Auf dieſes Manifeſt gingen die politi
ſchen Führer der Nationalſozialiſten nicht ein. Darauf
hin kam es bereits am vergangenen Freitag zu einem

offenen Konflikt zwiſchen der politiſchen und mili
käriſchen Führung innerhalb der Nationalſozialiſten.

Verlangt wird unter anderem die geldliche Unterſtützung
der SA. Tätigkeit durch die Parkei, die Herabſetzung
der Mitgliedsbeiträge, Abſtellung der Bonzen- und
Mißvwirtſchaft, Aufſtellung von S.-A. Angehörigen zur
Reichstagswahl und Sicherung gegen reaktionäre Ein
Mißwirtſchaft, Aufſtellung von SA. Angehörigen zur
Schlichtung des Streites nach Berlin gekommen.“

Gefängnis für Gvoebbels.
Jn einem Prozeß gegen den Nationalſozialiſten

führer Dr. Goebbels wegen Beleidigung des Berliner
Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß wurde der Angeklagte
vom Schöffengericht Charlottenburg zu 6 Wochen Ge-
fängnis und 500 M. Geldſtrafe verurteilt. Die be
treffenden Nummern der nationalſozialiſtiſchen Zeit
ſchrift „Der Angriff“, in denen die Beleidigungen ent
halten waren, werden beſchlagnahmt.

24 Wahlvorschſcge zugelassen
Unker dem Vorſitz des Reichswahlleiters kagke

geſtern der Reichswahlausſchuß. 30 Reichswahlvor
ſchläge waren eingereicht, von denen ſechs geſtrichen

werden mußten, weil ſie den Vorſchriften nicht ge
nügten und weil ſie zumeiſt nicht die Zahl von 500
gültigen Unterſchriften aufwieſen. Die Vorſchläge der
bisher im Reichstag verkrekenen Parteien ſind ſämklich

zugelaſſen worden. Eine Anderung krat inſofern ein,
als die Konſervative Volkspartei und die Deutſch
Hannoveraner ſich dem Reichswahlvorſchlag Deutſches
Landvolk angeſchloſſen haben.

Auf einzelnen Liſten wurden Kandidaken geſtrichen,
weil ſie nicht rechtzeitig ihre ZuſtimmungserklärungRuhe in den meiſten Teilen der Stadt wiederbergeſteltt, doch weiſen verſchiedene Straßen eingereicht hakten, ſo wurden aus der Liſte des Zen

trums vier Perſonen, die allerdings an ausſichtsloſer
Stelle ſtanden, entfernk. Der Reichswahlvorſchlag der
Deutſchen Skaaksparkei wurde unker Nr. 6 vollſtändig
zugelaſſen.

Unker den Liſten, die geſtrichen wurden, befand ſich
auch ein Wahlvorſchlag „Radikale Deutſche Stkaaks-
partei“, der in Rheinheſſen und Weſtfalen eingereicht
worden war. Er halte in Köln zwar über 500 Unker
ſchriften aufgebracht, aber es erwies ſich bei der Prü
fung, daß davon eine große Anzahl nicht von den ge
nannten Perſonen ſelber gegeben worden war.

Für ungültig erklärt wurden auch die Vorſchläge

„Menſchheitspartei“ und „Recht werde Macht

Wird es Ernst
mit der Reſchsreform?

Von Landesrat Dr. Berger.
Wir gebem die nachfolgenden bedeutungsvollen

Ausflihrungen wieder, bemerken jedoch, daß wir
den darin vertretenen Anſichten des Verfaſſers
micht in allen Punkten zuſtimmen können.

Die Schrift

Seit Januar 1928 hat die von der Reichsregie
rung eingeſetzte Länderkonferenz die Frage der
Reichsreform bearbeitet. Die Ergebniſſe liegen vor.
Sie ſind, wie kürzlich berichtet wurde, von einigen
der Hauptſachbearbeiter ſogar ſchon in Gefetzesform
gebracht worden. Die Regierungsſtellen haben ſich
beeilt, den eingereichten Entwurf als eine private
Arbeit zu bezeichnen. Es muß aber feſtgehalten
werden, daß die Subſtanz dieſer „Privatarbeit“ eine
amtliche iſt, eben das abſchließende Ergebnis der
Länderkonferenz, das mit überwiegender Mehrheit
angenommen worden iſt.
So wird der Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt

ein ſorgfältig durchgearbeitetes Material vorfinden,
ja, er wäre in der Lage, bei gutem Willen der Par
teien in kurzer Zeit das Reichsreformgeſetz, das frei
lich ein verfaſſungsänderndes iſt, zu verabſchieden.
Da ſowohl die Sozialdemokratiſche Partei, als auch
die Mittelparteien bereits vor Auflöſung des alten
Reichstages einen ſolchen Geſetzentwurf gefordert
haben, könnten Optimiſten auf baldige Durchführung
des dringlichen Reformwerkes hoffen.

Jn Wirklichkeit ſteht ihm noch manche Schwierig
keit entgegen. Ja, die Reichsreform wird im
kommenden Reichstag den Probierſtein für den
echten Willen der Parteien abgeben, die allſeits ge
forderte Vereinfachung der öffentlichen Verwaltung
durchzuführen. Denn ohne Reichsreform gibt es
keine echte Verwaltungs- und keine echte Finanz-
reform. Nur wenn ſich die deutſche Volksvertretung
zu durchgreifenden, wenn auch ſchmerzhaften Ope-
rationen entſchließt, kann geholfen werden. An den
Symptomen iſt genug herumkuriert worden. Jetzt
heißt es, die Struktur des Reiches vereinfachen oder
die Finanzmiſere verewigen. Offen wird dieſem Ge
danken nur von den unverbeſſerlichen Anhängern
des Bundesſtaates widerſprochen. Aber auch aus
Parteikreiſen, die wenigſtens dem Programm nach
auf Reichsreform eingeſtellt ſind, droht dem vor
liegenden Entwurf der Länderkonferenz Ablehnung.
Und es wird bei oberflächlicher Behandlung gar
nicht einmal ſo ſchwer ſein, die Ergebniſſe der
Länderkonferenz als wertlos hinzuſtellen. Denn
populär können die Ergebniſſe nicht werden, weil
ſie eine komplizierte Zwiſchenlöſung verlangen. Die
ſogenannte „differenzierende Geſamtlöſung“ macht
den Unterſchied der Länder alter und neuer Art.
Die Sonderſtellung, welche ſie dabei für Bayern,
Württemberg, Baden und Sachſen vorſieht, ſchafft
zweifellos Reſervatrecht. Die Beibehaltung des
jetzigen Syſtems für vier Gliedſtaaten. während
Preußen und zwölf Gliedſtagten ihre Selbſtändig-
keit voll aufgeben müſſen, läßt ſich leicht mit einer
großen unitariſchen Geſte als halbe und ſchlechte
Maßnahme abtun. Man wird ſagen, nicht eine
Zwiſchenlöſung, ſondern eine Geſamtlöſung ſei er
forderlich. Daß für drei Fünftel des Reiches die
radikale Vereinfachung durch die Annahme dieſes
Geſetzentwurfes kommen würde, wird man durch den
Hinweis auf das unerwünſchte Sonderleben der ſüd
deutſchen Staaten abſchwächen und die Parole aus
geben Alles oder nichts. Endlich liegt das Wort
von der Mainlinie in bequemer Nähe.

Man hat aber noch ſtärkere Werbemittel gegen
den Vorſchlag der Länderkonferenz. Das iſt die
Warnung vor der „Zerſchlagung Preußens“ Wenn
altpreußiſche Konſervative davor mit Berufung auf
Traditions- und Gefühlswerte warnen, wird ſich
niemand wundern. Die gleiche Warnung ſprechen
heute aber auch Sozialiſten aus. Das Aufgehen
Preußens im Reich wird ſo dargeſtellt, als ob an
Stelle des einheitlichen Preußens eine Reihe von
provinziellen Teilgewalten treten ſolle, durch welche
das feſte Rückgrat des preußiſchen Staates zerſtört
und die. Reichseinheit geſchädigt würde. Da der
Entwurf ſtatt des eindeutigen Wortes „Provinzen“
bloße Verwaltungskörperſchaft, keine Staatshoheit)
das Wort „Länder“ braucht. (was nach jetzigem Recht
Staatshoheit einſchließt), wird. er in der Offentlich-
keit leichter angreifbar und gerade dem Unitariſten
verdächtig. Es kann ohne große Mühe ſo bingeſtellt
werden, als ob der Reformplan die Autonomie der
Provinzen brächte und damit die Zerſtörung der
preußiſchen Zentralgewalt.

Es wird alſo leicht ſein, gerade in gefühlsmäßig
unitariſch eingeſtellten, Kreiſen die vorgeſchlagene
Löſung zu bekämpfen; die Paxtikulariſten aber ſind
von vornherein ſeine Gegner. Deshalb muß der
wahre Sachverhalt ſchon vor dem 14. September
volkstümlich und klar dargeſtellt werden.
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Das Wort von der Zerſchlagung Preußens klingt
ſehr gefährlich. Es iſt aber falſch.

Statt deſſen ſollen und zwölf
ſelbſtändige Länder in der W e auf
gehen, daß an Stelle von dr en eineArt Reichsland tritt. C v zentrale, der
jetzigen ſtraffen preuß iheitsverwaltung

und Geſetzgebung ingenau entſprechende R g
i ands wird dasſelbedieſem größten Tei

leiſten wie das je ußen, nämlich die beſte
Garantie für die Reichsinheit, das Rückgrat des
Reiches bilden. Es wird ſogar mehr leiſten, da nicht
weniger als zwölf Kleinſtagten in ihm aufgehen. Das
Rückgrat wird geſtärkt. Es iſt nicht wahr, daß die
Einteilung dieſes Norddeutſchland eine andere wäre
als die des jetzigen Preußen. Die ſogenannten neuen
Länder Hannover, Pommern, Sachſen uſw. werden
genau ſo wie jetzt nur die Bedeutung von Pro
vinzen haben, die durch die Reichszentrale in Geſetz
gebung und Verwaltung ſtraff zuſammengefaßt
werden. Sie werden kein volitiſchesEigenleben führen, ſondern nur ein
landſchaftliches. Und der Rieſenfortſchritt
wird bleiben, daß nicht weniger als dreizehn poli
tiſche Sonderheiten, dreizehn Stagtsgebilde aus der
deutſche Geſchichte zugunſten der Reichseinheit
radikal verſchwinden.

Freilich wäre eine Geſamtlöſung vorzuziehen. Sie
läßt ſich wegen der Bayern und ihrer gleich
geſtimmten Nachbarn noch nicht durchführen. Des
halb will die Länderkonferenz den größten Teil der
Reform vorwegnehmen. Sie will dasſebe, was
Bismarck tat, als er den Norddeutſchen Bund zu
ſammenſchloß und damit das Reich von 1871 vor
wegnahm. Die für das Reich richtige innere Reform
ſoll für den weitaus größten Teil des Reiches durch
geführt werden. Es wird ſich dann zeigen, daß dieſe
Reform die wertvollere iſt und auch in Süddeutſ
land wird man dieſe Form annehmen. Noch 1869
haben weitblickende ſüddeutſche Staatsmänner eine
Einbeziehung ihrer Länder in den Norddeutſchen
Bund als Utopie angeſehen. Ein Jahr ſpäer war
man ſo weit. Die Mainlinie wird in der End-
wirkung durch die differenzierende Geſamtlöſung in
ihrer Bedeutung verringert, denn die verwaltungs
mäßigen und namentlich die finanziellen Ergebniſſe
werden die ſüddeutſchen Querköpfe allmählich zur
Vernunft bringen und der Einfluß eines geſchloſſenen
Norddeutſchland wird ſich durchſetzen.

Es kommt alſo darauf an, ſich gegen das falſche
Schlagwort von der angeblichen Zerſchlagung
Preußens zur Wehr zu ſetzen. Darüber hinaus aber
müſſen auch die poſitiven Gründe angeführt werden,
die jede Partei zur Reichsreform zwingen müßten,
ſofern ſie ernſten Willen zur Beſſerung unſerer
Finanznot hat.

Wichtiger noch als die Aufhebung von zwölf
teuren und unbequemen Kleinſtagaten iſt die Auf
hebung der Konkurrenz zwiſchen Reich und Preußen.
Hier liegt die Urſache für die meiſte und unfrucht
barſte. Doppelarbeit. Es wird eine Unmenge von
Geſetzgebungs und Verwaltungsakten einfach nicht
geben wenn dieſer Gegenſatz aufhört Preußen hat
die geſchichtliche Miſſion, ſeine großen Leiſtungen
für die Vereinheitlichung der Nation zu vollenden
und jetzt zu vollenden, indem es ſich im Reiche
unter der Wahrung ſeiner inneren Einheit und
zentralen Zuſammenfaſſung auflöſt.

Sind noch Worte zu verlieren über den Wert
einer Neuordnung, die dreizehn Geſetzesquellen ver
ſtopft, dreizehn Parlamente auslöſcht, dreizehn aus
einanderſtrebende Elemente zugunſten der Reichs
zentrale zuſammenfaßt? Nachdem jahrelang von
den Freunden der Reichsreform die Verrücktheiten
der Verwaltungsverſchiedenheiten und der Rechts
ungleichheit betont wurden, braucht man über den
Gewinn einer radikalen Rechts und Verwaltungs
einheit nichts mehr zu ſagen.

Aber auf die finanziellen Folgen iſt hinzuweiſen
Auf einem anderen Wege als der Herabdrückung der
Einzelſtaaten unter Auslöſchung ihrer Hoheitsrechte
zu bloßen Provinzen iſt ſelbſtverſtändlich eine Ver
einfachung des Verwaltungsapparates niemals mög
lich. Mit dem Beſtehen der Länder hört eine Un
zahl von Verwaltungsakten auf, die lediglich in der
Tatſache des Beſtehens der Länder und ihrer Sonder
hoheit begründet ſind. Eine Zuſammenlegung ganz
großen Stils läßt ſich nur dann allmählich durch
führen, wenn die Zentrale Provinzen unter ſich hat
und nicht Staaten gegen ſichl Die Zahl der Ver
waltungsftellen und der Beamten läßt ſich natürlich
nicht ſchon am Tage nach dem Jnkrafttreten des be
treffenden Geſetzes herabmindern. Dem ſtehen die
Beamtenrechte entgegen und vor allen Dingen die
Notwendigkeit einer geordneten Fortführung der Ge
ſchäfte. Jn den erſten Jahren wird es ſogar Rei
bungen, womöglich einmalige Mehrausgaben geben,

Halliſches Stadttheater

„Mit dir allein
auf einer einſamen Jnſel.“

Operekke von Arkhur Rebner.
Muſik von Ralph Benatzky.

Das Problem der einſamen Jnſel iſt ja neuerdings
durch jenen ſonderbaren Heiligen, der ſich auch nicht
gan z allein eine der Schildkröteninſeln zum Auf
enthalt erkor, aktuell geworden, und ſo lag das Thema,
das für eine Operette wie geſchaffen iſt, gewiſſer
maßen in der Luft. Mehr als die Überſchrift hat aber
die Novität mit jenem Fall nicht gemein, und im
übrigen iſt es dem Librettiſten nicht gelungen, einen
originellen Stoff um die gegebene Jdee herumzudichten.
In dem ganzen Buch, das ſich aus einer Reihe von
Unwahrſcheinlichkeiten zuſammenſetzt, iſt nicht mehr
Geiſt vorhanden, als ihn Prinz Rodaun beſitzt, der
vergebens verſucht, auf die milliardenſchwere Dorrit
den mit ihrem Vater vertraglich vereinbarten tiefen
Eindruck hervorzurufen. Man iſt ſa längſt gewöhnt,
von einer modernen Operette nichts Literariſches zu
erwarten, aber die Beſcheidenheit, die die Autoren bei
ihrem Publikum vorausſetzen, iſt doch gar zu groß.
Auch Ralph Benatzky iſt als Muſiker nicht in der
Lage, die Paſſiva der „Dichtung“ auszugleichen. Man
kann ein recht guter Vortragskünſtler ſein und auch
dann und wann einmal ein hübſches, effektvolles
Couplet komponiert haben, ohne ſich darum gleich für
einen Operektenkomponiſten halten zu müſſen. Aber
Benatzky hat nun mal ſeinen Namen, und das genügt,
ihm auch den Weg zur Bühne zu öffnen. Überhaupt
der berühmte Namel Damit ſteht es in der Operette
ſchlimmer als auf irgendeinem Gebiet. In der Oper
und im Schauſpiel tauchen doch alljährlich neue
Männer auf, manche, um ebenſo ſchnell wieder zu
verſchwinden aber auch mancher, der ſich als tauglich
erweiſt. Und in der Hperette? Man leſe den Spiel
planentwurf (nicht nur den von Halle) und trifft immer
wieder die alten Bekannten.

Benatzky iſt natürlich ganz zeitgemäß, d. h. erſchreibt Gebrauchsmuſik, v ür Tanzzwecke höchſt
zweckentſprechend iſt. Nur die eigenen Einfälle fehlen.

Man könnte nur

Berlin, 1. Sept. Generaloberſt Heye übermittelt
der Sffentlichkeit folgende Erklärung:

Um den Gerüchten, die ſich um meinen bevorſtehen
den Rückkritk gebildet haben und die ſich allmählichzum Schaden Je Reichsheeres auswirken, ein Ende

et ſehe ich mich zu folgender Erklärung ver
anlaßk:

1. Anfang Januar des Jahres habe ich aus eigenem
Enkſchluß heraus dem Herrn Reichspräſidenkten und
dem Herrn Reichswehrminiſter um Zuſtimmung ge
beken, nach Abſchluß der großen Rahinenübung 1930
mein Abſchiedsgeſuch einreichen zu dürfen. Dieſe Zu
ſtimmung habe ich erhalten

2. Den Zeitpunktk meines Ausſcheidens aus dem
Dienſt habe ich r 7 den Belangen des Reichs
heeres enkſprechend übergabe der Geſchäfte uſw.auf den 30. November 1930 ſeſtgelegt.

3. Wer wie über 42 Jahre der Armee gedient
hat, davon 20 Jahre in ſchweren und verankworiungs
vollen Skellungen im Krieg und Frieden, wird meinen
Wunſch verſtehen, die Führung des Reichsheeres einer
jüngeren Kraft zu überlaſſen. Mit politiſchen
Fragen hat mein Rückkrikk nicht das geringſte
u kun.

4. Ich habe mich über den Rahmen meines Dienſtkes
hinaus nie mit Politik beſchäftigt und beabſichtige gu
ukünftig nicht, dies zu kun. Ich habe ſteks verſucht,Ldigi als Soldak, dem das Vaterland weit über

allen Bee ſteht, einer Lebensaufgabe im Heere

zu dienen.
5. Für das, was in meiner Amtszeit als Chef

der Heeresleitung von mir unterſtellten Offizieren
geſagt oder getan wurde, trage ich allein die Ver
antwortung. Die Zeitungsangriffe gegen ſolche Offi
ziere ſind deshalb ſachlich unrichtig und wirken für
das Heer ſchädlich.

6. Ebenſo ſtehe ich dafür ein, daß die Führung
des Reichsheeres nach den Richtlinien des Reichs

Die Bedeutung

Mit der Neuordnung des Reichs trat im Jahre 1919
die Verhältniswahl an die Stelle der Mehrheitswahl.
Die Wahlkreiſe bildeten früher ſtreng in ſich abge
ſchloſſene Wahlgebiete, in denen die abſolute Stimmen
mehrheit über das Wahlergebnis entſchied. Das hatte
zur Folge, daß die Minderheiten vielfach ohne ent
ſprechende Vertretung blieben. Die aufgebrachten
Stimmen ſtanden daher oft in keinem richtigen Ver
hältnis zu den Abgeordnetenſitzen. Das jetzige Wahl
geſetz ſucht dies auf dem Weg der Verhältniswahl zu
beſeitigen, die es ermöglicht, die der Mandate zu
einem genauen Spiegelbild der abgegebenen Stimmen
zu machen. Grundſätlich iſt jetzt eine Verhältniswahl
mit feſter Wahlzahl vorgeſehen. Auf je 60 000 gültige
Stimmen kommt ein Abgeordnetenſitz. Das gilt aber
nur mit einer gewiſſen Einſchränkung, die, wie die
Praxis der Reichswahlleitung immer wieder gezeigt hat,
in der OHffentlichkeit nicht genügend beachtet wird, ſo
daß ich mich verpflichtet fühle, auf die tatſächliche
Rechtslage hinzuweiſen:

Bei der Zuteilung von Mandaten wird nicht etwa
von der Stimmenzahl ausgegangen, die eine Partei

bis die Sondergebilde abſterben und eine großzügige
Veweinfachung durchgeführt iſt. Die echten Erſpar
niſſe werden erſt in zwei Jahrzehnten voll eintreten.
Aber dann werden ſie eine große Entlaſtung be
deuten. Bei der Finanzreform kommt es neben den
Notmaßnahmen auf kurze Zeit gerade auf die echten
Hilfsmaßnahmen auf weite Sicht an.

Man ſoll auch nicht vergeſſen, daß erſt nach dec
Wegfall der Länderparlamente der deutſche Parla
mentarismus geſund werden kann. Karikiert wird
dies politiſche Syſtem vor allen Dingen in den
Miniaturparlamenten. Es iſt nicht lächerlich,
ſondern ſchädlich, daß Thüringen und andere

allmählich auch den Reiz der Neuheit verloren haben.
Dazwiſchen werden der Abwechſlung halber einige von
Edelſchmalz triefende Epiſoden geſtreut. Ohne großes
Orcheſter geht es natürlich nicht, aber der Farben
reichtum iſt trotzdem nicht groß, auch ſtellt die meiſt
viel zu dicke Jnſtrumentierung die Verſtändlichkeit der
Couplets ſehr in Frage.

Wer es nur auf ſchmiſſige Tanzmuſik abgeſehen
hat, wird auf ſeine Koſten kommen. Und wenn die
Operette, wie es den Anſchein hatte, vielen doch recht
r gefiel, ſo kann man dafür in Umkehrung eines

ekannten Reklameſchlagwortes die einfache Formel
finden: Keine Qualikät, nur Ausſtattung

In dieſer Hinſicht war nichts unterlaſſen, die An
elegenheit ſo genußreich wie möglich zu geſtalten.Fant Herlt als Spielleiter waltete da mit nie ver

ſagender Kunſt ſeines Amtes, ſeine getreuen Helfer
und Helferinnen wir brauchen ihre Namen nicht
erſt zu nennen leiſteten Bedeutendes in erfindungs
reich arraßgierten, mehr oder weniger exzentriſchen
Tänzen, wofür ſich vor allem das Binſenkoſtüm Marion
Kaufmanns als geeignete Bekleidung erwies. Walter
Trolldenier dirigierte ſo, daß gewiß auch im Zu
ſchauerraum manches Bein in Zuckungen geriet.

Zu Werbungszwecken ſtellen wir der Jntendanz
folgenden Vorſchlag zur Verfügang: „Die Beſucher
(auch die Herren) werden gebeten, im Sommeranzug
zu erſcheinen.“ Vielleicht läßt ſich dadurch der Be
ſuch der einſamen Jnſel heben.

Dr. Hans Kleemann.

GoethePreis der Stadt Frankfurt
für Sigmund Freud

Vorgeſtern wurde der Goethe-Preis der Stadt
Frankfurt an Sigmund Freud verliehen. Jn der
Urkunde heißt es: „Den von ihr geſtifteten Goethe
Preis verleiht in dieſem Jahr die Stadt Frankfurt dem
als Schöpfer neuer Betrachtungsformen
anerkannten Forſcher Sigmund Freud aus Wien. Jn
ſtreng naturwiſſenſchaftlicher Methode, zugleich in
kühner Deutung der von den Dichtern geprägten Gleich
niſſe hat Sigmund Freud einen Zugang zu den Trieb
kräften der Seele gebahnt und dadurch die Möglichkeit
geſchaffen, Entſtehen und Aufbau der Kulturformen zuEs iſt das übliche rhythmiſche Geſtampfe, gewürzt

durch die nicht minder üblichen verſtopften Klänge, die
erkennen und manche ihrer Krankheiten zu heilen. Die
Pſychoanalyſe hat nicht nur die ärztliche Wiſſenſchaft,

Gegen irre führende Gerächte!

Generaſoberst Heve
ilfber seinen Riüfchketritt

Treuer Dienst der Reſchswehr an Volke und Land

ber cer Reſchstagswanhl/
Vom Reſchswahleiter Prof. Dr. Ernst Wagemann

Präſidenken des Skatiſtiſchen Reichsamks.
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wehrminiſters als dem verantwortlichen Mitglied
der Reichsregierung erfolgt iſt. Von einer Sonder-
politik des Heeres oder einzelner Offiziere zu
ſprechen, kommt deshalb bewußt oder unbewußt einer
Jrreführung der öffentlichen Meinung gleich.

7. Jch darf erwarten, daß durch dieſe Erklärung
der Kampf gegen das Reichsheer und einzelne Offi
ziere abgeſchloſſen iſt, zumindeſt ſich nur gegen die
Perſon richtet, die die Verantwortung trägt, alſo
gegen mich, und

8. hierzu darf ich noch folgendes Allgemeines
bemerken:

Bei meinem Ansſcheiden nehme ich als feſte über
zeugung mit, daß das Reichsheer in allen ſeinen
Gliedern ſelbſtlos und tren ſeinen Dienſt an Land
und Volk ausübt. Wenn dieſe Tatſache bei ein
ſetzender öffentlicher ſachlicher Kritik mehr als bis
her gewürdigt würde, wäre nicht nur der Armee,
ſondern auch den Jntereſſen des Ganzen beſſer ge
dient. gez. Heye, Generaloberſt.

Tarifkündigung
in der Berliner Metallinduſtrie.
Berklin, 1. Sept. (Eig. Meld.) Der Verband Ber

liner Metallinduſtrieller hat am Sonnabendabend den
im Metallkartell zuſammengeſchloſſenen Gewerkſchaften
den für das Tarifgebiet Berlin gültigen Lohntarif ge
kündigt. Die Kündigung wurde zum 30. Septemberausgeſprochen und erſtreckt ſich an über 280 Betriebe

mit mehr als 140 000 Arbeitern und Arbeiterinnen.
Eine Begründung iſt dem Kündigungsſchreiben nicht
beigegeben worden. Die Berliner Morgenpreſſe ver
mutet, daß die Urſache zur Tarifkündigung die Abſicht
iſt, auch bei den Arbeitern kürzungen vorzu
nehmen. Der Manteltarif in der Berliner Metall
induſtrie gilt noch bis zum 31. Januar 1931.

der Wahlkreifse

im ganzen Reich auf ihre Wahlvorſchläge erhalten hat;
vielmehr wird zuerſt feſtgeſtellt, ob es der Partei ge
lungen iſt, in den Wahlkreiſen oder durch r
faſſung der Stimmen in den aus zwei oder drei Wahl
kreiſen gebildeten Wahlkreisverbänden Mandate zu
erringen. Zwar werden die auf den Kreisliſten nicht
verwerteten Stimmen dem r. zur
Zuteilung weiterer Sitze überwieſen. Die einſchränkende
Beſtimmung jedoch, einer Partei höchſtens ſo viel
Abgeordnetenſitze auf dem Reichswahſvorſchlag zuge
billigt werden können, wie ſie Mandate auf den Kreis
wahlvorſchlägen hrngen hat, läßt deutlich erkennen,
zu welchem Zweck die Reichswahlvorſchläge vorgeſehen
ſind. Die Reſtſtimmen, für das ganze Reich zuſammen
gefaßt, ſollen Ungleichmäßigkeiten ausgleichen, die ſich
bei der Mandatszuteilung auf die Kreisliſten infolge
der unterſchiedlichen Größe der Wahlkreiſe und aus
anderen Gründen nicht vermeiden laſſen. Keineswegs
ſoll aber dadurch die Zentraliſterung ſo weit getrieben
werden, daß die örtlichen Wahlerfolge an Bedeutung
verlieren. Sonſt würden die Wahlkreiſe lediglich wahl
techniſche Einheiten ohne weſentliche wahlpolitiſche Be

Staaten mit einer eigenen Politik die deutſche poli
tiſche Welt in Atem halten. Es wird darüber ganz
vergeſſen, daß z. B. Thüringen die Bedeutung eines
größeren preußiſchen Regierungsbezirkes hat und
nicht mehr. Die Reichsreform iſt auch in dieſer
Hinſicht ein Schritt zur ſtaatsbürgerlichen und da
mit nationalen Erziehung des deutſchen Volkes

Reichstagswahl heißt politiſche Willensbildung.
Die Reichsreform, auch wenn ſie noch keine radikale
ſein kann, muß ein Beſtandteil dieſer Willensbildung

Zweck dienen, die Vorbereitung und die Durchfü

deutung darſtellen. Das aber lag nicht in der In
des Geſetzgebers. Die Wahlkreiſe ſollten nicht un n
der Wahl techniſch zu erleichtern. Man wollte n

bis zu einem gewiſſen Grad an dem früheren uſtan
feſthalten, der die Wahl mit den örtlich begren
Bezirken eng verknüpfte. Nach wie vor ſollten di
Parteien ihre Parlamentsfähigkeit in den Wahlkreſſe
und Wahlkreisverbänden nachweiſen, bevor es n
geſtattet würde, ihre überſchüſſigen und nicht v
werteten Stimmen auf dem Weg der Reichsliſte aus
zunützen. Nur den Parteien, die ihre Parlamente
fähigkeit durch Erfolge in den Wahlkreiſen und Vahl
kreisverbänden bereits nachgewieſen haben, kommen
ihre Reſtſtimmen auf den Reichswahlvorſchlägen W
gute; Reſtſtimmen der übrigen Parteien hingegen ſind
ohne jegliche Bedeutung. Hat eine Parkei
480 000 Stimmen in allen Wahlkreiſen zuſammen er
e aber überhaupt keinen Bewerber auf den Kreis
iſten durchgebracht, ſo ſteht ihr auch auf der Reichsliſte

trotz der großen Stimmenzahl kein Mandat zu.
ſie nur in einem Wahlkreis oder Wahlkreisverha
die Wahlzahl erreicht, ſo wird ihr auf die verbleiben.
den 420 000 Stimmen, die als Reſtſtimmen den
Reichswahlvorſchlag zufließen, auch nur ein weiterer
Abgeordnetenſitz zuerkannt; die hiernach verbleibenden
360 000 Reſtſtimmen ſind nutzlos aufgebracht.
wenn ſie vier Abgeordnetenſitze in den Wahlkreiſen

i es unmittelbar, ſei es durch Stimmenverrechnu
im Wahlkreisverband erringt, fallen ihr vier weitere
Mandate auf der Reichsliſte zu. Nur in dieſem Fall
alſo kommen ihr alle Stimmen zugute, die ſie er
halten hat.

Bei den Reichskagswahlen 1924 und 1928 ſind viele
en trotz einer Stimmenzahl von 60 000 und

ei der Mandakszukeilung leer ausgegangen. Die er
ſtaunken oder gar entrüſteken Anfragen zeigten,
man ſich vielfach ganz falſche Hoffnungen gemacht hatte
Da jetzt die Wahlvorſchläge einzureichen ſind, erſcheint
es mir geboken, mit allem Nachdruck der irrigen Auf
faſſung über die Auswerkungsmöglichkeit der Reſt
ſtimmen enkgegenzukreken und darauf h nzuweiſen,die entſcheidende Grundlage für Erfolge im Wehen
die Erfolge auf den Kreisliſten ſind. Wählergruppen,
die ſich mik dem Gedanken kragen, mit eigenen Wahl
vorſchlägen in den Wahlkampf zu ziehen mögen reiſſich
prüfen, ob ſie ſich ſtark genug fühlen, 60 000 Stimmen
in einem Wahlkreis oder wenigſtens in einem Wah
kreisverband aufzubringen.

In Kürze
Polniſche Kriegsdienſtleiſtungsverordnung. Laut

„Kurjer Eodzienny“ iſt die kriegsminiſterielle Ver
ordnung über Arbeitspflicht im Kriege in Kraft ge
treten. Die Entſcheidung darüber, zu welchen Arbeiten
jede Perſon heranzuziehen iſt, ſteht den örtlichen
Militärbehörden zu. Jm Operationsgebiet ruft der
militäriſche Führer die Kriegsdienſtpflichtigen direkt
ein. Für jede Kategorie iſt eine Vergütungsform feſt
gelegt. Befreit ſind ſchwangere oder ſtillende Frauen,
Kranke, Gebrechliche, Senatoren und Abgeordnete, Ver
waltungsperſonal und gewiſſe Ausländer

Skagakszuſchüſſe an Kirchengemeinſchaffken. Für
Staatszuſchüſſe an die Kirchengemeinſchaften entfallen
pro Kopf der Bevölkerung ſährlich: im Freiſtaat
Sachſen 0,30 M., in Heſſen 0,46 M., in Baden 1,24 M.
in Preußen 1,85 M., in Bayern 5,15 M.

r

Die Reichsindexziffer für die Lebenshalkungskoſten
im Auguſt 1930.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtsw für den
Durchſchnitt des Monats Auguſt auf 148,8 gegenüber
149,3 im Vormonat. Sie iſt ſomit um 0,3 v. H. urüch
gegangen. Jnnerhalb der Bedarfsgruppe „Ernährung
haben vor allem die Preiſe für Gemüſe nachgegeben.
Die Preiſe für Bekleidungsgegenſtände haben ihren
Rückgang verſtärkt fortgeſetzt.Die Vnbeygeſfern für die einzelnen Gruppen be

tragen (1913/14 100): für Ernährung 146,3, für
Wohnung 130,2, für Heizung und Beleuchtung 1504
für Bekleidung 163,2, für den „Sonſtigen Bedarf ein
ſchließlich Verkehr 193,3.

bedlenen Sie Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-ſein. Sonſt wird es nicht vorwärts gehen. Keine

echte Finanzreform ohne Reichsreform! träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tavrit,

ſondern auch die Vorſtellungswelt der Künſtler und
Seelſorger, der Geſchichtsſchreiber und Erzieher auf
gewühlt und bereichert. Uber die Gefahren der Selbſt
zergliederung und über alle Unterſchiede geiſtiger
Richtungen hinweg liefert Sigmund Freud die Grund
lage einer erneuerten Zuſammenarbeit der Wiſſen
ſchaften und eines beſſeren gegenſeitigen Verſtändniſſes
der Völker. Wie die früheſten An änge der Freud
ſchen Seelenforſchung auf einen Vortrag von Goethes
Aufſatz „Die Natur“ zurückgehen, ſo erſcheint im letzten
auch der durch die Freudſche Forſchungsweiſe geförderte
mephiſtopheliſche Zug zum ſchonun sloſen Zerreißenaller Schleier als ein gert enniſcher Begleiter der
fauſtiſchen Unerſättlichkeit und Ehrfurcht vor den im
Unbewußten ſchlummernden bildneriſch ſchöpferiſchen
Gewalten. Dem grohe Gelehrten, Schriftſteller und
Kämpfer Sigmund Freud iſt bisher jede äußere
Ehrung verſagt obgleich die umwälzende
Wirkung ſeines Werkes wie die kaum eines anderen
Lebenden den Zeitgeiſt mitbeſtimmte. Das Kuratorium
wünſcht nach ſorgfältiger n aller Für und
Wider mit dieſer Ehrung auf die Auswertung der
Freudſchen Vorſtellungswelt hinzuweiſen

Beginn der Spielzeit
im Deutſchen Nationaltheater.

Das Deutſche Nationaltheater in Weimar beginnt
die Spielzeit 1930/31 offiziell am 14. September. Die
zwei vorhergehenden Wochen ſind ausgefüllt durch die
Vorbereitungsproben zu den neu herauskommenden
Werken und durch Organiſationsvorſtellungen. Als
Eröffnungsvorſtellung am Sonntag, dem 14. Sep
tember, kommt Lortzings komiſche Oper „Der Wildſchütz“ heraus, dem zwei Wochen ſpäter Offenbachs
reizende und wirkſame Oper „Hoffmanns Erzählungen“
folgt. Außerdem werden aus der vorigen Spielzeit
übernommen „Undine“, „Die weiße Dame“ und „Das
Dreimäderlhaus“, das am letzten Tage der vergangenen
Spielzeit vor ausverkauftem Hauſe großen Jubel
auslöſte.

Das Schauſpiel eröffnet am Dienstag, dem 16. Sep
tember, mit einer ſehr luſtigen hiſtoriſchen Komödie
„Die beiden Klingsberg“ von Auguſt Kotzebue, dem
Verfaſſer der „Deutſchen Kleinſtädter“ und vieler an
derer zugkräftiger Luſtſpiele. Die zweite Neuinſzenie

aus der Franzöſiſchen Revolution (20. r und
als modernes Werk „Der, der die Maulſchellen kriegt“
von dem Ruſſen Andrejew. Der weitere Spielplan in
den Monaten vor Weihnachten ſieht einige große
Premieren vor, ſo z. B. Htto Erlers „Marfa als Ur

den „Galgenſtrick“ allgemein bekannt) und des Mün
chener Generalintendanten von Frankenſteins große
Oper „Li Tai Pe“. Das übrige Repertoire wird vor
wiegend durch Luſtſpiel und heitere Oper beſtimmt.

Die Kammerſpiele im Burgtheater beginnen mit dem
Arnold und BachSchwank „Unter Geſchäftsaufſicht“

Ferienkurſe 1930 an der Univerſität
Halle

vom 6. bis 11. Okkober.
Die Univerſität Halle Wittenberg veranſtaltet auch

in dieſem Herbſt vom 6. bis 11. Oktober einen Feriem
kurſus. Eine Reihe von e S ſtellt die geiſtes
und naturwiſſenſchaftliche Beleuchtung gegenwartiger,
inſonderheit kultureller Fragen in ihren Mittelpunkt.
Ein beſonderer Vorleſungskreis behandelt die deutſche
Sprache und Literatur. Vorleſungen über bedeutſame
Einzelthemata kommen hinzu.

Die Kurſe kommen einem großen Bedürfnis ent
gegen. Sie wenden ſich an die im Beruf ſtehenden
geiſtigen Schichten, vor allen Dingen auch an die Leh
rer, denen es darauf ankommt, einmal, losgelöſt von
der Einzelarbeit im Berufsleben, einen überblick über
das gegenwärtige Geiſtes und Wirtſchaftsleben zu
bekommen.

Gerade heute in der t unſerer Spezialiſierung
in allen Berufen iſt der Ruf nach derartigen zuſammen
faſſenden Unterrichtsmöglichkeiten wieder beſonders
groß geworden, zumal der einzelne in der Haſt des
Tages kaum die Ruhe dazu findet.

Das Vorleſungsverzeichnis wird vom Univerſitäts
ſekretariat koſtenlos abgegeben. Meldungen u Teit
nahme werden bis ſpäteſtens 2. Oktober an das Uni

verſitätsſekretariat erbeten. tIn loſer Verbindung mit dieſem Ferienkurſus findet
vom r t. rtober 1930 ein theologiſcher Le
gang für Pfarrer und Religionslehrer ſtatt, wie a
ſährlich veranſtaltet von der Geſellſchaft zur Fördernn
der theologiſchen Wiſſenſchaft in der Proving Sachſe

rung iſt „Dantons Tod“ von Georg Büchner, die ge
waltkigſte und dichteriſch objektivſte Menſchenzeichnung und Anhalt, abgehalten durch Mitglieder der Theologiſchen Fakultät, s
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Rr. 205. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 2. September 1930, Seike 3.

ſerſeburg und Umgegend

2. Sepkember.

Verwitterte Jnſchriften.
In der Zeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ wird be

ahet, daß zahlreiche Jnſchriften auf Holzgrabzeichen be
es ein Opfer der Verwitterung geworden ſind. Die
eingeſchnitzten Namen laſſen ſich nicht mehr entziffern
der jedenfalls nur unter Aufwendung beſonderer Hilfs
mittel. So ſchreibt z. B. Karl Strauß, ein Beauftragter
der Deutſchen Kriegsgräberfürſorge in Rumänien

„Wo Holzkreuze allen atmoſphäriſchen Einflüſſen aus
geht waren, kann man oft eine merkwürdige Ben machen: Auf den erſten Blick ſcheint die gleich
mäßig graue Grabtafel dem Veſchauer nichts mehr ſagen
m können, die ehemalige Jnſchrift iſt „verwaſchen“, ver
wunden. Betrachtet oder photographiert man aber
s Brett bei ganz ſeitlich auffallendem ſtarken Lichte,
ſo iſt die Jnſchrift noch heute nach mehr als zehn
Fahren ganz deutlich lesbar: Unter der ſchwarzen Farbe,
mit der die Buchſtaben auf das glatt gehobelte Holz
emalt worden waren, blieb das Holz vor Verwitterung
geſchützt, und die Licht- und Wettereinflüſſe haben das
peiche Tannenholz nur an der unbemalten Fläche und
tings um die Buchſtaben angegriffen, ſo daß dieſe all
nählich plaſtiſch hervortraten. So hat die ſchwarze
arbe eine merkwürdige, doppelte Rolle geſpielt. Die
nſchrift, die ſich einſtmals gar nicht von ihrer Unter
age abhob, kann heute wie Blindenſchrift gefühlt und
dadurch wieder lesbar gemacht werden, daß man auf das
Hrett ein Papierblatt legt und mit einem Farbſtift
darüberſtreicht, ähnlich wie Kinder Münzen durchzu
pauſen pflegen. In ſeltenen Fällen findet man die
Inſchrift bis zu einem Millimeter über dem Brett er
haben, ſie erſcheint wie aus dem Holz herausgeſchnitzt:
dieſes mühſame Werk, das im Kriege für Menſchenhände
wohl meiſt zeitraubend und deshalb undurchführbar ge
weſen wäre, hat die Natur allmählich im Laufe von
zehn und mehr Jahren in wunderbarer Feinheit ge

ſhaffen.“ r
Silberjubiläum.

Kaufmann Kohl 25 Jahre Jnhaber der Firma
Heinrich Bode Nachfolger.

Vor nunmehr einem Vierteljahrhundert am
1. September 1905 übernahm Kaufmann Paul Kohl
die alte Merſeburger Eiſen und Metallhandlung Hein-
rich Bode. Paul Kohl hatte ſich in Schleſien, Poſen
und Leipzig gediegene kaufmänniſche Kenntniſſe an
geeignet und Erfahrungen geſammelt, und ſo gelang es
ihm, den beſte Kaufmannstugenden auszeichneten, in
zähem Fleiße ſeine Firma zu dem heutigen Stande
emporzubringen. Vor 25 Jahren war die Firma
Sand 18 untergebracht, der Lagerplatz befand ſich auf
dem Grundſtück der jetzigen Reichsbank an der Halli
ſchen Straße. Aber mit dem Wachſen der Firma
wurden die Räume zu eng, ſo daß ſich ein Neubau an
der Weißenfelſer Straße notwendig machte.

Der Jubilar, der gegenwärtig im 52. Lebensjahre
ſteht, iſt eine bekannte Merſeburger Perſönlichkeit, ſein
Virken über ſeine Firma hinaus zum Wohle der All
gemeinheit iſt an dieſer Stelle des öfteren gewürdigt
worden.

Der Firma und ihrem Jnhaber für das neue
Vierteljahrhundert: Glück auf!

Hauptmann Kops im Ruheſtande.
Mit dem 1. September iſt Polizeihauptmann

Kopsnaus dem Dienſte der Offentlichkeit ausge
ſchieden und in den Ruheſtand getreten. Mit ihm
ſchließt ein Kapitel Lokalgeſchichte, denn Polizei
hauptmann Kops war der letzte kommunale
Leiter der Exekutivpolizei, der er Jahr-
gehnte hindurch vorgeſtanden hat. Hauptmann Kops
iſt eine der bekannteſten Merſeburger Exſcheinungen.
Jhm oblag die Überwachung der Sicherheit der Ein
wohnerſchaft in r die alles andere alsruhig und friedlich waren. So erforderte die Arbeit
einen ganzen Mann, der aber gevade bei ſeiner
Arbeit auch eine große Portion Herz für die
Strauchelnden beſitzen mußte. Für ſeine Mitarbeiter
ſorgte er ſtets, für die Aufgaben der Preſſe hat er
beſonderes Verſtändnis W und uns ſo unſere
oft ſchwierige Aufgabe nach Möglichkeit erleichtert.
Die üÜbernahme in den ſtaatlichen Polzeidienſt
im Auguſt 1928 als Hauptmann, war mehr als eine
ſormale Angelegenheit, denn in ihr, lag der Dank
der Behörden für die Leiſtungen, die Hauptmann
Kops aufzuweiſen hatte.

Wir wünſchen dem verdienten Manne einen
langen ſonnigen Lebensabend.

Die Blumen- und Gemüſeſchau des Garten
bauvereins „Erholung“, über die wir ausführlich be
richteten, iſt natürlich auch im Bilde feſtgehalten
worden. Wir ſtellen die Photographie in einem Fenſter
unſeres Geſchäftshauſes aus.

Erſatzwahlen zur Jnduſtrie und Handels
kammer. Durch vorzeitiges Ausſcheiden infolge Ver
zugs oder Todes ſind drei Sie in der Jnduſtrie
und Handelskammer De e freigeworden. Es ſchieden
aus Generaldirektor Dr. Heinho.ld, Eisleben im
5. Waſlhegirt EislebenMansfeld, Direktor l

erl

w

Eberlein, Halle, und Generaldirektor AdelfS Hele beide im T. Wahlbezirk Halle
Saalkreis.

Der Konkurs des 16. Diſtrikts
im Deutſchen Guttemplerorden.

Zu dem Konkurs des 16. Diſtriktes des Deutſchen
Guttemplerordens iſt zu melden, daß die Paſſiven325 000 betragen und Forderungen aus ö entlichen
Mitteln völlig ausfallen dürſten. Der 16. Diſtrikt des
Deutſchen Guttemplerordens Landesverband für Thü
ringen und Provinz Sachſen iſt nicht mit den gegen
wärtigen Trägern der Heilſtätten für Alkoholkränke
dentiſch. Die vier Wohlfahrtsbetriebe in Schön burg,

i Jena ſowie das Jugend und Erholungsheim
Stein meiſt er und die Lehr und Verſuchsanſtalt in
Altenburg bei Naumburg ſind von dem zuſammen
e eren Guttemplerdiſtrikt zwar gegründet, aber im

rbſt 1928 aus Organiſationsgründen und wegen einer
beſſeren Rationaliſterung an die jetzigen Träger über
gegangen, in dem das Inventar verkauft und die Grund

de mit den Gebäuden für 25 Jahre verpachtet
wurden. Der Zuſammenbruch des 16. Guttemplerdiſtrikts

demnach nur dieſen Verband, der in Erfurt ein
agen iſt.

Da der 16. Guttemplerdiſtrikt immerhin Eiſgen
tümer der Grundſtücke iſt, auf dem ſich die vier
erwähnten Wohlfahrtsbetriebe befinden, wird aus dem

ſammenbruch möglicherweiſe noch ein großer Teil zu
retten ſein, wenn die Grundſtücke im Verkauf ander

itig endung finden. Die Betriebe, die im Jahre
1929 recht erfolgreich gearbeitet hatten, wieſen in ihrer
Bilanz am 31. Dezember 1929 einen aktiven Spartus
auf. Es wäre bedauerlich, wenn dieſe Wohlfahrtsein

Im Verlauf des letzten Vortrages über Finanz und
Laſtenausgleich auf dem Provinzialſtädtetag hatte der
Vertreter der Stadt Merſeburg die Notwendigkeit er
kannt, durch einen Antrag die Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe der Arbeit-
nehmerwohnſitzgemeinden zu betonen. Der
Antrag hatte ungefähr folgenden Wortlaut:

„Der Provinzialſtädtetag 1930 in Bitterfeld fordert
dringend eine alsbaldige geſetzliche Rege
lung des zwiſchengemeindlichenLaſten
ausgleiches, da viele Arbeitnehmerwohnſitz
gemeinden unter den gegebenen Ausgleichsbeſtim
mungen ihre notwendigen Aufgaben nicht erfüllen
können.“

Dieſer Antrag wurde von Stadtrat Dr. Trumpler
kurz begründet. Er wies darauf hin, daß die Steuer
decke auf jeden Fall für alle Beteiligten zu kurz ſei, und

daß die Arbeiterwohnſitzgemeinden auch
kein Vertrauen zu dem kommenden
Laſtenagusgleich hätten. Da außerdem der
Staat bekanntermaßen eingemeindungsmüde
wäre, hätten die Arbeiterwohnſitzgemeinden alle Veran
laſſung, jede Möglichkeit auszuſchöpfen, die ihnen die
Erlangung von Zuſchüſſen für ihre infolge der Arbeiter
bevölkerung vermehrten Ausgaben verſprächen.

Jn Merſeburg lägen in dieſer Beziehung die
Dinge beſonders kraß. Eines der größten und rentabel
ſten Unternehmen Deutſchlands, das Leunawerk, läge
vor den Toren unſerer Stadt. Dieſes W erk
diktiere unſere Entwicklung, ohne ſie z u
f inan z ieren. Schulen und Wohlfahrtseinrichtungen
müßten hier ausgebaut, Straßen dem geſteigerten Ver
kehr entſprechend verbreitert werden. Zu dieſem Mil
lionenaufwand trüge das Werk nur etwa 40 000 RM.
aus der Lohnſummenſteuerüberweiſung bei. Es würde
immer behauptet, daß wir auf der anderen Seite be
ſondere Vorteile durch das Vorhandenſein derartiger
Werke hätten, daß namentlich unſere Bevölkerung ge
wachſen und die Wirtſchaft geſtärkt worden ſei. Aber in

dieſem Wachstum läge ja der Grund

19 Wahlvorſchläge zugelaſſen
Parteienwirrwarr im Reichstagswahlkampf.

In der Sitzung des Kreiswahlausſchuſſes für den41. Reichstagewahltreis (Merſeburg) Doree
wurden die eingereichten 19 Liſten zugelaſſen. Die
Liſten der Konſervativen Volkspartei und
die Landvolkliſte ſind an einen gemeinſamen
Reichswahlvorſchlag gebunden worden. Die ſogenannte
„Großdeutſche Liſte Schmalix“, eine Erfurter Sonder
liſte, iſt an den Reichswahlvorſchlag der National
ſozialiſten angeſchloſſen, damit, wie Herr Schmalix er
klärt, die „großdeutſchen“ Reſtſtimmen an die National
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei fallen. Noch am 23. Auguſt
wurde in einem nationalſozialiſtiſchen Wochenblatt
Schmalix ein unverſchämter Verleumder und ein
politiſcher Abenteurer genannt, der die Frechheit und
den Größenwahnſinn beſitze, ſich ſelbſt als Reichstags
kandidaten aufzuſtellen; er ſei ein „MiſtgabelAkrobat“.
Nun iſt die Einheitsfront hergeſtellt.

Mit 19 Wahlvorſchlägen iſt der Merſeburger Wahl
kreis beſonders reich geſegnet. Jm benachbarten
Thüringer Wahlkreis liegen 18 Liſten, in Oſthannover
deren 16 vor.

Maul und Klauenſeuche
im Stadtgut Werder.

Das Stadtgebiet als Schutzgebiet erklärt.
Unter dem Viehbeſtand des Stadtgutes Werder
iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amts
tierärztlich feſtgeſtellt. Das Stadtgut Werder wurde
zum Sperrbezirk erklärt.

Das geſamte Stadtgebiet bildet ein Schutzgebiet.
Für dieſes Schutzgebiet wurden folgende Schutzmaß
nahmen angeordnet.

Es iſt bis auf weiteres verboten: die Abhaltung
von Klauenviehmärkten und marktähnlichen Ver
anſtaltungen; der Handel mit Klauenvieh (als ſolcher
gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen ohne Mit
führen von Tieren und das Aufkaufen von Tieren
durch Händler, ſog. Hauſierhandel); die Veranſtaltung
von Verſteigerungen von Klauenvieh und das Weg
geben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus
Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe,
in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Ver
wertung ſolcher Milch, in den „eigenen Viehbeſtän
den der Molkerei“ ferner die Entfernung der zur
Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der
Milchrückſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei,
bevor ſie desinfiziert ſind.

Dahlienfeſt der „Jrene“.
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ hatte

ſeine Mitglieder und Gäſte am vergangenen Sonn
abend zu einem „Dahlienfeſt“ ins „Feldſchlößchen
eingeladen. Der zahlreiche Beſuch ließ erkennen, daß
es allen ein Bedürfnis war, nach langer Zeit ein
mal wieder einen ſchönen Sommerabend im Freien
zu genießen Jn dieſem Jahre waven ſolche Abende
doch gar zu ſelten. Der Garten war mit den von
einem Mitgliede geſtifteten Dahlien überaus reich
geſchmückt und gewährte in Verbindung mit der
effektvollen Jllumination ein anmutiges Bild. Auch
alt und jung hatte ſich mit Blumen geſchmückt. Flotte
Weiſen der Muſik ſorgten für angenehme Unter
haltung, auch der Gemiſchte und der Männerchor
kraten auf den Plan und erfreuten die Anweſenden
mit mehreren Liedern. Bei eintretender Kühle in
vorgerückter Stunde begab ſich alles nach dem eben
falls mit Blumen geſchmückten Saal, wo ein flottes
Tänzchen dem wohlgelungenen Feſt einen netten Ab
ſchluß gab.

Kinderfeſt im Männer-Turnverein.
Wie alljährlich, feierte der Männer-Turnverein

mit ſeinen Kinderabteilungen auch in dieſem Jahre
ein Kinderfeſt, das wieder einen vollen Erfolg er
brachte. Zahkreich hatten ſich Kinder und Eltern
am Sonntagnachmittag auf dem Turnplatz des
MTV. am Stadtpark eingefunden, um einige Stun
den der Freude zu erleben. Es war eine Luſt und
Freude dem bunten Treiben der Kinder zuzuſchauen.ne mit dem kindlichen T o

der Frau Sonne, die enign en Knaben hatten Gelegenheit, beim
Kegeln und Scheibenſchießen ihre Kunſt zu zeigen,

rihtungen durch den Konkurs die Tätigkeit einſtellen
würden

ährend die Mädchen beim Ringewerfen und Kegelne krſrerde hatten. Mit größtem Eifer waren die

Die Notlage der Arbeſterwohnsitzgemeinden

Merseburg-leuna
Ein Merſeburger Antrag auf dem Prvvinzialſtädtetag.

unſerer Krankheit. Wir ſeien zu ſchnell empor
geſchoſſen, die inneren Organe infolge dieſes außer
gewöhnlichen Wachstums zurückgeblieben. Es ſei daher

notwendig, daß von ſeiten der Betriebs
gemeinden her dieſem kranken Körper
neues Blut zugeführt würde. Der Bluts-
tropfen aus der Lohnſummenſteuerüberweiſung genüge
keineswegs, um das Leben der Arbeiterwohnſitzgemeinde
zu erhalten. Über das Wie ſeien jetzt Ausführungen
nicht zu machen. Es käme nur darauf an, auch von
hier aus das Problem wieder anzuſtoßen.

Dieſer Antrag wurde, wie auch die übrigen Anträge,
durch Beſchluß der Verſammlung dem Vorſtande als
Material überwieſen.

Es iſt bezeichnend, daß der Antrag auf geſetzliche
Regelung des zwiſchengemeindlichen Laſtenausgleichs
von einem Vertreter der Stadt Merſeburg geſtellt
wurde. Darin liegt zugleich eine recht dringliche
Mahnung an die an den Laſtenausgleichsverhand
lungen zwiſchen Merſeburg und Leung Beteiligten.
Die Verhandlungen ſind infolge der notwendigen Neu
wahl zur Großgemeinde Leung deren Bildung die
Stadt Merſeburg im Jntereſſe des Zuſtandekommens
des Laſtenausgleichs trotz großer Bedenken zugeſtimmt
hat ins Stocken geraten und noch iſt kein neuer
Termin angeſetzt worden. Die Neuwahl der Gemeinde
vertretung von Leuna hat am 16. Auguſt ſtattgefunden.
Die Friſt zur Einreichung von Einſprüchen gegen die
Wahl iſt nunmehr abgelaufen. Einſprüche ſind bis
her nicht erfolgt. Die erſte Sitzung der Gemeinde
vertretung wird am Montag, 8. September, ſtatt
finden. Man wird ſich vorausſichtlich darauf beſchrän
ken, die Einführung der Gemeindevertreter vor
zunehmen und die Gültigkeit der Wahl feſtzuſtellen.
Die Wahl des Gemeindevorſtehers ſteht dagegen noch
nicht auf der Tagesordnung. Ein Termin für die Er
ledigung dieſer Angelegenheit ſteht noch nicht feſt,
aber man wird erwarten können, daß auch dieſe Frage
in Kürze geklärt wird, damit die Verhandlungen
zwiſchen Merſeburg und Leung endlich zum Abſchluß
kommen und damit ein Kapitel geſchloſſen wird, daß
viel Unruhe in die Bevölkerung getragen hat und die
kommunalpolitiſche Arbeit in Merſeburg lähmt.

m.

e „—-2 j”Än!mſnſcccchſ]chh-—
Kinder bei der Sache und jedes verſuchte nach beſtem
Können die höchſte Punktzahl zu erreichen. Schöne
und praktiſche Geſchenke wurden den Siegern, deren
Zahl groß war, nach Beendigung dieſes Wettſtreites
zuteil. Aber auch den Alteren winkten an beſonderem
Schießſtand ſchöne Preiſe. Jn einer Schießbude
konnten alle Jungen noch einmal nach beweglichen
Figuren ſchießen. Auch hier erhielten ſie wertvolle
Geſchenke für den Schulgebrauch. Ein Hindernis-
laufen der Jungen unker und über Geräte verſchie
dener Art bereitete dieſen viel Spaß und trug zur
Erhöhung der Heiterkeit bei den Zuſchauern bei.
Zum Schluß erhielt jedes Kind eine Naſchtüte. Das
Feſt befriedigte alle in vollem Maße und kann als
gut gelungen betrachtet werden. Der Abend hielt die
ältere Jugend noch einige Stunden in froher Ge
mütlichkeit beiſammen.

x

Aus der Arbeit des Heimatvereins.
Jm Rahmen der Arbeiten des Vereins für

Heimatkunde zur Erforſchung der Geſchichte der
hieſigen Altenburg wurde letzthin eine Beſtattung
freigelegt, die durch ihre Lage zu den Grundriſſen
der bereits feſtgeſtellten mittelalterlichen Kirchen
anlagen von beſonderer Bedeutung erſcheint. Die
Grabſtelle befindet ſich ungefähr in der Mitte der
Längsachſe der alten großen Kirche. Sie beſteht aus
einem mit beſonderer Sorgfalt ummauerten Grab-
raum mit Kopfniſche und enthält ein verhältnismäßig
gut erhaltenes Skelett aus der Zeit vor ca. 600
Jahren. Beigaben ſind nicht gefunden, ſo daß nur
aus der beſonderen Lage darauf geſchloſſen werden
kann, daß es ſich möglicherweiſe um die Grabſtätte
einer hervorragenden Perſönlichkeit handelt, die zur
Kirche in beſonders naher Beziehung ſtand.

Jm übrigen ſei hier bemerkt, daß die Arbeiten
des Vereins trotz der erſt in letzter Zeit wieder in
den Vordergrund der Erörterungen getretenen und
noch ungenügend geklärten Funde der unterſten
älteſten Anlagen wegen Geldmangels nun wohl doch
zum Abſchluß gebracht werden müſſen. Die Haupt
arbeit iſt geleiſtet Möchte nicht die letzte Klärung
durch die ungünſtigen Zeitläufte verhindert werden.

x

Merſeburger Gäſte in Eisleben.
Eine größere Gruppe Gemeindemitglieder der evan

geliſchen St. Maximi- Gemeinde aus Merſeburg beſuchte
am Sonntag die Lutherſtadt Eisleben, um die Luther
ſtätten zu beſichtigen. Etwa 90 Perſonen hatten die
Fahrt unternommen. Jm Namen der Stadt begrüßte
Oberinſpektor Schrader die Merſeburger Gäſte auf dem
Bahnhof. Die Kurrende ſang ihnen zur Begrüßung
in dem ſonnenhellen Sonntagmorgen einige Choräle,
und mit frohem Singen ging es dann durch die An
lagen, durch den Hindenburgpark zum Gottesdienſt in
der St.NikolaiKirche, den Superintendent Valentin
hielt. Nach dem Gottesdienſt beſichtigten die Merſe
burger Gäſte in zwei Gruppen die Lutherſtätten der
Stadt, den Alten Friedhof, das Campo ſanto, Luthers
Geburtshaus, die St.-Petri-Pauli-Kirche, Luthers
Sterbehaus, das Muſeum und zum Schluß die St.
AndreasKirche. Die Führung der einen Gruppe hatte
Rektor Mühlner, Helfta, die der anderen Mittelſchul
lehrer Kern, Eisleben, freundlicherweiſe übernommen.
Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl im Landbund-
haus vereinte ein gemütliches Beiſammenſein die Teil
nehmer der Fahrt im Garten des Landbundhauſes.

Der Sedantag in Merſeburg.
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal.

Der 1. September iſt der „Sedantag“, ein Feſt,
das vor dem Weltkriege in Schulen, Vereinen und in
der Hffentlichkeit begeiſtert gefeiert wurde als der Ge
denktag jenes Sieges über das franzöſiſche Heer, der
die Gefangennahme einer Armee von 83 000 Mann
ſamt dem Kaiſer Napoleon bedeutete. Die Rieſen
ſchlachten des Weltkrieges haben den Ruhm von Sedan

verblaſſen laſſen, und eZeit, da das Deutſche Reich geſchmiedet wurde, denken
noch alljährlich jenes ſtolzen Sieges.

Auch in dieſem Jahre, zur 60. Wiederkehr des
Sedantages, verſammelten ſich die Angehörigen der
Merſeburger Kriegervereine am Kriegerdenkmal vor
dem Gotthardtor.
markigen Worten den Verſammelten den Tag von
Sedan ins Gedächtnis zurück, der es nicht verdient

nur die Veteranen aus jener

hat, ſo ſchnell in Vergeſſenheit zu geraten, daß ihn die
Jugend kaum noch dem Namen nach kennt. Entblößten
Hauptes gedachte man der Toten, die den Sieg mit
ihrem Blute erkämpften, und für ſie wurde ein großer
Kranz an den Stufen des Denkmals niedergelegt.

Nach der Feier begaben ſich die Teilnehmer zum
„Ratskeller“.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Berufen: Pfarrer Kühn, Mücheln (Geiſeltal), zum
Pfarrer des Pfarrſprengels Großgräfendorf (Lauchſtädt);
Hilfsprediger Matthias, Papitz (Schkeuditz), zum Pfar
rer des Pfarrſprengels Etzelsrode (Salza).

Geſtorben: Pfarrer i. R. Holländer in Altona,
früher in Heiligenfelde (Oſterburg), am 10. Juli 1930.

Ordiniert: am 17. Auguſt 1930 im Dom zu Magde
burg die Predigtamtskandidaten Wolf von Biela; Sieg
fried Holzhauſen; Dr. Gebhard von Kroſigk; Kurt
Kuchenbäcker; Karl Regensburger. Der Geheime und
Oberkonſiſtorialrat Krüger tritt am 1. September 1930
in den Ruheſtand.

Pfarrſtellenerledigungen? Schwarz (Kalbe a. d. S.);
Bombeck (Salzwedel); Baben (Stendal); Bockwitz
(Elſterwerda); Elſterwerda (Elſterwerda); Ahlsdorf
(Herzbergy; Bahren (Ziegenrück); Bad Lauchſtädt
(Lauchſtädt).

Deutſcher Honig im Einheitsglaſe
des Deutſchen Jmkerbundes!

beim Kauf des
Honigs im Einheitsglaſe des Deutſchen Jmkerbundes.

tſchließen können, td e wird ſie die Abſatzfrage zwingen,
Honig in der geſchützten

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend. S

Das Hochdruckgebiet, dem wir die S önwetterperiode e Woche verdankten, iſt oſt
wärts abgezogen. Statt ſeiner iſt ein im Weſten
über dem Atlantik entſtandenes Hoch wetter
beſtimmend für Mitteleuropa geworden. Es führt
nach Mitteleuropg kühle maritime Luft ein, die in
der Nacht zum Montag die Elbe erreichte. DasWetter iſt im Bereiche dieſer Luftſtrömung wolkig,
und einzelne kleine V ne die von Nordweſten
her in das europäiſche Feſtland eindringen, bringen
Neigung zu leichtem Strichregen mit ſich. Baro
meteranſtieg im hohen Norden ſcheint die augen
blicklich herrſchende Wetterlage noch einige Zeit zu
erhalten.a ſichten, Zeitweiſe heiter, vielfach aber
wolkig und vereinzelt etwas Regen. Temperatur

perwenig veründe Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.

Der Wahlkampf in Leung.
Wahlverſammlung der Deutſchen Staatspartei.

X Leuna. Am Montagabend fand im Saale des
Gaſthauſes „Zum heitern Blick“ eine gut beſuchte
Wählerverſammlung der Deutſchen Staatspartei ſtatt.
Die Verſammlung, die einen durchaus ruhigen, ſach
lichen Verlauf nahm, wurde geleitet von Gemeinde
vertreter Münzner. Redner des Abends war der
Landrat des Kreiſes Querfurt, Dr. Wandersleb.
Dieſer ging zunächſt die Liſte der Parteien durch, welche
ſich in dieſem Wahlkampf um die Gunſt der Wähler be
mühen. Leider e unter ne W n ehe
anze Anzahl ſolcher ergparteien, man vondere e könne, jede für ſolche Splitterparteien ab

gegebene Stimme ſei verloren. Die Jntereſſen, die ſie
vertreten, bildeten nur einen Bruchteil der Geſamt
arbeit, die von politiſchen Parteien geleiſtet werden
müßten. Daher ſei es falſch, ſolche Jntereſſenparteien
zu unterſtützen. Scharf wandte ſich der Redner be
ſonders gegen die radikalen Parteien auf der rechten
wie auf der linken Seite, die eine Diktatur erſtrebten.
Wir wollen das Vertrauen zum deutſchen Volke nicht
verlieren, daß es nicht dieſe „Staatsform der An
alphabeten“ braucht. Freilich habe das gegenwärtige
Syſtem manche Schwächen, aber man dürfe nicht ver
geſſen, daß dieſes erſt ein Jahrzehnt beſtehe, daher noch
die verſchiedenſten Kinderkrankheiten zu überſtehen habe.
Als erſtes müſſe man „eine grün liche Wahlreform
fordern. Man könne wohl verlangen, daß der Wähler
den Mann, den er wählen ſoll, auch ſelbſt kennt. Es
ſei ein Unding, wenn man heute Leute an die Spitze
eines Wahlvorſchlages eines Bezirkes ſetzt, den dieſe
überhaupt nicht kennen. Als nicht minder wichtige
Forderung aber muß man die Schaffung einer durch
greifenden Wahlreform bezeichnen. Der Spitzen
kandidat der Deutſchen Staatspartei, Landeshauptmann
Dr. Hübener, habe gerade auf dieſem Gebiet gute Vor
arbeit geleiſtet. Die Deutſche Staatspartei kämpfe gegen
jede Diktatur, jede Kataſtrophenpolitik und Mies
macherei aller Art. An Stelle des verhinderten
Reichstagskandidaten Fritz Müller, Eisleben, ſprach ſo
dann Lehrer Schurig, Leung. Er wandte ſich zunächſt
gegen die Partei der Nichtwähler. Es ſei nicht nur
Wahlfaulheit, was die Leute der Wahlurne fernhalke.
Sie ſeien vielmehr angeekelt durch die Parteiwirtſchaft
des letzten Jahrzehnts. Der gegenwärtige Staat ſei
noch nicht der Volksſtaat, wie ihn die Volksnationaken
erſehnten. Es gelte die 10 Millionen Nichtwähler zu
überzeugen, daß die Staatspartei das Sammelbecken
ſei für alle jene, welche auf dem Boden der wahren
Volksgemeinſchaft ſtehen. Die Staatspartei wolle be
wußt ſtehen zwiſchen den Jntereſſenparteien und den
Diktaturparteien. Beide Vorträge wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Eine Diskuſſion fand
nicht ſtatt, trotzdem Diskuſſionsrednern unbeſchränkte
Redezeit zugeſichert war. Jn dem Schlußwort kam
Landrat Dr. Wandersleb kurz auf die Vorgänge in
Halle zu ſprechen, Er wies dann darauf hin, daß die

Landesamtmann Wilck rief mit Befreiung der Lande am Rhein ohne Waffengewalt er
reicht werden konnte. Es gelte, nachdem wir den Krieg
verloren hätten, wenigſtens den Frieden zu gewinnen.
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Gemeinde Bad Dürrenberg.

Fertigſtellung des 1. Bauabſchnittes
der Großſiedlung.

Bad Dürrenberg. In der vergangenen Woche fand
die Abnahme der letzten Wohnüng, der 496., ſtatt. Mit
dieſer Abnahme ſchließt der 1. Bauabſchnitt der von
der Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft, Landkreis
Merſeburg G. m. b. H., der Allgemeinen Häuſerbau
Aktiengeſellſchaft von 1872, Adolf Sommerfeld, Berlin,
in Auftrag gegebene Bauabſchnitt der erſten 500 Woh
nungen der Großſiedlung Bad Dürrenberg. Wir wir
hören, ſind die 496 Wohnungen bis auf 12 bereits feſt
vermietet. Ein großer Teil der Wohnungen iſt bereits
bezogen. Jn dieſen Tagen werden wieder 80 Wohnun
gen bezogen werden. Die Wohnungen der Großſiedlung
eſtehen aus den 10 Wohnungsblocks mit je 4 Woh

nungen an der Lützener Straße. Parallel dieſer Straße,
in WeſtOſt-Richtung, läuft die Straße 19. Auf der
einen Seite, der Südſeite, ſind die Wohnblocks mit den
Laubengängen, auf der anderen Seite, der Nordſeite,
ſtehen die Reihenhäuſer, die die Straßenbezeichnungen
30 bis 40 tragen. Die Grünanlagen zwiſchen dieſen
Straßen ſind fertiggeſtellt und prangen im ſchönſten
Schmucke. Zwiſchen den Laubengängen und der
Lützener Straße iſt man noch mit der Anlage der
Raſenflächen beſchäftigt. Planſchwieſen, Spielplätze,
Sportplätze mit Turngeräten, Kinderheim und Kinder
garten ſind in dem Bauprogramm der 1000 Wohnungen
vorgeſehen. Bisher iſt aber noch nicht zu erſehen, wie
weit dieſe Anlagen ſchon jetzt ausgeführt werden.
Erſt wenn auch der 2. Teil des Siedlungsprogramms
zur Ausführung gelangen kann, wird das Geſamtbild
er Siedlung vollſtändig ſein; dann wird die Siedlung,

ganz im Grünen eingebettet, eine natürliche Erweite
rung des alten Ortes ſein. Es iſt zu begrüßen. daß
die Wohnungen auch frei vermietet wurden. Damit
war einer Anzahl Wohnungſuchender aus nah und
fern Gelegenheit gegeben, eine Wohnung zu mieten, die
ein Höchſtmaß an Wohnkultur und Wirtſchaftlichkeit
aufweiſt. Sonne, Licht, Luft und techniſche Einrich
tungen dieſer Wohnungen ſollen Geſundheit, Lebens
n ruhiges Wohnen und leichte Bewirtſchaftung

ringen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Abrechnung der Gemeindekaſſe.

S Meuſchau. In der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde die Gemeindekaſſe geprüft, für richtig befunden
und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die Kaſſe ſchließt
ab in Einnahme mit 61 716 M., in Ausgabe 55 219 M.,
ſo daß ein Beſtand von 6592 M. verbleibt. Anſchließend
an die Kaſſenabrechnung fanden verſchiedene Unter
ſtützungsgeſuche ihre Erledigung.

Schlägerei in einer Gaſtwirtſchaft.
Ammendorf. In der Nacht zum Montag kam es

in Ammendorf im Lokal „Goldener Adler zwiſchen
Gäſten zu perſönlichen Reibereien. Die beteiligten
Perſonen wurden von dem Lokalinhaber und einem
Polizeibeamten aus dem Saale ewieſen. Die Reibe
reien ſetzten ſich auf der Straße fort, ſo daß eine
Menſchenanſammlung von etwa 130 erſonen entſtand.
Die Haupttäter wurden dem Polizeirevier zugeführt.

Schulfeſt mit Reichsjugendwetitkämpfen.
S Döllnig. Am Sonnabend feierte die hieſige

Schule ihr traditionelles Schulfeſt, das mit den
Reichsjugendwettkämpfen verbunden war. Trotz des
Wochentages war die Beteiligung der Eltern und
Freunde der Schule ſehr groß und die Feſtwieſe war
umſäumt von dichten Zuſchauermengen. Von der Be
hörde war Frau Kreisſchulrätin Dr. Roſenow er
chienen. Rektor Thomas begrüßte eingangs die Eltern
und Gäſte. Er hatte ſeiner Feſtrede das Wort des
indiſchen Weiſen Tagore zugrunde gelegt: „Jch
träumte, das Leben war Freude, doch als ich erwachte
ſiehe, das Leben war Pflicht.“ Während die Kinder
der unteren Klaſſen ſich mit Kreisſpielen vergnügten,
wurde von den größeren Schülern und Schülerinnen
der Dreikampf durchgeführt, worauf die Freiübungen
der Mädchen und die der Knaben folgten. Den Be
ſchluß machten allerlei Ballſpiele, worauf die Sieger
verkündigung ſtattfand. Es wurden 47 Preiſe verteilt,
daruter ſe drei erſte für Knaben und Mädchen. Die
erſten Sieger wurden mit einem Kranz geſchmückt und
erhielten eine Ehrenurkunde des Reichspräſidenten.
Bevor die Feſtteilnehmer wieder zurückmarſchierten,
ſtatteten die Kinder dem Beſitzer der Wieſe, die er
freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte, fowie den
Geſchäftsleuten, die das Feſt unterſtützten, ihren Dank
ab. Am Wald entlang ging es dann wieder der
Heimat zu. Ein Fackelzug beendete um 20 Uhr das
ſchöne Feſt.

Nationalſozialiſten als Störenfriede.
T Bruckdorf. Am Sonntag kam es in Bruckdorf

zu Streitigkeiten zwiſchen der Bevölkerung und halli
ſchen Nationalſozialiſten. Beim Eintreffen eines ſo
fort entſandten Schutzpolizekkommandos gus Halle
herrſchte bereits wieder Ruhe. Die Nationalſozia
liſten waren in Richtung Döllnitz weitergefahren.
Da bei den Nationalſogialiſten das Tragen ver
botener Kleidungsſtücke feſtgeſtellt worden war, wur
den ſie auf der Landſtraße e und durchſucht.
Es wurden eine Anzahl usrüſtungsgegenſtändeſichergeſtellt, deren Tragen verboten iſt. Be Ab
fuchen des Straßengrabens wurde ein Schlagrin
gefunden, deſſen Eigentümer aber nicht ermittelt
werden konnte.

Wer kennt den Brandſtifter?
S Schafſtädt. Die Städte-Feuerſozietät hat eine

Belohnung von 600 RM. und der Beſitzer der nieder
gebrannten Scheune 300 RM. für denjenigen aus
geſetzt, der den Urheber des am 26. Auguſt hier in
einer Feldſcheune ausgebrochenen Brandes ſo nam
haft machen kann, daß er gerichtlich belangt wer
den kann.

Kirchenweihe in Wallendorf.
s Wallendorf. Einen Feſttag eigener Art konnte

am Sonntag die evangeliſche Kirchengemeinde Wallen
dorf erleben. Unter der zielbewußten Führung des
Ortsgeiſtlichen, Paſtors Günther, iſt von ſachkundigerHand das Jnnere der Kirche kunſtvoll aus ſtallet
worden. Seit 1703 iſt dies die bedeutendſte her be
kannte Erneuerung der Kirche, deren Anfänge in die
Zeit des Vordringens des Germanentums in unſere
Gegend zurückzuführen ſind. Seit über zwei Jahr
hunderten überdauerten wertvolle Stiftungen der
Familie von Zweymen auf Rittergut Wegwitz, unter
ihnen der Alkar, den Wechſel der Zeiten. Jn der
Zwiſchenzeit ſchuf Meiſter Gerhardt aus Merſeburg
die jetzige Orgel und Holzbildhauer Kauitzſch aus
Merſeburg nach Angaben des jetzigen Erneuerers die
Gedächtnistafel für unſere Gefallenen. Durch eine
hochherzige Spende des Ritter tsbeſitzers Dr. Lauter
bach in Tragarth war es in ieſem Sommer möglich
geworden, dem Gotteshauſe einen neuen Schmuck zu
geben. Unter Leitung des Kirchenmalers Braue in
Halle erſtand unter Mitwirkung des Malermeiſters
Büchſenſchuß in Merſeburg die wirkungsvolle Aus
malung, die Anlage der Beleuchtungskörper und des
neuen Geſtühls. Den heutigen Menſchen erfaſſend,

Bei dem am Sonntag in Nebra ſtattgefundenen
Kreisverbandstag der Freiwilligen Sanitätskolonne des
Kreiſes Querfurt, über den wir bereits kurz berichteten,
wurde folgender Bericht über den Stand der Kolonnen
dieſes Kreiſes gegeben:

Der Beſtand des Verbandes hat ſich im Berichts
jahre nicht geändert. Jhm gehören an die Sanitäts
kolonnen vom Roten Kreuz in Querfurt, Mücheln,
Laucha, Freyburg a. d. U., Nebra, Roßleben und
Geiſeltal mit 270 ordentlichen und 393 außerordent
lichen Mitgliedern ſowie 19 Helferinnen. Die Kolonne
Mücheln hat durch den am 24. April 1930 erfolgten
Tod des Sanitätsrates Dr. Knipping in Mücheln
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten.

Seit dem letzten Verbandstage in Laucha am
8. September 1929 fanden VerbandsVorſtandsſitzungen
ſtatt in Querfurt am 27. November 1929 und 3. Mai
1930. Der Verband war vertreten auf der Hauptver-
ſammlung des Provinzialverbandes am 1. Dezember
1929 in Magdeburg und in einer Sitzung des Vater
ländiſchen Frauenvereins am 29. April 1930 in Quer
furt; ferner waren Vertreter der Kolonnen beteiligt
an der Arbeitstagung des Deutſchen Roten Kreuzes in
Berlin am 14. und 15. Juni 1930.

Die Sanitätskolonnen hielten regelmäßig ihre
Übungen, teilweiſe gemeinſam mit der Feuerwehr, ab.
Jm Jahre 1929 wurden neu ausgebildet 28 Kranken
träger, 7 Hilfskrankenpfleger, 32 Betriebshelfer in ge

De Freiwillige Sanſtätskoſonne
im Krefse Querfurt

Die 74 Unfallſtationen und ſonſtigen Einrichtungen
der Kolonnen wurden 2817mal in Anſpruch genommen,
Hilfe bei Einzelunfällen auf der Straße oder im Ver
kehr wurde 1617mal geleiſtet. An 979 Veranſtaltungen
nahmen Mitglieder der Kolonnen als Sanitäter teil.

Zur Ergänzung ihrer Ausrüſtung und zur Vervoll
ſtändigung der erforderlichen Hilfsmittel wurden den
7 Kolonnen des Verbandes je 200 RM. Beihilfe vom
Kreiſe überwieſen.

Der RoteKreuzTag fand am 1. Juni 1930 ſtatt.
Die Sammlungen wurden in Gemeinſchaft mit dem
Vaterländiſchen Frauenverein durchgeführt, ſie er
brachten einen Geſamtertrag von 4834 26 RM.
30 Prozent des Reinertrags wurden an den Provinzial
verein mit 1356,66 RM. abgeführt. Hiervon entfielen
auf die Kolonne Huerfurt 300,55 RM., RNebra
274,41 RM., Mücheln 232,45 RM., Freyburg a. d. U.
172.68 RM. Geiſeltal 159,94 RM., Laucha 130,44 RM.,
Roßleben 86,19 RM. Dank der mit dem Frauen
verein getroffenen Vereinbarungen konnten die Samm
lungen diesmal ohne weſentliche Störungen durchge
führt werden.

Für die Kolonnenmitglieder wurde der Beitrag für
den Reichsperhand mit 135 RM. und der Beitrag für
den Provinzialverein mit 54 RM. aus Verbandsmitteln
gezahlt.

werblichen und 31 Betriebshelfer in land wirtſchaftlichen
Betrieben.

Nach Anerkennung der Dringlichkeit der Sitzung
wurde einſtimmig dem Magiſtratsbeſchluſſe beigetreten,
wonach zur Abwendung der größten Not unter den
ausgeſteuerten Arbeitsloſen

abermals Nokſtandsarbeiten
ausgeführt werden ſollen. Die entſtehenden Koſten
wurden bewilligt. Es handelt ſich bei den Notſtands
arbeiten insbeſondere um Fußwe geinſtand-
ſetzung der Straßen nach Plößnitz, Krawinkel,
Golzen und Hirſchroda ſowie um die Wiederherſtellung
und Neuanlegung von Spazierwegen auf dem Ensberg
und der bewaldeten Hute.

Durch die Notverordnung iſt das Recht der Bier
ſteuererhebung auf die Gemeinden übergegangen.
Bisher iſt die Bierſteuer für unſere Stadt dem Kreiſe
zugefloſſen. Da die Einführung der Bierſteuer nach
den neuen Steuerſätzen der Stadtgemeinde eine Mehr
einnahme bringt, die in der Zeit der dauernd ſteigen
den Fürſorgelaſten doppelt willkommen iſt, auf der
anderen Seite eine abermalige Bierpreiserhöhung nicht
zu erwarten iſt, hat der Magiſtrat den
Erlaß einer Bierſteuerordnung für die Skadkgemeinde
beſchloſſen. An dem Steueraufkommen ſoll der Kreis
mit der Hälfte beteiligt werden. Nachdem die Dring
lichkeit der Vorlage mit ganz knapper Mehrheit be
ſchloſſen war, entſpann ſich eine ſehr lebhafte Aus
ſprache, in deren Verlauf der Bürgermeiſter und andere
Magiſtratsmitglieder ernſtlich auf die finanziellen
Nachteile aufmerkſam machten, die der Stadt bevor
ſtehen, wenn die Vorlage etwa abgelehnt werden ſollte.

Zeiten gläubige Geſchlechter ſchufen. Der weit über
Merſeburgs Grenzen bekannte Orgelbauer Liemen ver
ſetzte die Orgel durch eine gründliche Durcharbeitung
in ihren alten Zuſtand. Manche fleißige einheimiſche
Hand half, ein würdiges Gotteshaus erſtehen zu laſſen.
Die Kirchenweihe verband ſich mit dem Erntedankfeſt.
Zielweiſend war die Predigt des Stiftſuperintendenten
Kramm, Merſeburg. Er legte ihr den Text Jona 2,
Vers 7 bis 10, zugrunde. Dem Menſchen unſerer Zeit
ſtellte er das „ich ſank hinunter zu der Berge Gründen“
gegenüber. dem „da meine Seele bei mir verzagte,
gedachte ich an den Herrn“. Wie die Kirchenerneuerer
die aus verſchiedenen Jahrhunderten überkommenen
Teile des Gotteshauſes dem heutigen Beſchauer neu
erſtehen ließen, ſo verſtand er es, in der Not des Jona
unſere Not zu ſehen und das, was uns aus ihr heraus
führt. Die große feiernde Gemeinde lauſchte der auf
rüttelnden Predigt. In feiner Weiſe fügten ſich in den
Gottesdienſt ein Weihegeſang und Beethovens „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ des Männer
Geſangvereins „Lyra“ und ein Kinderchor ein. Jn
der erleuchteten Kirche bot Kantor Loebe am Abend
eine Orgelfeierſtunde mit Werken von Joh. Seb. Bach
und Chr. H. Rinck. In der Zeit der ſtaatlichen, wirt
ſchaftlichen und eigenſeeliſchen Not iſt hier unſeren
Gemeinden eine Weiheſtätte geſchaffen worden. Möge
allen denen, die in unſerer unruhigen Zeit in ihr ein
und ausgehen, der Gruß am Eingange gelten: Friede
ſei mit dir.

Wieder ein Racheakt.
S Zöſchen. In der Nacht zum Montag, etwa gegen

1.30 Ühr, wurde von noch bisher unbekannten Tätern
mit einem fauſtgroßen Steine eine Fenſterſcheibe in der
Privatwohnung des hieſigen Mühlenpächters durch
worfen. Mit welcher Wucht der Stein in das Zimmer
geſchleudert worden iſt, geht daraus hervor, daß ein
an der gegenüberliegenden Seite hängender Spiegel ſo
wie die Marmorplatte vom Waſchtiſch und ein Teil des
Waſchſervices in Trümmer ging. Von den Tätern fehlt
jede Spur. Die polizeilichen Ermittlungen ſind auf
genommen.

Miſſionsfeſt in Dölkan.
8 Dölkan. Am letzten Sonntage, einem wunder

baren Hochſommertage mit tiefblauem Himmel und
leuchtender Sonne, verſammelte ſich zum erſten Male
wieder ſeit 16 Jahren auf der Schloßwieſe unter
alten Eichenbäumen eine Miſſionsgemeinde. Unter
Vorantritt von Poſaunenchören zogen die kirchlichen
Vereine auf. Veranſtaltet wurde das Miſſionsfeſt
vom Kirchenkreis Schkeuditz. Superintendent Ahle
mann gedachte in ſeiner einleitenden Anſprache des
verſtorbenen Grafen Adolf von Hohenthal, zu deſſen
Ehrung ſich die Teilnehmer des Feſtes von ihren
Plätzen erhoben. Zu Lebzeiten des verſtorbenen
Grafen wurde das Feſt regelmäßig gefeiert und be
ſaß einen weitverbreiteten Ruf. Von allen Seiten
eilten damals viele hundert Menſchen nach Dölkau,
um von den Arbeiten und Fortſchritten, aber auch
von den Schwierigkeiten auf dem Miſſionsfeld zu
hören. Dieſe alte Sitte ſoll nun wieder aufleben.
Der frühere Goßnerſche Miſſionar Beckmann aus
Berlin hielt die Feſtanſprache. Er hat einſt unter
den Kols in Indien gewirkt, bis der Krieg ſeiner
Tätigkeit ein Ende machte. Er ſchilderte aus der
Fülle ſeines Erlebens das Wachſen der Kolskirche.
Gerade unter dem Druck der Engländer und fremden
Miſſionsgeſellſchaften ſchloſſen ſich die Kols zu einer
ſelbſtändigen evangeliſchlutheriſchen Kir zu
ſammen, zu einer Zeit, wo man ſämtliche deutſche
Miſſionare aus Jndien verbannt hatte. Seit einigenverbindet er harmoniſch die Werke, die zu verſchiedenen Jahren dürfen nun auch wieder Goßnerſche Miſſiv

Dringende Stadtverordnetensttzung in Laueha
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Am 31. März 1930 betrug der Kaſſenbeſtand des
Verbandes 266,13 RM.

Die Abſtimmung ergab ſchließlich die Zuſtimmung zu
dem Magiſtratsbeſchluſſe mit 5 gegen 1 Stimme bei
4 Enthalkungen.

In der
Brückenbaufrage

war von den ſtädtiſchen Körperſchaften im Mai d. J.
beſchloſſen worden, die Erbauerin der alten Brücke,
Firma Rudolf Wolle in Leipzig, für die aufgetretenen
Schäden im Brückenbogen verantwortlich zu machen
und zu dieſem Zwecke ein Beweisſicherungsverfahren
einzuleiten. Die Vorbereitungen zu dieſem Verfahren
haben bis jetzt geſchwebt. Da jedoch der Zuſtand der
alten Brücke eine weitere Hinauszögerung der Wieder
herſtellungsarbeiten nicht zuließ und es ſelbſt bei
erfolgreicher Durchführung eines Pro
zeſſes zweifelhaft ſein kann, ob ein tatſächlicher Er
folg erzielt werden würde, hat ſich der Magiſtrat für die

Einſtellung des Verfahrens
entſchieden. Unter Anerkennung der Dringlichkeit dieſer
Vorlage ſtimmte die Verſammlung dem Magiſtrats
beſchluß einſtimmig zu.

Da der Bebauungs- und Fluchtlinienplan für den
ſüdweſtlichen Stadtteil noch in Bearbeitung iſt, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, für die weitere Bebauung der
KarlStephanStraße die bisherige halboffene Bau
weiſe aus Zweckmäßigkeitsgründen beizubehalten. Auch
dieſem Beſchluß trat die Verſammlung einſtimmig bei.

In den Schulvorſtand für den Geſamtſchulverband
LauchaPlößnitz wurden mit 9 Stimmen bei 1 Ent
haltung die Stadtverordneten Boy und Zeuner gewählt.

d n nichtöffentliche, dringende Sitzung ſchloß
an.

nare ausziehen und die im Weltkrieg ſo jäh ab
gebrochene Arbeit wieder fortſetzen. Neben den
Poſaunenchören aus Schkeuditz und Horburg trug
guch der Junglandbund, Ortsgruppe Dölkau, zur
Verſchönerung des Feſtes bei, indem er ein Ernte
feſtſpiel zur Darſtellung brachte

Gemeindeverkrekerſitzung.
8 Günkhersdorf. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

war vollzählig beſucht; auch einige Gäſte waren an
weſend. Die Gemeindekaſſe wurde geprüft, für richtig
befunden und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Sie
ſchließt ab in Einnahme mit 14 462,91 M., Ausgabe
14 413,92 M., ſo daß ein Beſtand von 49,99 M. ver
bleibt. Die Ausputzung der Kirſchbäume ſoll durch
Ausgeſteuerte vorgenommen werden.

Heimatfeſt in Günthersdorf.
Sünthersdorf. Am letzten Sonntage fand in

Günthersdorf bei herrlichem Wetter das beliebte
Heimatfeſt ſtatt. Pünktlich um 13.30 Uhr begann
der Auszug der Kinder, der jungen Burſchen und
Mädchen. Jm Feſtzuge wurden ſieben Wagen mit
geführt. Der eine ſtellte das Knuſperhäuschen der
böſen Hexe mit Hänſel und Gretel dar. Ein anderer
Wagen enthielt ein Brautpaar aus der Rokokozeit,
der Hräutigam im blauen Samtfrack und die Braut
im Reifrock. Wieder ein anderer Wagen ſtellte das
luſtige Leben der Zigeuner dar, wie ſie mit ihren

ären, Kamelen und ſonſtigen Tieren von Ort zu
Ort ziehen. Die Jungens hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, ihr Lieblingsſpiel im Feſtzug zur Darſtellung
m ingen, indem ſie als Indianer und Trapper
perkleidet Wildweſt in Amerika und das Leben in
der Prärie zeigten. Nach dem Auszug entwickelte
ſich auf der Feſtwieſe das bekannte heitere Treiben
der Kinder bei ihren Spielen. Die jungen Mädchen
von Günthersdorf führten einen hübſchen Reigen
vor und ernteten für ihre Leiſtung reichen Beifall.

ie Erwachſenen, ſoweit ſie bei den Spielen nicht

n e e r m euß des Feſtes bildete am Abend ein Tanz im
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bären“

Silberhochzeit.
8 Schladebach. Am Dienstag kann das Gutsbeſitzer

Franz Krobitzſche Ehepaar au eine 25jährige Ehe
zurückblicken.

Schweinezählung.
Dehlitz a. d. S. Die am 1. September ſtattge

fundene S weinezählung zeigte in unſerem Orte eine
Steigerung des Schweinebeſtandes. Jm 1. Vierteljahr
hatten wir 209, im 2. Vierteljahr 212 und heute haben
wir 249 Schweine. Das Reſultat ſetzt ſich wie folgt
Zzuſammen: unter 8 Wochen alte 21 Stück, über
8 Wochen bis Jahr S 54 Stück, übrige 150 Stück,
über 1 Jahr alte Schweine: 1 Zuchteber, 8 Zuchtſauen,

ne ehe e ehe 27 Schweine. Esalſo durchſchnittlich be tarken Haushalten4 Schweine auf jede Familie. t Housb
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Die Opfer des Verkehrsunfalls.
O Querfurt. Nunmehr iſt es gelungen, die Perſo

nalien der beiden verunglückten Motorradfahrer feſt
Jl die am Sonntag früh auf der Straße nach
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O Golzen.

Hühnerwagen des Gutsbeſitzers Trommer
junge Hühner geſtohlen. Der Wagen ſtand
Felde, und darum konnten die Spitzbuben

dem wurden
ihrem Gartenlande beſtohlen.
Grünkohl vernichtet und dem anderen wurde
Wirſing entwendet. Von den Spitzbuben hat

O Wiehe. Forſtbeamte ſtellten in der Nacht
Sonnabend mehrere der
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Weißenfels und Umgebung.
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in der letzten Sitzung zunächſt den
Rechnung aus 1929/80. Er ergibt bei einer Einnahme

den üblichen ſozialen Zulagen betragen. t
des bisherigen Vorſitzenden im Schulvorſtand, Pfar
rers Schuülze, wurde von der Regierung in Merſe
burg der Gemeindevorſteher ernannt.
plaßfrage geht einer ſowohl die Gemeinde als auch
die beteiligten Sportvereine befriedigenden Löſt

i Notlage ſchildern zu dürfen.r Darauf beſchloß die Vertretung. daß wegen

rlaſſung des Waſſergeldes in beſonders bedürftigen
Fällen Anträge aus den Mitteln der öffentlichen

ohlfahrtspflege erledigt werden ſollen und daß an
1. September die Jnangriffnahme von Notſtands

Gemeindevertreterſitzung in Leißling.
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rbeitsloſen beantragten, durch einen Sprecher
eingelegt werden.

Dem wird ſtatt

erfolgen hat. Für das am 30. und 31.
Auguſt ſtattfindende Feſt der Arbeiterſportler werdena re e „Jugendpflege 25 Mark bewilligt.

Mansfeldiſchen.

Schrveelge Wo
Zur Bürgermeiſterwahl. Eonnalen

lau. Am Freitag und Sonnagl
e weilten die ſechs zur Wahl ſtehenden

Bürgermeiſterkandidaten hier und hielten vor der

n eolitiſches Referat. iKehe drei von ihnen zur endgültigen Wahl ſtellen

Aus der Stadt Halle.

je ein kommunab
Die Stadtväter werden nun

F Halle.
ſondern auch

näherenHaueſhe

im Saaletal
feſtlicher Kor

Vorverkauf:

Schneider, die kurz nach dem Unfall verſtorben iſt.

Das Lakternenfeſt in Halle.
Nicht nur ganz Halle war auf den Beinen
Tauſende von Zuſchauern waren aus der

näheren und weiteren Umgebung gekommen, um a
daſtehende Schauſpiel anzuſehen, das e
irtſchafts und Verkehrsverband mit geh

Mühe und Sorgfalt geſchaffen hatte. Eine unſchätbe
Menſchenmenge bevölkerte die beiden Saaleufer,
ebenſo wie ſämtliche Höhen und Vergnügunggsſtätten

im herrlichſten Lichterglanz prangten. Ein
ſo der mit Laternen geſchmückten Gondeln

eröffnete den Reigen und ſchwamm die Saale hin
und von den Klausbergen war dem Zuge das Leucht
fontänenſchiff entgegengefahren, das Waſſer bis zu
einer gewaltigen Höhe emporſchleuderte und in alen
Farben aufleuchten ließ. Der romantiſche Giebichen
ſtein leuchtete wieder im Glanz der Scheinwerfer auf
und das prachtvolle Höhenfeuerwerk, das auf
oberen Burghof des Giebichenſtein abgebrannt wurde
war der rauſchende Schlußeffekt dieſes Volksfeſtes.
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Nr. 205.

Aus Mitteldeutſchland

Mißglückter Einbruch.
4 wWiedersdorf (Kr. Delitzſch). Anfang Juli d. J

wurde eine Dieb bande von einem Gaſtwirt aus
glepzig überraſcht; die Diebe ſchoſſen und flüchteten.
Fgie angeſtellten Ermittlungen haben zu keinem Ergeb
e geführt. Es kommen nur 3 Täter mit Fahrrädern

I Frage, die, als ſie ge ſtört wurden, mit ihren Rädern
n Richtung Hueis Delitzſch davonfuhren. Es beſteht
die Möglichkeit, daß d eſe drei Perſonen auch kurz vor
ſer und ſpäter die Einbrüche in Sietzſch, Viede
mar und K ölſa ausgeführt haben, da die Arbeits
weiſe ziemlich dieſelbe iſt.

gauunfall an der großen Förderbrücke.
z Liebenwerda. Am Bau der großen Förderbrücke

hei Kleinleipiſch hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet.
Ein Arbeiter aus Lauchhammer, mit dem Nieten von
Eiſenteilen. auf dem oberſten Laufſteg beſchäftigt,
ſemmte ſich gegen das Gerüſt, wobei das Holz nachgab
Her Arbeiter ſtürzte ab und fiel auf ein Weilblechdach
der Brücke, rutſchte aber auch dort ab und ſchlug auf
den Bohlenlaufſteg am unteren Teil der Brücke auf.
der ſchwere Sturz hatte bedenkliche äußere Kopfver
ſehungen ſowie eine Gehirnerſchütterung zur Folge. Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach Lauch
hammer geſchafft.

Vom Fuhrwerk getötet.
Herzberg (Harz). Auf der Fahrt nach der Mühle

hatte der Geſchirrführer eines Gutsfuhrwerks ſeine
beiden kleinen Kinder mitgenommen. Die Kinder ſaßen
auf einem Sack Getreide, der plötzlich herabſtürzte und
ſie mit hinunterriß. Das Mädchen geriet dabei unter
den Wagen und wurde überfahren. Der Tod
lrat auf der Stelle ein.

Schulzwiſchenfall
wegen einer Verfaſſungsfeier.

f Halberſtadt. Jn Schöningen hatte der Ober
ſtudiendirektor Hell e aus Anlaß des Verfaſſungstages
eine Schulfeier auf Sonntag anberaumt. Die
Schülerin Hortenſe Kahmann blieb der Feier fern.
Der Vater der Schülerin erklärte dem Schulleiter gegen
über, daß er es für unangebracht halte, Kinder an
einem Sonntag einer derartigen Veranſtaltung bei
wohnen zu laſſen. Auf den Bericht des Schulleiters an
den Volksbildungsminiſter Sievers hat dieſer folgender
maßen erwidert:
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Die Leipziger Herbstmesse hat begonnen
e

S

Der Marktplatz vor dem Alten Rathaus, der Mittelpunkt des Mefſſetreibens.
Das erſte Zeichen des Herbſtes iſt gekommen. Die Leipziger Meſſe hat begonnen. Aus allen Teilen Deutſch
lands und auch des Auslands ſind Käufer und Verkäufer in Leipzig zuſammengeſtrömt, um ſich über die

Neuheiten auf dem Markt und die allgemeine Geſchäftslage zu orientieren.

Selbſtverſtändlich liegt auf Grund von Ziffer 14
der Schulordnung die Verpflichtung zur Teil
nahme an der von der Schule veranſtalteten Ver
faſſungsfeier vor. Der Genannte hat ſich alſo durch
ſeine Handlungsweiſe in Widerſpruch zur Schulordnung
geſetzt und ne zu erkennen gegeben, daß er nicht
gewillt iſt, ſeine Tochter im Geiſte der
Staatsbejahung erziehen zu laſſen, von dem ſich
die Schule bei ihrer Erziehungsarbeit leiten laſſen
muß. Ich verweiſe daher Hortenſe Kahmann von der
dortigen Anſtalt. Sie wollen das Weitere veranlaſſen.“

eÖ. onDie Bleivergiftungen in Leipzig
f Leipzig. Die Urſachen der Bleierkränkungen in

folge des Genuſſes von Leitungswaſſer konnten bisher
noch nicht reſtlos geklärt werden. Erſcheinungen dieſer
Art treten im allgemeinen dann ein, wenn das Waſſer
ſehr weich und ſehr reich an Sauerſtoff wie an Kohlen
ſäure iſt. Dieſe drei Momente finden ſich in Sachſen
verhältnismäßig häufig. Jn Leipzig ſind ſie jedoch,
obwohl ſeit Jahren das Leitungswaſſer regelmäßig
unterſucht wird,

bisher noch niemals beobachket
worden. Es beſteht die Möglichkeit, daß neuerdings
durch Heranziehung von neuen Waſſer-
guellen für die Verſorgung des Stadtgebietes der
Kohlenſäuregehalt im Waſſer geſtiegen
iſt und daß darauf die Bleivergiftungen zurückzuführen
ſind. Geringe Mengen von Blei kommen auch in der
beſten Leitung vor, dieſe ſind aber völlig unſchädlich.
Eingehende Verſuche mit anderen Rohren
haben kein befriedigendes Ergebnis ge
habt fo daß Bleirohre nach wie vor unentbehrlich ſind.
isher ſind in ſämtlichen Krankenhäuſern Leipzigs
insgeſamt 20 Fälle von Bleivergiftung behandelt wor
den. Davon ſind nur zwei Fälle ſchwerer
Art. Nur vier Erkrankte befinden ſich noch in
Krankenhausbehandlung. Bei praktiſchen Ärzten ſind

insgeſamk 57 Fälle von Bleivergiftungs ver dacht
einſchließlich der den Krankenhäuſern überwieſenen
Fälle zur Meldung gekommen. Da die Diagnoſe
auf Bleivergiftung außerordentlich ſchwierig iſt,
ſtellt ſich meiſt heraus, daß die Symptome, die auch
auf Bleikrankheit ſchließen laſſen können, durch andere
Krankheiten verurſacht worden ſind. Wie gering die
Zahl der wirklichen Bleierkrankungen iſt, geht daraus
hervor, daß im vorigen Jahre in Deutſchland im ganzen
368 000 Fälle zur Meldung gebracht wurden, von
denen aber nur 364, alſo eins vom Tauſend, anerkannt
worden ſind.

Die vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt ergriffenen
Maßnahmen haben ſich durchaus bewährt. Es hat ſich
gezeigt, daß das empfohlene Ablaſſen einiger Eimer
Vaſſer vor Gebrauch das beſte Vorbeugungsmittel iſt.

Es ſind insgeſamt 10 000 Warnungstafeln an
die Bewohner gefährdeter Häuſer verteilt worden.
Um endgültige Abhilfe zu ſchaffen, hat die Waſſer
werksverwaltung für die beiden großen Naunhofer
Werke und das Panitzſcher Werk

Enkſäurungsanlagen
in Auftrag gegeben, die Ende des Jahres fertiggeſtellt
ſein werden. Bei dieſen Anlagen wird dem Waſſer
vollkommen reines Kalkwaſſer zugeſetzt, das die Kohlen
ſäure bindet. Eine kleinere Entſfäurungs-
anlage, die urſprünglich für Norwegen beſtimmt
und daher montagebereit war, iſt am Waſſerturm in
Probſtheida bereits eingebaut worden, ſo daß die von
dort verſorgten Vororte nunmehr einwandfreies Waſſer
erhalten. Dem Naunhofer wird, bis die endgültigen
Anlagen fertiggeſtellt ſind, Sod a zugeſetzt werden.
Weiter hat man die am meiſten gefährdeten Gebiete
an der Peripherie der Stadt an die Vorortwaſſerwerke,
die alkaliſches Waſſer verwenden, angeſchloſſen
Allerdings haben dieſe Werke nur eine beſchränkte
Leiſtungsfähigkeit.

Bis alle dieſe Maßnahmen ſich voll ausgewirkt
haben, wird vom Geſundheitsamt als Vorbeugungs-
maßnahme weiter empfohlen, das Waſſer vor
Gebrauch ablaufen zu laſſen. Weiter wird
vegetariſche Ernährung empfohlen, dagegen von irgend
welchen Medikamenten oder von Alkohol abgeraten.

Sehr intereſſiert natürlich die Offentlichkeit auch
die juriſtiſche Seite

der Waſſervergiftungen. Man iſt der Meinung, daß
die Verwaltung der Waſſerwerke, die doch die blei
löſende Wirkung von ſäurehaltigem Leitungswaſſer
kannte, verpflichtet war, durch dauernde Unterſuchungen
die Qualität zu überwachen und zu kontrollieren. Daß
der Mangel abzuſtellen war, beweiſt, daß man jetzt
Entſäurungsanlagen einbaut.

Für Schädigungen, die von Beamten im Dienſt
dritten Perſonen gegenüber zugefügt werden, haftet die
betreffende Gemeinde. Die Stadtgemeinde Leipzig
muß alſo auch für die Geſundheitsſchäden haften, die
durch das von ihr gelieferte Trinkwaſſer verurſacht
worden ſind.

Keine Erbanſprüche
Stolberg-Wernigerode.

Wernigerode. Jn den letzten Wochen ging durch
die ganze mitteldeutſche Preſſe eine Meldung des Jn
halts, daß das Haus Stolberg-Wernigerode Erb
anſprüche an das Land Thüringen auf Herausgabe
des Schwarzburger Kammervermögens ſtelle. Die
Höhe der Erbſchaft wurde auf 70 Millionen Mark be
ziffert und der Vermutung Ausdruck gegeben, daß den
Gläubigern des Hauſes Stolberg die Erbſchaft als
Leiſtungsbeitrag bezeichnet werden ſollte. Der General
bevollmächtigte der fürſtlichen Verwaltung teilt mit,
daß die Meldung unzutreffend ſei und daß weder der
Fürſt von Stolberg-Wernigerode, noch die fürſtliche
Verwaltung irgendwelche Schritte in der Angelegenheit
unternommen haben, noch unternehmen werden. Dem
Anſchein nach entſtammt die Aufrollung der Frage der
Initiative des Berliner Univerſitätsprofeſſors Bornhark,
welcher ſeinerzeit bei der Schiedsgerichtsvertretung
zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des ehemaligen
Fürſtenhauſes von Schwarzburg-Rudolſtadt und
Sondershauſen gegen den Staat Thüringen mitge
wirkt hat.

Mit der Luftſchaukel
gegen die Starkſtromleitung.

f skendal. Am Dorfeingang von Bekkow
vergnügten ſich mehrere Leute auf einer Lufk-
ſchaukel und verſuchten, einen „Höhenrekord“ auf
zuſtellen. Plötzlich kam einer von ihnen, ein junger

lichen Skarkſtramleikung zu nghe und ſtürzte
befinnungslos ab. Schwer verletzt wurde er in
das Skendaler Krankenhaus gebracht, wo er erſt gegen
Morgen die Beſinnung wiedererlangte.

Krankhafter Trieb
Der ſeit langem geſuchte Brandſtifter

gefaßt
F. Weimar. Jn der Nacht entſtand in der Werkſtatt

des Glaſermeiſters Schmidt ein Brand, der in
dem offenſtehenden Lagerraum angelegt wurde. Durch
das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte aber eine
Ausdehnung verhindert werden. Die Kriminalpolizei
verhaftete noch in derſelben Nacht einen Muſiker,
der nach vorgefundenen Beweismitteln als Brand
ſtifter dringend verdächtig iſt. Es werden
umfangreiche Ermittlungen angeſtellt, ob der Feſtge-
nommene auch als Täter zu den in der letzten Zeit hier

verübten zahlreichen Brandſtiftungen in Frage kommt.
Unter dem Druck der Beweiſe legte der Verhaftete ein
Geſtänd nis ab, nach welchem vorläufig
11 Brandſtiftungen auf ſein Konto kommen.
Es handelt ſich um den Muſiker Willy Eckermann,
der anſcheinend „pyramaniſch“ veranlagt iſt und bereits

1928 in der Nähe Brandſtiftungen be
gangen hat.

Bremens

350 Jahre in Familienbeſitz.
Schkölen. Schkölens älteſter Handwerksbetrieb,

die Sattlerei von Kurt Eſchenbach, beging das
ſeltene Jubiläum des 350 jährigen Beſtehens
Während dieſer dreieinhalb Jahrhunderte iſt die
Sattilerei ununterbrochen im Beſitz der
Familie Eſchenbach geweſen.
Eintrittsgeld für die Drachenſchlucht?

Eiſenach. Eine Nachricht, die weit in deutſchen
Landen lebhaftem Staunen begegnet, wird ſoeben be
kanntgegeben: die Drachenſchlucht, jenes be
kannte, wildromantiſche Naturwunder der Wartburg-
ſtadt, das von dem Millionenheer des jährlichen
Touriſtenſtromes durchwandert wird, ſoll vom
kommenden Jahre ab nur noch gegen ein
Eintrittsgeld von 10 Pf. begangen wer-
den dürfen. Die Thüringer Forſtverwaltung
braucht zur Unterhaltung der Wege neue Einnahme
quellen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ge
plante Erhebung einer Drachenſchlucht Durchgangs
gebühr lebhaften Proteſten begegnen wird. Der Vor
ſtand des Verkehrsvereins hat ſie bereits als den Inter
eſſen der Wartburgſtadt zuwiderlaufend abgelehnt.

Beim Fluchtverſuch angeſchoſſen.
F Arnſtadt. Ein Strafgefangener, der von

Jlmenau über Arnſtadt nach Jchtershauſen transpor
tiert werden ſollte, ergriff in der Nähe der Leywerke
die Flucht. Als er auf Anruf nicht ſtehenblieb,
ſchoſſen die ihn begleitenden Beamten auf ihn. Er
wurde verletzt ins Krankenhaus nach Jchtershauſen
gebracht.

Malheur über Malheur.
Meſſeverkehr mit Rückſichksloſigkeiten.

Leipzig. An der Ecke Dittrichring und Gottſched
ſtraße wurde ein Paſſant von einem Kraftwagen über
fahren und ſchwer verletzt. Der Chauffeur des
Wagens wurde ſofort verhaftet. Als der Beſitzer des
Wagens noch damit beſchäftigt war, einen beſchädigten
Kotflügel geradezubiegen, fuhr ihm ein anderer Kraft
wagen über die Füße. Während man nun um dieſen
Verletzten beſchäftigt war, fuhr eine Kraftdroſchke von
hinten in den haltenden Wagen hinein, und kurz darauf
paſſierte das gleiche Mißgeſchick einer zweiten Kraft
droſchke. Die beiden Droſchken wurden beſchädigt,
während weitere Perſonen nicht zu Schaden kamen.

Der Dieb am Karpfenkeich.
Leipzig. Jn der Nacht wurde von Diebeshand

ein Attentat auf die Karpfen des Teiches in Franken
heim bei Miltitz verübt. Dem Karpfenjäger fielen nicht
weniger als zwei Zentner dieſer recht ſchmack
haften Fiſche in die Hände. Bei der Größe der Beute
dürfte wohl anzunehmen ſein, daß der Dieb verfucht,
die Fiſche in Fiſchgeſchäften an den Mann zu bringen.
Die Gemeinde Frankenheim hat für die Ermittlung des
Karpfenräubers 50 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Der Raubüberfall auf einen Geldbrief-

träger nochmals vor Gericht.
Erfolgreiche Berufung.

Leipzig. Der verwegene Raubüberfall auf den
Geldbriefträger Zänſig, der am 21. März d. J. am
hellen Vormittag in einem Hausflur am Dittrichring
von zwei Männern überfallen, niedergeſchlagen und
beraubt wurde, beſchäftigte jetzt nochmals das Gericht.
Vom Schöffengericht waren der Fuhrgeſchäftsinhaber

Mann aus Jarchau, der über der Schaukel befind Guſtav Nabe und der Bäcker Kurt Elze, beide aus
Halle, zu je fünf Jahren Zuchthaus und zur Ab-

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil

hatten die Angeklagten Berufung eingelegt, mit der ſie
Erfolg hatten. Die Große Strafkammer des Land
gerichts hob das vorinſtanzliche Urteil auf und ver
ürteilte Rabe zu vier Jahren und Elze zu drei
Jahren Gefängnis.

Milde Strafe für Münzverbrechen.
Leipzig. Wegen ſchweren Münzverbrechens und

Urkundenfälſchung hatte ſich vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht der 28jährige Kaufmann Friedrich
Helm zu verantworten, der von Ende Juni bis Mitte
Juli d. J. eine Anzahl falſcher Fünf- und Dreimark-
ſtücke hergeſtellt und in Verkehr gebracht hatte. Auch
fälſchte er zwei Eiſenbahnfahrkarken, auf die er u. a.
eine Reiſe nach München unternahm. Er wurde er
tappt und feſtgenommen, als er in einer Gartenkantine
ein falſches Fünfmarkſtück in Zahlung geben wollte.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Helm mit Rück
ſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit ſtatt der vor
geſehenen geſetzlichen Zuchthausſtrafe von 5 Jahren
nur eine ſolche von 228 Jahren. Das Gericht billigte
dem Angeklagten aber mildernde Umſtände zu und ver
urteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.
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er ich nach einem Arzte ſchicken, Herr Pro

Er ſchüttelte den Kopf.
„Ein kleiner Schwächeanfall, nichts weiter. Was

ich Jhnen für Plage mache, Frau Annerl
Der Hund Peter legte beide Vorderpfoten auf

ſeines Herrn Knie und ſah bald dieſen, bald Anna an.

„Nein, nein, mein Peterhund, es iſt ſchon wieder
gut. ſagte der Profeſſor, und da war ſchon wie

das ſchlaue Lächeln in ſeinem Geſichte.
Da ſollen ſie ſich aber nicht mehr aufregen.
v beſte wird ſein, Sie legen ſich ein bißchen auf
d Sofa. Jnzwiſchen kommt der Herr Mentner aus
der Stadt zurück, dann wollen wir weiterſehen.“

Während ſie ſprach, kam es ihr ſelbſt ganz merk
würdig vor, daß ſie auf die Rüchkehr des jungen

beamten warten wollte.
„Aber ich muß doch zur Bahn, Frau Annerl.“

„„Nein. Sie müſſen jetzt hier liegen. Heute wird
einmal der Herr Profeſſor folgen. Und Herr Ment
wer iſt gerade gekommen
S Ein Blick durchs Fenſter hatte es ihr gezeigt.

o ging ſie vaſch an die Tür und rief hinaus:
We e kommen Sie doch gleich herein, Herr

Atner.“ t ß

in der junge Menſch bald nachher im Zimmer
ſagte ſie:

„Der Herr Profeſſor iſt durch einen Brief, den
h in Aufregung verſetzt worden und hat

nen Schwächeanſall erlitten. Was tun wirMentner trat an den Alten hevan, der ein biß
in ſich zuſammengekauert auf dem Sofa ſaß.

ſſen Sie einmal ſehen, Herr Profeſſor.“ Und
ſein er Weile: „Es wird nicht von Bedeutung
Die Jedenfalls aber werde ich einen Arzt holen.
ſinden n Laubacher wird mir ſagen, wo ich einen

„Was braucht's einen Arzt
„Jch werde bald mit ihm hier ſein. Sie bleiben
ſolange bei dem Herrn Profeſſor, Frau Sellinger.“

Das war ſo ſelbſtverſtändlich herausgekommen und
in ſo feſtem Tone, daß Anna aufſah. Jhr Blick
folgte dem jungen Menſchen; als er mit raſchen
Schritten das Zimmer verließ. Als er draußen
war, ſetzte ſie ſich neben Michlſtädter.

„Wie raſch der Herr Mentner ſich zuſammenge
riſſen hat! Braucht einer nur wieder ein bißchen
zum Gefühle ſeiner Notwendigkeit zu kommen, dann
geht's gleich anders.“

Der Profeſſor nickte und ſtreichelte Annas Hand.
„Das dankt er Jhnen, liebe Frau Annerl

Aber ich werde mich wirklich ein bißchen ausſtrecken.“
Anna eilte an das Bett und brachte ein Kiſſen,

auf das ſie den Kopf des Alten bettete.
„Fühlen Sie wieder etwas
Er bewegte nur leiſe verneinend den
„Ein bißchen müde
Und dann ſaß die Anna Sellinger neben dem

Kranken und hielt deſſen Rechte zwiſchen ihren
Händen. Ganz ſtill ſaß ſie und vedete kein Wort.
Als einmal die alte Frau Laubacher den Kopf zur
Tür hereinſteckte, hob Anng nur ein wenig das Kinn,
und die Waſchfrau zog ſich leiſe zurück.

„Eine Nervenüberreizung“, ſagte der Arzt. „Zu
nächſt einmal vor allem Ruhe bei offenen Fenſtern.
Wenn die Beine nicht mehr zittern, eine Weile hin
aus in den Schnee. Langſam auf und ab. Das
erſtemal fünf Minuten, und dann wieder auf das
Sofa, nicht ins Bett.“

Der richtige Landarzt, der's mit der Natur hielt
und nur den Dummen große, unſchädliche Pullen
verordnete, weil die ſehen müſſen, was ihr Herz
glauben ſoll. Und der Anna ſagte er: „Geben Sie
ihm vorläufig nur Suppe und erſt, wenn er's ſelbſt
verlangt, was Feſteres. Wenn er ſich irgendwie
ärgern n e r e r mit ihm. Weiter
ird vermutlich nichts nötig ſein. ewiwgoſeſſor Michlſtädter lächelte. Aber plötzlich
richtete er ſich auf:rich u aber verreiſen, Herr Doktor!“

„Aber nur mit einem Luftfahrzeug, dann haben
Sie gleich den ſchönſten Höhenluftkurort, Alſo das
ſchlagen Sie ſich vorläufig nur aus dem Kopfe, Herr

Kopf.

Michlſtädter ſuchte abzuwehren.
Proſfeſſor. Jn drei Tagen will ch wieder nachſehen,
dann können wir darüber reden.

Als Michlſtädter weitere Einwendungen machte,
neigte Anna ſich zu ihm, und ſagte: „Wir beraten's
uoch; Herr Profeſſor nur regen Sie ſich nicht auf.
Und jetzt will ich ſchau Suppe macht.Wo iſt denn der Herr Mentner? Jch ſchicke ihn
herein, er ſoll die Fenſter öffnen,

Sie trat ins Freie, vor ihr der Arzt.
Mentner, der gerade im Begriffe war, in Holz

kübeln Waſſer zuzutragen, das er von dem ein halbes
Stockwerk unter dem Erdboden eingebauten Röhren
brunnen geholt hatte, ſah mit fragenden Augen her
über.

„Es iſt nicht ſchlimm, Herr Mentner. Aber gehen
Sie doch zu ihm. Ein Kranker ſoll ſich nicht allein
fühlen.“ Den Arzt aber fragte ſie: „Alſo ſonſt iſt
für nichts zu ſorgen

„Bis morgen hat er ſich erholt. Bringen Sie ihn
nach Möglichkeit auf andere Gedank trachten Sie,
ihn aufzuheitern. Sie ſehen ſo aus, als könnten
Sie's.“

Ehe er ſich dem Wege zuwandte, der zur Stadt
hinunterführt, ſagte er: „Schöner als Sie wohnt in
der ganzen Gegend niemand. Na ja, der Weg her
auf, aber Sie ſind jung und ſtark.“

Die alte Laubacher hatte nur darauf gewartet,
daß der Arzt ginge. Jetzt trat ſie an Anna heran.

War's nicht am Ende ein Schlagerl bei dem„W

Herrrn Profeſſor fragte ſi
Der Arzt meint, es ſei hts von Bedeutung.

Jch muß ihm ſeinen Arger ausreden, dann wird er
gleich wieder geſund ſein.“ r„Arger? Braucht ſich eins, das bei Jhnen ſein
arf, ärgern Soll Gott danken, der alte Schippel!

Aber wie die Mannsleut' ſchon ſind, wenn ſie alt
werden. Und gar ſo einer, der ein Junggeſelle iſt.
Da iſt der Junge, der Herr Mentner, ein anderer
Kerl! Schuftet mit den Bottichen nur ſo umein
ander, daß es eine Freude iſt!“

„Und das Waſſer ſchleppt er Jhnen jetzt auch zu
„Er hat ſich doch dazu gedrängt. Soll nur

beiten! Wie Sie den in ſo kurzer Zeit aufgefuttert
haben, Frau Sellinger! An dem erleben Sie noch
Jhre Freud', und um das Stück Brot, das ich ihm
gegeben hab', ſoll's mir nicht leid tun!“ a
Sie kicherte in ſich hinein und zog ſich in ihre
Waſchküche zurück, die alte Frau Laubacher. Die
Anna ſchickte ihr einen ſeltſamen Blick nach.

avr

dieſe Weiber doch nur einen Gedanken haben
dachte ſie dabei.

Nach dem Mittageſſen, als Hold ſchon in die
le gegangen war, ſaß die Anna dem Profeſſor
über am Schreibtiſche. Michlſtädter hatte ſich

ſich wieder auf das Sofa zu legen.
ein kleiner Deuter, müſſen

Jch kenne mich, nur

geweigert
„Das war nichts, als

wiſſen, liebe Frau Annerl.
nicht nachgeben!“

Da hatte ſie ihm ſeinen Willen gelaſſen. Als er
aber davon ſprach, mit dem nächſten Morgenzug ab
reiſen zu wollen, lachte ſie ihn aus.

„Jch werde dem Arzt folgen und grob
Profeſſor“, drohte ſie.

„Wenn Sie dabei
liebe Frau Annerl!“

Und nun berieten ſie, wie's am beſten
wäre.

„Sein Wunſch, mich zu ſehen und mit mir zu
ſprechen, muß doch ſehr ſtark ſein, meine liebe Frau
Annerl, ſonſt hätte er es mir doch nicht ſchreiben
laſſen.“

„Warum fiel es ihm nicht ein, ehe er krank wurde,
nicht längſt ſchon

„Vielleicht war es ihm eingefallen
wußte doch nicht, wo ich bin

„Darum konnte er ſich ſchon damals kümmern!
Gleit iſt nicht außer der Welt. Wenn der Wunſch,
Sie zu ſehen, ſo ſtark in ihm geweſen wäre, dann
mußte er längſt einmal zu Jhnen kommen!“

„Nicht hart ſein, liebe Frau Annerl! Wenn Si
wüßten, was dieſer Menſch für ein Leben
muß. Und jetzt hat er Sehnſucht nach mir!
das nicht ein Zeichen dafür, daß er zu
iſt? Wann ſteigen dem Menſchen die
heitserinnerungen auf? Wenn er

ſein, Herr

lachen, dann nur zu, meine

zu machen

aber er

e

führen
t

ſtärkſten Kind
elend danieder

liegt. Das Ende findet zum Anfang zurück. Und
ich meine, nie iſt ein M beſſer, als in ſolcher
Zeit. Nichts hat Bedeutung für ihn, was ſonſt
ſeinen Tag füllt, iſt nichts, nichts! Auf einmal iſt
ſein ganzes Empfinden auf das rein Menſchliche ge
richtet. Auf einmal hat er ſogar wieder Verwandte.
Und ich glaube, das ſoll man nicht Sentimentalität
nennen. Jſt es auch nicht, meine e Frau An

w woh z u 952wohl nie krankS t e wa e
„Seitdem ich denken kann nicht.“
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Aus aſſer Welt
Autounglück bei Kufſtein.

Jn der Ortſchaft Ebbs bei Kufſtein ereignete ſich
ein ſchweres Autounglück, dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fielen und bei dem außerdem noch ſieben
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Eine Reihe Ar
beitskollegen hatte mit einem größeren Privatauto
einen Ausflug unternommen. Etwas angeheitert
durch reichlichen Alkoholgenuß trat die Geſellſchaft
den Rückweg an. Jn der Ortſchaft Ebbs verlor der
Chauffeur die Herrſchaft über den Wagen und rannte
in vollem Tempo auf einen doppelten Telephonmaſt
auf. Die Telephonſtangen wurden niedergeriſſen
und die Karoſſerie bei dem Anprall vom Fahrgeſtell
abgepreßt und auf die Seite geſchleudert. Die Jn-
ſaſſen lagen älle unter den Trümmern des Wagens.
Die Bergung der Fahrgäſte war ſehr ſchwierig. Ein
19 jähriger Brauer wurde auf der Stelle getötet,
während ein 25fähriger Brauhausarbeiter kurze Zeit
nach Einlieferung ins Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt. Von den ſieben Schwer
verletzten ringen fünf mit dem Tode. Die übrigen
zwei Schwerverletzten ſowie die drei Leichtverletzten
mußten im Krankenhaus untergebracht werden.

Lübecks 72. Opfer.
Jn Lübeck ſtarb der 72. Säugling, der Tuber-

kuloſeSchutzmittel erhalten hatte. 49 Kinder ſind noch
krank.

Veue Opfer der Berge
Zwei Berliner

in den Dolomiten abgeſtürzt.
Am Fuße der Nordwand des Roſengartens in

den Dolomiten ſind die Leichen der Berliner Alpi-
niſten Hans Ritter und Fritz Streicher gefunden
worden. Die jungen Touriſten wollten eine Be
ſteigung der Roſengartennordwand unternehmen.
Beim Aufſtieg glitt jedoch der vorangehende Touriſt
aus, ſtürzte die 400 Meter hohe Wand ab und riß
im Sturz ſeinen Kameraden mit.

Jm Steinhagel erſchlagen.
Jm Gebiet des Wilden Kaiſer gerieten der

Münchener Werkmeiſter Georg Rottner und ſeine
Braut Bertha Brunner beim Aufſtieg oberhalb der
Grutten in einen Steinhagel, der durch eine voran
gegangene Touriſtenpartie ausgelöſt worden war.
Fräulein Brunner wurde durch einen Felsblock der
rechte Arm abgeſchlagen; ſie verlor das Gleich-
gewicht, ſtürzte ab und blieb mit zerſchmetterten
Gliedern liegen. Rottner erlitt ſchwere Verletzungen.
Das iſt der zwanzigſte tödlich verlaufene Berg
ſteigerunfall im Wilden Kaiſer in dieſem Jahre.

Expedition in 16000 Meter Höhe
Die Aluminiumkugel des Prof. Piecard.

Der ſchweizeriſche Gelehrte Profeſſor Piccard,
der eine Expedition in die höchſten Luftregionen
mit einem eigens dafür konſtruierten Freiballon
plant und eine Höhe von 16000 Meter erveichen
will, hat einigen Preſſevertretern ſeine viel
beſprochene Aluminumkabine vorgeführt, in der er
ſeine phantaſtiſche Reiſe zu vollführen gedenkt. Sie
macht den Eindruck einer Aluminiumkugel, ſteht fix
und fertig in ſeinem Laboratorium und harrt nur
noch der Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland, die ſich
durch gewiſſe Verſicherungsformalitäten etwas ver

Profeſſor Piccard

Die Anna Sellinger war ernſt geworden und
dachte eine Weile ſtill vor ſich hin. Kaum merkte
ſie es, daß Peter, der Hund, ihr die Hand leckte.

„Sie glauben alſo, Herr Profeſſor, daß es bei
Jhrem Neffen

Michlſtädter nickte leiſe.
„Ja, ich fürchte, daß es ernſt iſt
„Aber dennoch, ehe es der Arzt nicht erlaubt
Plötzlich hielt ſie inne. Jhr war ein Gedanke

aufgeſprungen
„Nun, was denn, Frau Annerl?2“
„Nein, nein, es war nur ſo ein Einfall, ein ganz

dummer. Jch dachte, wie es wäre, wenn ich an Jhrer
Stelle hinſahre. Fände ich Jhren Neffen transport
fähig, könnte ich ihn zu Jhnen bringen

a riß es den Alten in die Höhe.
„Das wäre ja ausgezeichnet wäre das, Frau

Annevl.“
„Und hier bleibt die Wirtſchaft ſtehen, und mein

Herr Profeſſor verhungert und mein Holder dazu!“
„Und der Herr Mentner auch
Das war ſo kleinlaut über Michlſtädters Lippen

gekommen, daß Anna laut auflachte.
„Den haben Sie wohl ins Herz geſchloſſen, den

Herrn Mentner?“
„So alt, wie er, wird auch mein Neffe ſein
Da ſagte die Frau:
„Soll er doch fahren!“

„„Und ihn zu mir bringen! Aber ob er's tut, ob
er's tut

„Selbſtverſtändlich tut er's! Jch will ihn gleich
hereinholen. Gerade räumt er draußen den Schnee
weg, als hätte er ſein Lebtag nichts anderes getan.
Aber einen Anzug wird er brauchen. Für hier tut's
der von Jhnen wohl

Auf einmal wurde die Anna ſtill.
„Es wird doch keine anderen Bedenken geben

der Profeſſor und machte ein unglückliches

„Mir fiel nur ein, wenn wir auch dieſes Zimmer
für Jhren Neffen einrichten und Sie das vordere
beziehen, wo tun wir Herrn Mentner hin? Für
Sie kann der Windyrechtinger ein Bett in das erſte
Zimmer ſtellen.

„Dann kann der Herr Mentner doch auf ſeinem
Sofa bleiben.

„Das taugt nichts. Ein Fremder ſtört, wenn zwei
zuſammengekommen, die einander ſolange gemieden

Güterbahnhof Hannover in Flammen
Die gesamtfe Feuerwehr, Schupo und Technische NMothilfe

aſfarmiert Zahlreiche Expfos ſonen
Am vergangenen Wochenende brach in einem Güker

ſchuppen auf Gleis 2 des Güterbahnhofs Hannover
Nord ein Feuer aus. Der Verſandſchuppen und die
Verladehalle brannken in weſtlicher Richtung vollſkän
dig nieder. Jm vierken Wagen des Gleiſes 2 enk-
zündeten ſich Exploſivſtoffe. Der Schuppen ſtand im
Nu in einer Länge von 300 Meter und einer Breike
von 80 Meter in hellen Flammen.

Auf Großalarmrufe erſchien die geſamke hannoverſche
Feuerwehr, einige Hundertkſchafften Schupo ſowie die
Arbeikerſamariter und das Roke Kreuz. Da die Mann
ſchaffen immer noch nicht ausreichten, wurde die Tech-
niſche Nokhilfe alarmiert, die mik einigen hundert Mann
ebenfalls an den Brandherd eilke.

Von den in der Halle ſtehenden 240 Waggons
brannken ekwa 150 Ladungen vollſtändig nieder.
Immer wieder kam es zu größeren und kleineren
Exploſionen. Slbehälter und Sauerſtoffflaſchen flogen
in die Luft.

Beſondere Gefahr beſtand für die
Conkti-Gummiwerke,

die in einer Entfernung von 200 Meter der Brandſtelle
enkfernk liegen und nur durch das Reichsbahngleis von
der Brandſtelle gekrennk waren. Die auf der anderen
Seite des Brandherdes angrenzenden Häuſer wurden
durch Funkenflug und durch umherfliegende brennende
Holzbalken in Brand gefetzk, doch konnken die Gefahren
ſtels ſofort wieder beſeitigt werden. Die Häuſer mußten
aber geräumk werden.

Bei den Exploſionen der Sauerſtoffflaſchen wurden
Eiſenteile herumgeſchleuderk, und zwar mehrere hundert
Meter weik. Hierdurch wurde ein Wohnhaus, das
150 Meter vom Brandherd enkfernk liegt, ebenfalls in
Brand geſetzt. Der Dachſtuhl brannke vollſtändig aus.
Die im Schuppen liegenden Güter wurden zum kleinſten
Teile gereitet und in bereitſtehende Waggons verladen.

Zahlreiche Feuerwehrleuke und Hilfsmannſchaften
wurden leicht verletzt. Ein Teil der amklichen Papiere
iſt vernichtet worden. Die Gükerabferkigung hak nach
Magdeburg gemeldek, daß ſämkliche Gükerabferkigungen
Magdeburgs die Sackkarren auf dem ſchnellſten Wege
nach Hannover ſenden ſollen, da hier ſämkliches
Material vernichlket iſt.

Am Brandherd weilken ſämkliche oberen Beamken
der Reichsbahndirekkion Hannover und der Polizei
präſidenk. Die Urſache des Rieſenbrandes iſt noch nicht
geklärt. Man vermuket, daß Fahrläſſigkeit vorliegt.

Vier Millionen Schaden in Hannvver.
Der Sachſchaden, den das Großfeuer in der

Güterabfertigung Hannover-Nord der Reichsbahn
divektion verurſachte, wird nach amtlicher r
auf 4 bis 5 Millionen Mark geſchätzt. Weiter wi
mitgeteilt, daß weder Perſonen verletzt ſind, noch ver
mißt werden.

Der Güterbahnhof von Hannover in Feuer und Sualm gehültt.
e

zögert hat. Profeſſor Piccard hofft, der „B. Z.“
zufolge, das ſchöne Wetter ausnützen und

bereits in den nächſten Tagen aufſteigen
zu können. Seine Kabine iſt ein recht ſeltſames Ge
bilde, eine Aluminiumkugel, auf der einen Hälfte
ſchwarz, auf der anderen ſilbrig glänzend. Dieſe
sweifache Färbung wurde gewählt, um gegen Tempe
raturſchwankungen beſſer gerüſtet zu ſein. Nehmen
doch die dunkle und die helle Hälfte Sonnenſtrahlen
in ganz verſchiedener Weiſe auf, woraus ſich die
Möglichkeit ergibt, bei zu großer Hitze oder über
mäßiger Kälte ſich in die eine oder die andere Hälfte
der Kugel zurückzuziehen. Beinahe den größten Platz
in der Kugel nehmen das Thermometer und das
Barometer ein. Unheimlich lang verläuft die Skala
von oben nach unten. Zahlreiche Meßinſtrumente
auf Regalen, die rund herum im Kreiſe laufen, ver
vollſtändigen die Einrichtung.

Die Sitzgelegenheiten für Piccard und ſeinen
ſchweizeriſchen Aſſiſtenten ſind denkbar primitiv.

Sie beſtehen aus zwei Strohkörben, in denen eine
Menge von Vorräten und Apparaten verſtaut
werden ſoll, auf die zwei Kiſſen gelegt werden, welche
wieder eine doppelte Funktion haben. Während der

haben. Wenn er nicht vorher davongeht, der Herr
Mentner, muß er eben ſehen, in der Stadt einen
Unterſchlupf zu finden. Jch will einmal mit der
Laubacher reden, vielleicht weiß ſie Rat.“

Während Anna hinausging, atmete Michlſtädter
wie erleichtert auf.

„Daß ich ſolange ohne die Frau Annerl leben
konnte dachte er. Drei Stunden nachher war
Mentner reiſebeveit. Jn dem fertig gekauften An
zuge ſah er faſt vornehm aus. Der Profeſſor hatte
ihm in ſeiner umſtändlichen Art Beſcheid gegeben.
Jetzt wußte Mentner auch, wer der Neffe ſeines alten
Freundes war, daß er in Trieſt die Reiſe nach Luſſin
piccolo unterbrechen mußte, und daß er krank in
einem Hotel lag.

„„„Glauben Sie mir, Herr Mentner, er iſt kein
ſchlechter Menſch, mein Neffe, nein, nein, das iſt er
gewiß nicht, das kann er nicht ſein, wenn auch
mancher Ubles von ihm ſpricht. Und trachten Sie
nur ja, ihn mitzubringen. Jn dieſem Briefe ſchreibe
ich ihm, daß er ſich Jhnen unbedingt anvertrauen
darf. Und dem Herrn, der mir den Brief geſchrieben
hat warten Sie, warten Sie, wie heißt er
nur Er ſuchte eine Weile auf ſeinem Schreib-
tiſche. „Da iſt er ja, ſein Brief Rex heißt er,
nicht wahr, ganz deutlich Rex

„Prinz Rex, der Generaldirektor der Walzwerk
V.

„Ein Prinz iſt er? So? Und Sie kennen ſogar
ſeinen Namen. Vegeſſen Sie nur nicht, ihm in
meinem Namen für ſeine Freundlichkeit zu danken.
Vielleicht ſtecken Sie auch ſeinen Brief zu ſich, ge
wiſſermaßen als Legitimation. Das Geld haben Sie
doch an ſich genommen Wird es wohl auch genug
ſein War nicht eine Fügung des Schickſals, daß
ich mein Geld noch nicht in die Sparkaſſe gelegt habe
Und das Viſum zur Einreiſe werden Sie bekommen
Wo ſagten Sie doch gleich? Ach du lieber Gott,
wenn Sie nur ſchon zurück wären. Daß ich allen
guten Menſchen ſo viele Mühe machen muß!“

Die Rede wäre dem alten Profeſſor wohl noch
weitergeplätſchert wie ein Waſſerfall, und wenn nicht
gerade die Anna Sellinger eingetreten wäre, konnte
a geſchehen, daß Mentner noch den Abendzug ver
äumte.

„Alſo wiſſen Sie nun alles, was Sie bynauchen,
Herr Mentner?“ fragte ſie. „Wo haben Sie die
Reiſetaſche. Wenn man nicht ſchläft, iſt die Nacht

Fahrt ſollen ſie als weiche Sitzpolſter dienen, beim
Heruntergehen zur Ppolſterung eines weiteren kleinen
Körbchens, das faſt einem Eierkörbchen ähnelt, ver
wendet werden, das der Forſcher beim Heruntergehen
zum Schutz gegen etwaige Stöße aufs Haupt
ſtülpen will.

Pilotenſtreik in Holland.
Bei der Niederländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft

K. L. M. iſt ein Streik ausgebrochen. Der Konflikt
zwiſchen den Piloten und der Direktion iſt wegen der
Lohnzahlung für die HollandLinie und wegen der
techniſchen Aufſicht des Amſterdamer Lufthafenvor
ſtandes entſtanden. Die Piloten haben erklärt, ſie
würden ſo lange nicht nach Jndien fliegen, bis ihre
Forderungen erfüllt ſeien. Daher ruht jeder Luft
verkehr aus Holland. Der erſte Flug Amſterdam
Batavig, der am 25. September ausgeführt werden
ſollte, kann nicht ſtattfinden. Der Pilot, der dieſen
Flug ausführen ſollte, iſt der Ozeanflieger van Dijk,
der ſeinerzeit mit Kingsford Smith den Aklantiſchen
Ozean überquerte. Er iſt jetzt der Führer der
Streikbewegung.

lang. Ein paar belegte Brote will ich Jhnen noch
hineintun

Als der Profeſſor dem jungen Manne endlich die
Hand zum Abſchiede veichte, ſagte er dabei:

„Hoffentlich finden Sie ihn noch ſo, daß er von
Jhnen hören kann, ich ſei ihm gut

Und dann wollte Mentner dem kleinen Hold noch
„Lebewohl“ ſagen. Hinter Anna trat er in die Ke
menate.

Der Junge reichte ihm lachend die Hand und ver
abſchiedete ſich von ihm, wie von einem, der immer
um ihn geweſen war. Dann ging er auf Geheiß der
Mutter zu dem Alten hinüber.

„Lach' dem Herrn Profeſſor die Sorgen weg!“
Nun war es auf einmal ganz ſtill in der Keme

nate. Durch das Spitzbogenfenſter drang der letzte
Schein des Wintertages, bleich, ſtimmungslos.

Der junge Menſch ſtand, die Reiſetaſche ſchon in
der Hand, auf derſelben Stelle, wo er von dem
Knaben Abſchied genommen, den Ausdruck von Ver
legenheit in den Mienen. Er mußte doch etwas
ſagen Jn ſeinen Gedanken ſetzte er ein paar Worte,
ſprach ſie jedoch nicht aus, weil ſie ihm nichtsſagend
und kalt erſchienen

Um die Lippen der Anna Sellinger ſtand ein
herbes Lächeln.

„Nun kommen Sie früher nach Trieſt, als Sie
hoffen durften“ ſagte ſie „und werden durch die Für
ſorge Jhrer Verwandten wieder auch ihren Weg
zurückfinden.“

Da riß der junge Menſch die Rechte Annas an
ſich und preßte ſeine Lippen darauf, heiß und in
zitterndem Verweilen.

Die freie Hand des Weibes hob ſich, ſtrebte nach
dem Kopfe Mentners fiel aber, ehe ſie ihn er
reichte, ſchlaff herab.

Jn Annas Stimme ſchwang es, wie vom Kampfe
m Weichheit gegen aufgezwungene Härte, als ſie

e

„Sie haben faſt dreiviertel Stunden zur Bahn,
Herr Mentner.“

Jhre Hand wollte ſich aus der ſeinen löſen, aber
er hielt ſie feſt.

„Und darf ich wiederkommen
Da hatte die Anna Sellinger ſich aber ſchon wie

der in der Gewalt.

RadioEcke
Mittwoch, 8. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Suſanne Zürbig, Zwidn

„Pilzgerichte.“ j
11.00 Uhr: Werbenachrichten Programm r

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Gehſt du mit nach Honslulu? (Schällplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr Wetterworausſage, Preſſe und Börſenbericht. t
Anſchließend: Werke von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. (Eqhal,

platten.)
Dr. Dolittle und ſeine Tiere Die

außerhalb des

14.30 Uhr: Jugenſdfunk.
Flucht. Leitung: Joſef Krahé.

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten e
16.00 Uhr Staatsanwalt Dr. Johannes Liebers, Zwickau

Dr. Karl Schenkel, Leipzig: „Rechtsfragen zur ken
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen,“

16.30——17.35 Uhr:: Berühmte Opernzwiſchen ſpiele und Intermegi
Ubertragung von der OſtmarkenRundfunk-AG. Könige
berg (P.)

17.55 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Gang durch die muſikaliſchen Schätze Dſtpreuheng

Ubertragung von der Oſtmarken Rundfunk-AG., Könige
berg (Pr.). Prof. Dr. MüllerBlattau und Dr. Anderſon

Romolo Grilla und Ernſt Smigelſki,
Jtalieniſch.18.30 Uhr: n18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde

19.05 Uhr Dr. Gerhard Herrmann Leipzig. „Die Wirtſchaft.
imperien, britiſches Weltreich und Vereinigte Stanten
von Nordamerika in ihrer Bedeutung für den weltwirt
ſchaftlichen Güteraustauſch.

19.30 Uhr: Der deutſche Rhein. Dichtung umd Muſtk.)
21.30 Uhr: Zitherkonzert. Der Verein Leipziger Zitherfreunde

Dirigent: Carl Böhm.
232.00 n e Zeitangabe, Preſſebericht un

rtfunk.22.30 Uhr: Heitere Balladen, geſungen von Oskar
23.00—24.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik. (Schallplatten.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg. e

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik geleitet von Erich König). hbere
tragung von Berlin.06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung

von Hamburg.
07.00--07.30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
9.00 Uhr Schulfunk: Bei den Jndianern in Mexiko. Ge

ſchichten aus den Werken von B. Draven.
10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10.35—-10.45 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Mein perten konzert Aus „Madame Butterfly“ von

itecint.
Dazwiſchen 12.25 Uhr. Wetterbericht.
14.00 Uhr Schallplattenkonzert aus Berlin.
14.45 Uhr: Kindertheater: Der Spielhanſel“ von O. Wollmann,
15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Was ſich die Hausfrau vom Bau

herrn für Haus und Heim erwünſcht. Greta Daeglau.
16.00 Uhr: Schulfunktechnik: Wie halte ich mein Schulrundfunk

gerät in Ordnung? Studienrat Erich Scheiffler.
16.30-17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30 Uhr. Deutſche Landſtraßenlieder. Dr. Hammelrath.
18.00 Uhr: Was verdient der Angeſtellte. Dr. Werner Heiters,
18.30 Uhr: Der konſervative Staatsgedanke. Geh. Reg.-Rat

Hans Pfundtner.
18.55 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfüänger.19.25 n Das Recht der Kündigungsbeamten. Dr. A. Rich.
thardt.

19.35 Uhr: Wetterbericht für Landwirte. r20.00 Uhr: e e von Köln: Abendkonzert des Kleinen
e des ſtdeutſchew Rundfunks. (Leitung: LeoEyſoldt.

Anſchließend: Zeit, Wetter Tages und Sporknachrichten.
wo bis 00.30 Uhr: (Vom Dachgarten des Café Berlin.

anzmuſik (Kapelle Georges Nettelmann).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

e Dr. rer. pol. Hanns Thormann fiePolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen Iokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; i. V. Hans Herbegxt Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Kehli z für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Für die lägliche Pflege der Haut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb
verwenden Sie ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gerühmt wird:

Dr. DraſiesLavencielzeffe
Große Runde Form, RM. O. 75

„Sie werdens wohl unter allen Unnſtänden
müſſen, Herr Mentner Entweder mit den
Knaben, oder doch um dem armen Profeſſor zu
ſagen, wie ſie ſeinen Neffen gefunden haben.“

Da ließ der junge Menſch ihre Hand los.
„Gewiß, das werde ich müſſen Aber ſo

meinte ich's nicht.“
Die Anna Sellinger nagte ein bißchen an ihrer

Unterlippe.
„Na. richten Sie alles gut; und in ein paar Tag

ſind Sie wieder hier jetzt müſſen Sie wirklich
gehen, Herr Menkner. Auf Wiederſehen p

Nachdem er gegangen war, hob das junge S
die Arme und drückte dann die Hände gegen di

Schläfen. wunUnd der abgebaute Beamte Mentner ſchritt h
über dem fahlen Halbmond, der ſchon am Himme

ſtand, huſchten weiße Wölkchen wie Schleier.
Als Mentner ſchon den größten Teil des Burx

berges hinter ſich hatte, blieb er plötzlich ſtehen.

„Tra--ra, tra-ra, Tadera-tatata 5Das Horn des Poſtillons, der zur Bahn m
Mondzauber, Poſthorn nur wars kein

Maiennacht. er„Ja, ich komme wieder!“ ſagte Mentner laut
ſich hin. Seine Stimme war feſt und es klang Hof
nung darin.

Und dann ſchritt er aus, den Zug nicht zu ven
ſäumen.

Ein Salon in einem vornehmen Hotel in Tr
Die offene Tür bot den Ausblick auf weitere igroße Räume von hotelmäßiger Nüchternheit, die ſ
durch die koſtbaren echten Teppiche kaum gemi

wurde. gehDas Häufchen Unglück, das in einem hohen per
a in der Nähe des Erkerfenſters kauerte. wehf

väſident Steller. Das etwas wirr vom ch
ſtrebende Haar ließ erkennen, daß der ſchon geh
ſpärliche Wuchs ſonſt mit viel Kunſt über T auf
heit gezwungen war. Das Geſicht war gelb un
gedunſen, die Augen glanzlos und müde. hat

Sein Erxleben während der letzten Jahre
ihn zermürbt. (Fortſepung folgt.
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Sedan
Zur 60. Wiederkehr des deulſchen Sieges.

Zum 60. Mal jährt ſich am 2. September d. J. der
Tag von Sedan Er iſt von Deutſchland nie mit Haß
hegangen worden, ſondern ſtets als das Symbol des
Anbruches einer neuen Zeitepoche, eines Wendepunktes
der Weltgeſchichte. Längſt iſt die unmittelbare Erinne
rung an ihn geſchwunden,; er iſt in die Geſchichte ein
gegangen und wird dort weiterleben.

Auch für den Nichtſoldaten werden Verlauf und
Hiſtorie der Schlacht von Sedan des ſtrategiſchen
äntereſſes nicht entbehren. Es war ein phantaſtiſches
Schachſpiel und längſt hat auch ſchon der Gegner an
erkannt, daß bei Sedan der Tüchtigere geſiegt hat.

Die Schlacht von Sedan wurde deshalb ſo kata
ſtrophal für Frankreich, weil die franzöſiſchen Armee
führer taktiſch mit vollſtändiger Blindheit geſchlagen
waren. Wenn die franzöſiſche Führung ein bißchen
beſſer und klüger geweſen wäre, hätte die Kataſtrophe
niemals den tatſächlichen Umfang annehmen können.
Das Soldatenmaterial war ausgezeichnet, auch die tech
niſche Ausrüſtung war bei weitem nicht ſo ſchlecht, wie
man es oft dargeſtellt lieſt, insbeſondere waren die
franzöſiſchen Chaſſepots den deutſchen Zündnadel
gewehren bei weitem überlegen.

Vollkommen verkehrt war vor allem die Vertei
lungsanordnung, die Mac Mahon getroffen hatte. Sie
machte nach drei Seiten Front. Die Truppen ſelbſt
aber bezogen Stellungen und erwarteten den deutſchen
Angriff um 24 Stunden ſpäter, als er wirklich begann.
Ganz abgeſehen davon, daß die völlig veraltete Feſtung
von vornherein ein verlorener Poſten war, hätte Mac
Mahon ſeine ganze Armee nicht auf Gedeih und Ver
derb von der Behauptung dieſes Ortes abhängig
machen dürfen. Wenn ohne Rückſicht auf den Platz
Sedan die franzöſiſche Armee weiterhin ihr Heil im
offenen Bewegungskrieg geſucht hätte, wäre der Krieg
vielleicht ganz anders verlaufen. Nach drei Seiten hin
glaubte Mac Mahon beſtimmt nötigenfalls abziehen
u können, und dieſer Irrtum entſchied über das

Schickſal des Kaiſertums.
Deutſcherſeits waren ſchon vor dem 1. September

alle Vorbereitungen getroffen worden, um ein Ent
weichen des franzöſiſchen Heeres zu verhindern. Noch
in der Nacht auf den 1. September wurden einige
Heeresteile unterhalb Sedans auf das rechte Maasufer
vorgeſchoben, um den Franzoſen den Weg nach Me
zières zu verlegen, gleichzeitig ſollte die Maasarmee
von Oſten her angreifen. Ebenſo ſchob ſich ein breiter
Truppengürtel vor die belgiſche Grenze, um einen
übertritt unmöglich zu machen. Von dieſen drei Seiten,
die Mac Mahon noch für offen hielt, ſetzten ſich alſo
ſchon in der Nacht und am frühen Morgen deutſche
Truppen in Bewegung. Die Schlacht war für Frank
reich damit bereits verloren.

Viele Momente der eigentlichen Schlacht von Sedan
ſind in die Unſterblichkeit eingegangen Jm Mittel
punkt der Kampfhandlungen ſtand anfangs der be
feſtigte Ort Mezières, den 12 000 Mann Marine
infanterie unter Martin des Pellieéres verteidigten.
Ein ganzes deutſches Armeekorps wurde nach und nach
gegen dieſen Ort und ſeine heroiſchen Verteidiger ein
geſetzt. Die deutſche Artillerie mußte ſich bis ins feind
liche Gewehrfeuer vorſchieben, um ihre ganze mörde
riſche Wirkung entfalten zu können. Die Artillerie
entſchied auch die Schlacht. Schon um 5 Uhr morgens
vereinigte ſich die Armee des Kronprinzen von Sachſen
mit dem bayeriſchen Korps. Nach erbitterten Kämpfen
im Oſten und Norden reichten ſich ſchließlich die deut
ſchen Truppen überall die Hand, und um die Mittags
zeit war der Ring ſo dicht geworden, daß niemand
mehr durchſchlüpfen konnte. berall hatte inzwiſchen
auch die deutſche Artillerie Aufſtellung genommen und
ſpie Tauſende von Granaten in die mehr und mehr in
Auflöſung geratenden franzöſiſchen Diviſionen. Be
rühmt ſind zwei franzöſiſche Kavallerieangriffe, die mit
äußerſter Bravour geritten wurden. Der eine fand
unter General Gallifet gegen das deutſche 87. Regiment
ſtatt, der zweite war der furchtbare Ritt der Kaväallerie
diviſion Marguérite gegen das 11. Korps. Die fran
zöſiſche Kavallerie geriet von zwei Seiten in das deutſche
Feuer und wurde faſt ganz aufgerieben. Der Nach
mittag des 1. September ſtand im Zeichen verzweifelter
Durchbruchsverſuche des franzöſiſchen Oberbefehls
habers Wimpfen, der den verwundeten Mac Mahon
abgelöſt hatte. Um 4 Uhr nachmittags begann
deutſcherſeits die Beſchießung von Feſtung und Stadt.
Die Wirkung war ſo gewaltig, daß die Franzoſen ſchon
nach 20 Minuten die weiße Fahne hißten.
So groß begreiflicherweiſe der Jubel der Truppen
über den vollſtändigen, wenn auch verluſtreichen Sieg
war, ſtand die größte Überraſchung noch bevor. Als
der deutſche Parlamentär, Generaloberſt Bronſart,
Sedan betrat, um über die Übergabebedingungen zu

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 2. September 1930,
Seite 7.

verhandeln, war er minutenlang ſprachlos, als er ſi
n Stelle des franzöſiſchen e
ich vor Kaiſer Napoleon ſelbſt ſah. Von der An

weſenheit des franzöſiſchen Kaiſers in Sedan hatte man
bis zu dieſem Momente deutſcherſeits nichts gewußt.
Der Kaiſer erklärte ſich um 7 Uhr abends ſelbſt zum
Kriegsgefangenen. Von deutſcher Seite wurde Moltke
mit der Leitung der Verhandlungen zur Kapitulation
beauftragt. Moltkes Bedingungen waren hart und er
ging um kein Jota von ſeinen Forderungen ab. Da
auch mit Napoleon ſelbſt keine Einigung zu erzielen
war, ſtellte die deutſche Heeresleitung am 2. September,
9 Uhr früh, ein einſtündiges Ultimatum. Daraufhin
wurde um 11 Uhr auf Schloß Bellevue bei Frènois
die Kapitulation unterzeichnet. Es war eine der furcht
barſten Kapitulationen, die je einer Armee zugemutet
wurde. Von der Gefangenſchaft ausgenommen
wurden nur die franzöſiſchen Offiziere, die ihr Ehren
wort gaben, in dieſem Kriege nicht mehr zu dienen.
Jn Kriegsgefangenſchaft gerieten franzoöſiſcherſeits
39 Generale, 230 Stabsoffigiere, 2600 Offiziere und
33 000 Soldaten. Unter der Kriegsbeute befanden ſich
faſt 600 Geſchütze, dazu ungezählte Pferde, Fahnen,
Adler, Waffen und ſämtliche Kriegskaſſen.

Erſt nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes
fand eine Zuſainmenkunft des preußiſchen Königs mit
dem franzöſiſchen Kaiſer auf Schloß Bellevue ſtatt.
Auf dem Umwege über Belgien begab ſich der Kaiſer
nach dem ihm zugewieſenen Aufenthaltsorb Wilhelms-
höhe bei Kaſſel.

Die Temperaturen im September.
Der September bringt uns oft wieder ſehr kühle

Nächte, und die Durchſchnittstemperaturen auf der
nördlichen Halbkugel ſind ſchon wieder weit niedriger
geworden. Der Durchſchnittsgrad im September macht
noch aus: 6,9 Grad in der Stadt Hammerfeſt, 9,3 in
Thorshavn auf den Färöern, 10,4 in Moskau, 10,8 in
Leningrad, 11,5 in Oslo und Stockholm, 12,2 in Edin
burg, 12,8 in Kopenhagen, 12,9 in München, 13 in
Königsberg, 13,4 in Warſchau, 14,1 in Krakau, 14,2 in
London und in Zürich, 13,8 in Salzburg und Klagen-
furt, 14,5 in Berlin, 15 in Paris und Frankfurt a. M.,
15,4 in Sarajewo, 16,2 in Budapeſt, 16,7 in Odeſſa.
Noch höher, bis zu 20 Grad Durchſchnittswärme, haben
Lyon, Bordeaux, Madrid, Oporto, Liſſabon, Agram,
Bukareſt, Genf, Mailand, Tiflis, Peking. Mehr als
20 bis 25 Grad Durchſchnittswärme bringt der Sep
tember noch für Nizza (20,1), Konſtantinopel (20,2),
Rom (20,8), Genua und Neapel (21,3), Funchal (21,9),
Tokio (22), Jeruſalem (22,1), Valencia (22,4), Schanghai
(22, Palermo (22,9), Malta (23,4), Athen (23,5) und
für Nagaſaki mit 23,8 Grad. Noch höhere Durchſchnitts
temperaturen im September haben Kairo mit 25,3,
Bombay mit 26,3, Hongkong mit 26,7, Manila mit
26,9, Madras mit 28,8 und Bagdad mit 30,1 Grad.
Auf Rigikulm iſt im September eine Durchſchnitts
temperakur von 7,5 Grad zu erwarten; Sils Maria
hat eine ſolche von 10,3 Grad. An der Mündung der
Lena ſinkt die Durchſchnittstemperatur bereits T
0,2 Grad Wärme, in Werchojanſk in Sibirien au
2,4 Grad, in Jakutfk auf 5,7 Grad und in Jrkutſk auf
8,3 Grad. Auf der ſüdlichen Erdhälfte macht die
Durchſchnittstemperatur im September aus: 106,7 in
Santiago in Chile, 12,2 in Valparaiſo, 13,9 in Buenos
Aires und in Adelaide, 14 in Kapſtadt, 14,6 in Sydney,
16,2 in Kimberley, 16,6 in Lima, 18 in Brisbane, 19,7
in Durban und 20,5 Grad in Rio de Janeiro. Jn
Nordamerika macht die Durchſchnittstemperatur im
September noch aus: 11,6 Grad in Winnipeg, 14,7 in
Montreal, 16,9 in Boſton, 17,9 in Chikago, 19,2 in
Neuyork, 19,9 in Waſhington, 20,8 in Sankt Louis und
24,4 Grad in Charleſton in Südkarolina. A. M.

Weiße Wand
„Der ſingende Narr.“

„Sonny boy“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
„The singing Fool“ iſt wohl der erſte Tonfilm,

der aus Amerika zu uns herüberkam und ſich bei
ſeinem Siegeszug einen faſt ſagenhaften Ruf erwarb.
Zu uns nach Merſeburg iſt er erſt ziemlich ſpät
elangt und techniſch beſſere, im Vorwurf, größereLonfilme wie „Atlantik“ und „2-Takt“ liefen in

der Zwiſchenzeit hier über die Leinwand. Aber
eben wegen des Zeitunterſchieds muß man ihn als
einen Vorläufer, als einen ſehr guten Vor
läufer betrachten, als ein Meiſterwerk aus den
Kindheitstagen des Tonfilms. Es iſt das alte Ba
jazzoThema, was hier wieder auftaucht, aber dies
mal geht es wenigſtens nicht um Weiberliebe, ſon
dern der Schmerz eines Vaters um ſein Söhnchen

X

kin Kapitel vom guten und schlechten Geld
Wer en falsches S-Marke- Stück weitergibt, macht sſfch strafbar

Mit der Verhaftung des Höchſter Falſch
münzertrios iſt der Frankfurter Polizei ein
mal ein ganz großer Fang geglückt, wie er in
ſolchem Ausmaß immerhin in der Geſchichte
der Falſchmünzerei ſelten iſt. Jn W
ſammenhang intereſſieren. folgende Mit

teilungen über Münzweſen und Münz
fälſchungen.

Auf die einzelnen deutſchen Münzſtätten ver
weiſen die den Geldſtücken aufgeprägten Buchſtaben:

Berlin, B Hannover, O Frankfurt, D München,
Sresden, P Stuttgart, C. Karlsruhe, U Darm

ſtadt, Hamburg. Die Buchſtaben ſind häufig auch
in verdoppelter Form, AA uſw., angebracht. Die
Herſtellung der Münzen geſchieht heute mit äußerſt
omplizierten und diſferenzierten Maſchinen

Jede unberechtigte Herſtellung, Anderung oder
Verwendung von ünzen wird als Münzdelikt be
handelt. Hohe Strafen ſtehen darauf. Troßdem
keizt phantaſtiſcher Gewinn immer wieder zu Ver,
brechen an. Das deutſche Strafrecht unterſcheidet
in. der Hauptſache drei verſchiedene Arten von
Münzdelikten: die Falſchmünzerei, die Münzver
fälſchung, den Münzbetrug. Außerdem ſtellt es die

bgabe von Münzherſtellungswerkzeugen an Un
ugte unter Straſe.

la Falſchmünzer iſt, wer inländiſches oder aus
ändiſches Papiergeld nachmacht, um das nach
machte Geld zu gebrauchen oder ſonſt in Verkehrin bringen. ehſomkneer iſt aber auch, wer echt
geweſenes, nicht mehr geltendes, vom Geſetz „ver
rufen genanntes Geld in gleicher Abſicht verändert,

ihm das Ausſehen eines noch gültigen Geldes zu
en. Als Falſchmünzer wird beſtraft der das
x d mit der Abſicht der Jnverkehrſetzung Her
lende Er wird beſtraft mit Zuchthaus nicht
bander i Jahren. Sind mildernde Umſtände vor

neen, ſo tritt cfaran gſtran ein.
mit Münzverfälſchung macht ſich ſchuldig, wer
du e Abſicht der Jnverkehrbringung echtem Geld
W eränderung an ihm den Schein eines höheren
Meſ gibt oder wer echtes zum Umlauf beſtimmtes
aus alaed durch Beſchneiden, Abfeilen oder auf
Verlet, Art verringert. und als valg lis in denne Ang. Wer dem echten Geld den Schein

höheren Wertes gibt, wird, wie der Falſch

münzer, mit Zuchthaus beſtraft, wer beſchnittene
Münzen in Verkehr bringt, mit Gefängnis bis zu
fünf Daneben kann auf Geldſtrafe bis zu
3000 M. und auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte erkannt werden. eAls Münzbetrug wird das wiſſentliche Einführen
oder Ausgeben falſchen oder verfälſchten Geldes behandelt. Der ſchlimmſte Fall des Münzbetrugs, der

nau ſo beſtraft wird, wie die Falſchmünzerei, trifftSenienigen der das von ihm nachgemachte oder ver

fälſchte Geld als echtes in Verkehr bringt, e
auch denjenigen, der nachgemachtes oder verfälſchtes
Geld ſich verſchafft und es in den Verkehr bringt
oder zum Zwecke der Verbreitung aus dem Aus
lande einführt. Geringer beſtraft, das heißt, ebenſo
wie bei Münzverfälſchung, wird wegen 9 ünzbetrugs
derjenige, der abgefeilte oder beſchnittene oder ſonſt
verringerte Münzen gewohnheitsmäßig oder im Ein
verſtändnis mit dem, der ſie verringert hat, als voll
gültig in Verkehr bringt. Wegen Münzbetrugs
wird ſchließlich derjenige vbeſtraft, der nachgemachtes
oder verfälſchtes i und nach erkannter
Unechtheit als echtes in den Verkehr bringt. Jhm
drohen Gefängnis M zu drei Monaten oder Geld
trafen bis zu 300 M.Gerete dieſer letztere Fall des Münzbetrugs

kommt im täglichen Leben ſehr häufig vor, und man
kann nicht genug davor warnen. er das Pech hat,ein unechtes Gelbſtae als echt zu bekommen, darf es

nicht wieder ausgeben, ſondern hat es bei einer der
zur Einlieferung, beſtimmten Stellen (am beſten
Reichsbank) abzuliefern. Der Verluſt bleibt ihm.

Wie ſchwer der S das e g. neich ja auch tatſächlich gegen eine fundamentaleWie des Staates, die Müngſicherheit richtet, an

ſieht, geht ſchon aus den ausgeworfenen hohen
Strafen hervor. Es wird aber weiter beſtätigt da
durch, daß der Staat jedem, der von dem Vorhaben
eines Münzverbrechens Kenntnis bekommt, e
wie demjenigen, der von dem Vorhaben eines Hoch
verrats, Landesverrats, Geldesraubes, enſchen
raubes oder eines gemeingefährlichen Verbrechens
Kenntnis erhält, die Pflicht auferlegt, den zu
ſtändigen Stellen Anzeige zu machen, damit dieſe
gegen die Ausführung des Vorhabens einſchreiten
können.

iſt es, was der Handlung zugrunde liegt. „Lache,
Bajazzo!“
Der Film iſt amerikaniſch, und da geht es nun

einmal nicht ohne einen guten Schuß Rührſeligkeit
ab, aber gern nimmt man das hier in Kauf, weil
das ſo leicht zum Filmkitſch verführen konnte,
und doch kein Kitſch wurde. Das Ganze ſteht
und fällt mit der Hauptfigur, mit Al Jolſon, den
muſikaliſchen Kellner eines Nachtlokals, den Schlager
dichter, der für ſeinen Jungen ſeine Lieder ſchreibt,
der ſeine Frau vergeſſen kann, die leichtherzig von
ihm ging, aber nicht ſein Söhnchen, Sonny boy.
Und als er es endlich todkrank wiederſieht, ihm zum
letztenmal ſein Lieblingslied ſingt, um es dann
dem Tod laſſen zu müſſen, als ihm ſtummes
Schluchzen die Bruſt zerreißen will und er trotz
dem auf die Bühne muß, vor den vielen zu ſingen,
da formt der Schmerz ſein Lied ſo gewaltig, daß
es auch die vielen Unbekannten ergreift.
Und als bewunderungswürdiger Partner ſteht
ihm „Sonny boy“ zur Seite, deſſen kindliches Plau-
dern ſo traulich klingt, und der trotz ſeiner zarten
Jugend doch ein großer Schauſpieler iſt, der ſchon
die Herzen gewinnt, wenn er ſich hinter der Tür
verſteckt, ſeinen Vater mit einem lauten „Buh“ zu
erſchrecken. Was braucht man da verſtändliche Worte
Kinderlächeln und echter Schmerz werden von allen
verſtanden, ſind international. Und man wird auch
nicht immer mit Worten geplagt, die erſten 10 Mi
nuten vergehen ſogar ganz, ohne daß man von den
handelnden Perſonen ein Wort hört. Warum auch
Warum ſoll man überall bei Nebenſächlichkeiten
triviale Worte hören, wenn die Darſtellung des
ſtummen Films die Situation viel beſſer erklärt.
Jm übrigen wird ja auch engliſch geſprochen und
geſungen, und nur ab und zu flitzt ein deutſcher
Zwiſchentitel über die Leinwand. Was tut's, ob
man mehr verſteht als ein „Nes“, ein „little“ oder
ood night“. Es iſt ja der Ausdruck der bebendigen
Stimme, ihr Schmerz und Schluchzen, ihre Erregung
und Verzweiflung, die uns mehr ſagt, als alles hilf
loſe Kramen im Vokalſchatz unſerer Schülerzeit.
Was nützt die Feſtſtellung, daß der amerikaniſche
Dialekt im Geſang häßlich klingt? Wenn Al Jolſon
um ſein Söhnchen klagt, hat man das vergeſſen.
Jn Al Jolſon iſt dem amerikaniſchen Film ein
Künſtler erſtanden, der jungenhaſte VLuſtigkeit und
faſſungsloſen Schmerz ſo lebenswahr widerſpiegelt,
daß es keines Wortes bedarf, um mitzufühlen, mit
zuerleben. Es gab keine ſentimentalen Szenen mit
Strömen von Glyzerintränen. Al Jolſons meiſter
hafte Darſtellung in Verbindung mit einer geſchickten
Regie hat ein Werk geſchaffen, das ebenſo packt,
wie Leoncavallos unſterbliche Melodie: „Lache,
Bajazzo!“

Jm Beiprogramm gab es außer der Deulig Woche
und einer luſtigen Tonfilmreklame eine Szene aus
„Cavallerig ruſticana“ mit Benjamin Gigli.

„Zwei Brüder“
oder „Rivalen der Liebe“.

Die Hauptrolle in dieſem Film, der jetzt in den
Kammerlicht ſpielen gezeigt wird, ſpielt der erſt
vor kurzem perſönlich hier anweſende Filmſchauſpieler
Carl Auen, und zeigt ihn wieder ſo recht auf ſeinem
Platze. Stets liebenswürdig und hilfsbereit, ſelbſt gegen
ſeinen Bruder, der ihn berauben wollte. Dieſer Sitten
und MilieuFilm zeigt die Schickſale zweier Brüder, von
denen der eine, auch einſt wohlhabend und geachtet,
ſeine Verlobte wegen Untreue erwürgt. Als er nach
dreijähriger Gefängnisſtrafe wieder zur Geſellſchaft
zurückkehren will, wird er von allen gemieden. Er findet
auch keine Arbeit, um ſich ehrlich durchzuſchlagen. Der
Verzweiflung nahe, verſucht er einen Einbruch bei
ſeinem reichen Bruder, der ihn aber dabei ertappt. Er
flieht, nachdem ihm die blonde Kellnerin Eveline
das er der Treue gegeben hat, und findet auf
einem iff. Beſchäftigung. Als Eveline lange Zeit
kein Lebenszeichen von ihm erhält, wendet ſie ſich ſeinem
Bruder zu, der ſie ſchätzen und lieben lernt. Spannend
ſind die Schlußſzenen, wo ſich die Seelenkämpfe der drei
Liebenden recht eindrucksvoll widerſpiegeln. Das Ende
iſt tragiſch. Da Eveline keinen Ausweg weiß, nimmt
ſie Gift. Auf dem Totenbette verſöhnt ſie noch beide
Brüder. Der zweite Film „Eine von vielen“
bringt das Schickſal einer Kurtiſane nach Motiven von
Alexander Dumas. Dieſes Werk ſteht mit dem erſten
inhaltlich auf gleicher Stufe und behandelt im großen
und ganzen dasſelbe Thema, aber der Luxus und die
ganze Aufmachung iſt märchenhaft und eine Welt für
ſich. Es iſt ein moderner Film, der in eindrucksvollen
Bildern die Stätten der Verſchwendung und des Laſters
zeigt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen An et laufende e rguttung ſowis
30 Pfenn Briefmarken beigefügt werden. ne Gewähr iſt erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. G. Sie brauchen die Wohnung Jhres Mieters
ſelbſt, nachdem ſich die Familie Jhres Sohnes ver
größert hät und weil Jhre Schwiegertochter wegen

Krankheit Jhrer Frau Jhren Haushalt führen muß.
Sie können daher dem Mieter auf Grund des 8 4
MSchG. kündigen.

E. H. Sie ſind nicht handelseinig geworden. Da
für kann Sie der Mann nicht entſchädigungspflichtig
machen. Es kann ſich höchſtens darum handeln, ob
Sie ihm Reiſeentſchädigung geben wollen bzw. müſſen.
Auch das läßt ſich nicht rechtfertigen. Das ſind Ge
ſchäftsſpeſen. Sie hätten mit ihm ausmachen ſollen,
daß Sie die Reiſeſpeſen tragen müſſen. Haben Sie
ihm ſchon 15 M. durch die Poſt zugeſchickt und wollen
Sie ihm noch weitere 15 M. zahlen, ſo tun Sie mehr,
als man von Jhnen verlangen kann.

O. L. Sie haben 40 M. auf Abfindung angeboten
und in Raten gezahlt. Die Firma erklärte ſich aber
damit nur einverſtanden, wenn die Raten bis zum
15. Mai gezahlt würden. Das iſt nicht geſchehen. Sie
bleiben alſo verpflichtet. Schildern Sie aber der Firma
Jhre Lage, daß der Lohn ſchon gepfändet iſt, und
machen Sie ſie darauf aufmerkſam, daß 40 M. ſchon
eine beachtenswerte Entſchädigung iſt. Erbieten Sie
ſich auch, den Apparat der Firma zurückzuſenden.

O. W. Es ſteht, nunmehr der Sohn des Schmiede-
meiſters rechtskräftig verurteilt iſt, feſt, daß er Jhnen
bezüglich Jhrer Tochter allen Schaden einſchließlich
Arztkoſten erſetzen muß, den Jhre Tochter bzw. Sie
ſelbſt durch den Unfall erlitten haben; auch Schmerzens
geld bis etwa 25 M. kann Jhre Tochter verlangen.
Für die Folgen des Unfalls können Sie unter Um
ſtänden auch den Schmied ſelbſt haftbar machen, ſo daß
auch er den Schaden erſetzen muß. Jm Weigerungs-
falle müſſen Sie Klage erheben. Wenden Sie ſich zu
dieſem Zwecke an einen Rechtsanwalt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeufſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichS Gew e efallen, und zwar je einer

die e cher Nummer in den beiden
teilungen J und II

20. Ziehungstag 1. September 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 25000 M. 113245

16 Gewinne zu 3000 M. 4139 5662 81669 146805
153519 250091 300148 316517

16 Sewinne zu 2000 M. 130521 157737 167795
171680 173651 245581 272290 347819

44 Dewinne 1000 M. 460 86300 98538 118233
136735 177381 190663 211898 238945 244146
254172 2278298 294472 296610 308386 309842
315237 325514 337773 368261 872189 384432

zu 0 37888 4684956176 58754 61835 728238 801856 114742 115385
1213089 121697 128807 129045 181021 160817
187468 182959 214063 228034 244794 279790
324738 328473 391816220 Gewinne zu 300 W. 11642 14272 19620 265388
29224 297 35018 44818 46688 653481 59622
61964 65047 67200 70359 71750 74535 74821
75649 78933 80535 80561 80691 81436 83080
85039 86820 91227 96129 96287 98952 103830
107239 110999 115570 120042 120714
143787 144847 145186 1475 185889 154812

374337 3796682 381124 383825 387566 388772
391385 392783 393974 394114 385052 398280
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Sewinne 19000 W. 114897 322319
Gewinne zu 5000 W. 1447652 1826694

2 Sewinne zu 3000 W. 2468
0 Gewinne I 2060 M. 199585 326905 347450

3979.
36 Gewinne zu 1000 M. 28272 80168 43557 1000801091 56 130258 143049 153933 156068 170442

176835 177344 183570 217829 2281858 236258
274160 323685

54 Gewinne zu 500 M. 4859 5245 208696 291654
35082 70099 74628 83234 91906 106353 119371
1218689 169368 173479 193088 214548 250542
252533 261114 268151 306432 309517 316825
326759 383737 3886866 3889595

192 Gewinne zu 8300 W. 74 9107 10658 12367 30230
39503 48892 49853 53362 55316 557686 63366
81380 686687 86999 103333 1038660 104444 114518
118002 118670 118360 126600 133821 140400

367484
382066

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu3 Gewinne zu te 50000, s m So
30 zu je 10000, 48 zu je 5000, 116 zu je 8000,
246 zu je 2000, 568 zu je 1000, 1460 zu je 500,
8644 zu je 800.

Achten Sie immer
darauf!

MAGGI-
fleischbrühwürfel
tragan den Namen MAGG

auf gelb-roter Packung
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Die Lefchtathleten weiter unbesſfegt!

Unser fünfter Sieg über cie Trikolore,
Einige Randbemerkungen zu Beutschland Frankreich

(Von unſerem nach Hannover entſandten Sonderberichterſtatter

Deutſchland hat am Sonntag nachzähem Ringen auch ſeinen 5. Länder-
kampf gegen das ſtarke Frankreich ſieg
reich beſtanden! Man hatte faſt Befürchtungen
gegenteiliger Art laut werden laſſen, als die beider
ſeitigen Mannſchaftsaufſtellungen in der Hffentlichkeit
bekannt wurden ohne Hirſchfeld, ohne Dr. Peltzer,
ohne Büchner ſanken die Ausſichten des deutſchen
Teams in gleichem Maße, wie diejenigen der Fran
zoſen ſtiegen. Aber ein gewiſſer Ausgleich wurde dann
doch im letzten Augenblick geſchaffen durch das Fehlen
einiger bewährter franzöſiſcher Kräfte, wie Sempé,
Degland und vor allen Dingen Feéger. So hat es
der Reichsadler auch diesmal geſchafft
gegen die Trikolore! Und das rein zahlen
mäßige Ergebnis in Betracht gezogen, haben wir

überlegener gewonnen, als allgemein erwartet
werden konnte. Der Vorſprung, der im Laufe der
letzten 4 Jahre von 38 auf 13 Punkte geſunken war,
hat ſich wieder etwas erhöht. 84:67 lautet das
Ergebnis von Hannover, das mit ehernen
Lettern in das Goldene Buch der deutſchen Sport
geſchichte eingetragen werden wird.

Der Kampf brachte teilweiſe merk
würdige Reſultate! Merkwürdig inſofern, als
unſere Leute in Konkurrenzen im Vordertreffen zu
finden waren, in denen man nie damit gerechnet hatte

und andererſeits mußten wir Punkte an den Gegner
abtreten, die wir ganz ſicher in der Taſche zu haben
glaubten. Wer hatte mit erſten Plätzen in den 400 und
800 Meter, wer mit dem Doppelerfolg im Kugelſtoßen
zu rechnen gewagt? Und wer hätte auf der anderen
Seite ernſthaft an eine Niederlage unſeres Stabhoch
ſprungRekordmanns Wegener gedacht, wer ein ſo
eklatantes Verſagen des 5000-Meter- Meiſters Helber
für möglich gehalten? Die „uncertainty“ des
Sports feierte hier wieder einmal
Triumphe ſiehe auch den Ausgang der 4 X 400-
MeterStaffel! Dieſe Überraſchungen gaben dem
Länderkampf eigentlich erſt ſo richtig jenen prickelnden
Reiz, den der Engländer eben als die „glorious
uncertainty“ bezeichnet.

Bevor wir die Ereigniſſe noch einmal Revue
paſſieren laſſen, etwas Statiſtik!

Von den 15 Wetktbewerben gewannen wir nicht
r weniger als 10, nur ein Drittel wurde verloren.

6mal hatten wir Doppelſiege zu ver
zeichnen (in den 100 und 200 Meter, 110 Meter
Hürden, Weitſprung, Kugelſtoßen und Speerwerfen),
denen 3 Doppelniederlagen (1500 Meter, Hochſprung
und Diskuswerfen) gegenüberſtehen. Gegen das Vor
jahr haben wir uns um 2 Siege verbeſſert.
Was Zeiten und Weiten anlangt, ſo

ſind die Ergebniſſe im Vergleich zum Länderkampf 1929
in Paris in 9 von den 15 Bewerben beſſer geworden.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe, wenn man die
Reſultate der beiderſeitigen diesjährigen Meiſterſchaften
zum Vergleich heranzieht. Deutſchland verbeſſerte 9,
Frankreich 10 Ergebniſſe, zum Teil ſogar recht be
trächtlich! Und da wir einmal bei Zahlen ſind, ſei der
Verlauf des Länderkampfes an Hand des Standes nach
den einzelnen Wettbewerben verfolgt, der ein deut
licheres Bild gibt von der Zähigkeit, mit der um die
Punkte gerungen wurde, als alle Worte es vermögen:

100 Meker 8:3 für Deutſchland, 800 Meter
14:8, 200 Meker 22-11, Stabhochſprung
26: 18, 400 eter 33:22, Speerwerfen
41:25, 1500 eter 44233, Weitſprung52: 36, 4)100 Meter 55:37, angelſtohen
63: 40, 110 Meker Hürden 71:43, Dis
kuswerfen 74:51, 5000 Meter 78:58,
Hochſfprung 81:66, 4 400 Meker 84:-67.
Wir hatten alſo zwar von Anfang bis Ende

die Führung, aber hin und wieder kamen die
Franzoſen doch bedenklich nahe, ſo beſonders nach ihren
Siegen im Stabhochſprung und den 1500 Metern. Den
größten Vorſprung hatten wir nach dem Hürdenlaufen
mit 28 Punkten, den der Doppelſieg von Winter und
Nosl aber wieder reduzierte. 5000 Meter und Hoch
ſprung brachten weiteren Punktverluſt, der durch den
Staffelſieg aber wieder ausgeglichen wurde.

Die hervorſtechendſten, Leiſtungen!Deutſcherſeits gehören zwei Namen an die erſte Stelle:
Engelhard und Danz! Beide ſchienen in der
Form ihres Lebens zu ſein, die verbiſſene Energie, mit
der ſie ſich zum Siege durchrangen, nötigte ſchlechthin
Bewunderung ab. Der blonde Berliner Teutone
drückte den 400 Meter von Beginn an den Stempel
auf und diktierte den anderen ſein Tempo. Den ener
giſchen Schlußangriff von Moulines wies er ſicher ab

alle vier Läufer blieben unter 50 Sekunden! Noch kraftvoller lief Engelhard in der
Staffel, die er als Schlußmann für uns aus dem Feuer
riß. Die Begeiſterung kannte keine Grenzen, hatte man
doch gerade hier mit einer ſicheren Niederlage gerechnet.
Und Dan z? Gegen einen Martin und einen Keller

die 800 Meter zu gewinnen, ſagt eigentlich alles! (Wir
ſahen übrigens „Séra“ an dritter Stelle einkommen,
doch das Zielgericht entſchied anders!)

Als Einzelrennen waren die 800 Meter
neben den 5000 Meter der ſchönſte Kampf

T „nur unter Aufbietung aller Kräfte gelang dem
SCC. er der große Schlag. Jn der Zielgeraden
kämpfte er ſich verbifſen nach vorn und rang die beiden
Franzoſen 2 Meter vor dem Bande nieder. Rieſiger
Applaus belohnte dieſe Glanzleiſtung des ehemaligen
Turnermeiſters!

Aber auch von der Gegenſeite müſſen in der Rubrik
der bedeutendſten Leiſtungen zwei Mann in den Vorder
grund treten: Ladoumsgue und Boitard.
Frankreichs 1500-MeterCrack ließ ſich auf ſeiner Do
mäne natürlich nicht beikommen und gewann, wie er
wollte. Seine Zeit (3:54,6 Minuten) und die gut
50 Meter Vorſprung, die er auf ſeinen Lands
mann Leduc hatte, ſprechen Bän del Ladoumègue
gewann damit „ſeine“ Strecke zum dritten Male

Hans- Herbert Schoedel.)

hintereinander in den Länderkämpfen Frank
reich Deutſchland, wahrlich eine famoſe Leiſtung!
Sein Stil iſt wirklich erſtklaſſig zu nennen, ihn mit
Nurmi im Kampfe zu ſehen, müßte ein äſthetiſcher
Genuß ſein!!

Boitard bot, rein kämpferiſch, vielleicht
die größte Leiſtung des Tages überhaupt.
Bis 4000 Meter hielt er ſich an dritter Stelle, um dann
ſeinen Landsmann Cuignet vom 2. Platz zu verdrängen
und Petri das Leben noch recht ſchwer zu machen.

Alle ſahen wir den kleinen, zähen Hannoveraner
ſchon als ſicheren Sieger

und er ſelbſt fühlte ſich wohl auch als ſolcher. Er
ſetzte zu früh mit ſeinem Endſpurt ein in der Meinung,
es ſei nur noch eine halbe Runde zu laufen es waren
aber noch anderthalb Runden! So fiel er ſeinem Tempo
zum Opfer, Boitard kam unaufhaltſam auf, erreichte
den 78er eingangs der Zielgeraden und lieferte ihm

einen mörderiſchen Bruſt-an-Bruſt-
Kampf, den er in den letzten zwei Metern noch zu
ſeinen Gunſten entſcheiden konnte. Voll kommen
fertig, wurde er von ſeinen Kameraden in die
Kabine geführt, glückſtrahlend über ſeinen Sieg und

Die deutſche Mannſchaft bei

Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 2. September 1930.

Gillmeiſter verzichtete. Es erwies ſich dies als richtig,
auf dieſe Weiſe wurden beide Wettbewerbe ſicher ge
wonnen. Die Zeiten in den 200 Meter waren mäßig,
Auvergne dabei unſeren Leuten dicht auf den Ferſen.

t

Ein herrliches Bild boten die Hürdler,
die in wunderbarer Gleichmäßigkeit über die Strecke
gingen, ohne eine einzige Hürde zu werfen!
In den letzten 30 Meter ſchob ſich Troßbach recht dicht
an den führenden Welſcher heran, doch rettete ſich der
Meiſter mit doppelter Bruſtbreite ins Ziel. Die Fran
zoſen endeten weit abgeſchlagen ſchade, daß Sempé
nicht mit von der Partie war, die Zeiten wären be
ſtimmt beſſer ausgefallen! Spontanen Beifall gab es
nach dieſem 6. Doppelſieg unſerer Farben, der freilich
der letzte bleiben ſollte.

wir das Diskuswerfen verlierenwar ebenſo klar wie die Tat-
ß wir den Speerwurf gewinnenWinter brachte mit ſeinem 47,92Meter

Anhören der Nakionalhymne.

den reichen Beifall, den ihm die objektiven Zuſchauer
für ſeine heroiſche Leiſtung ſpendeten. Boitard fügte
ſeinem Berliner Sieg von 1928 damit ein neues
Ruhmesblatt hinzu.

Unliebſame Überraſchungen gab es
auch für uns, wie wir ſchon erwähnten. Jn erſter
Linie hatten wir Wegener für fähig gehalten, uns
weitere 5 Punkte zu ſichern er mußte ſich mit dem
2. Platze begnügen. Allerdings hatte der Hallenſer bei
ſeinen drei 4MeterSprüngen das Pech, jedesmal
nach Überqueren der Latte dieſe mit dem Arme zu
werfen. Da Stechemeſſer bereits bei 3,60 Meter die
Waffen ſtrecken mußte, ruhte auf Wegeners Schultern
die ganze Verantwortung und da verſagten
ihm anſcheinend ſeine Nerven den Dienſt.
Die beiden Franzoſen kamen bis 3,80 Meter glatt mit,
Ramadier nahm auch 3,90 Meter im erſten Anlauf und
ſiegte ſchließlich mit 3,99 Meter, einer Höhe, die einen
neuen franzöſiſchen Rekord bedeutet.
Weitere Verſuche von ihm, 4,05 Meter zu zwingen,
ſcheiterten.

Helbers Verſagen in den 5000 Meter
iſt ebenfalls bereits geſtreift worden. Unſer Meiſter
ſchien unter Seitenſtechen zu leiden, er lag von Beginn
an auf dem letzten Platz und fiel von 3000 Meter an
ſtändig zurück.

Seine Zeit von 16:18,3 Minuten läßt auf
völlige Indispoſikion ſchließen!

Übrigens unterlief dem Sprecher am Megaphon bei
Bekanntgabe der Zwiſchenzeiten ein kurioſer Jrrtum,
indem er für 2000 Meter eine Zeit von 4:59,6 Minuten
notierte. Nach der 1500-Meter-Zeit gerechnet, hätten
die Läufer dann über 500 Meter mit 33,3 Sekunden
einen phänomenalen Weltrekord aufgeſtellt gehabt! Es
mußte natürlich heißen 5:59,6 Minuten!

Ob ſich Körnig das hätte träumenlaſſen, daß er ausgerechnet kurz vor Saiſonſchluß
noch einmal geſchlagen werden würde? Jonath lief ein
herrliches Rennen und triumphierte einwandfrei über
den Charlottenburger, ſo den Tag gleich mit einer
Bombenüberraſchung einleitend. Körnigs Knie ſchien
nicht ganz in Ordnung, ſo daß er, um ſich für die
Staffel zu ſchonen, auf die 200 Meter zugunſten von

88,5: 45,5
ſiegten wir gegen die Schweiz

Jm Stadion zu Freiburg ging vor 3000 Zuſchauern

der zehnte Länderkampf gegen dieSchweiz vor ſich, der den Schweizern von den
15 Wettbewerben nur einen Sieg beſcherte, und
zwar im 110Meter-Hürdenlaufen, wo Stauber und
Lüſcher die beiden erſten Plätze beſetzten. Sonſt waren
in den Eingelkonkurrenzen, mit Ausnahme von Hoch-

(Aufnahme unſeres Berichterſtatters.)

Wurf eine Glangleiſtung zuſtande, wie wir ſie lange
nicht mehr in Deutſchland geſehen haben. Nosl, der
Kapitän der franzöſiſchen Mannſchaft, ſorgte für
weitere 3 Punkte. Die Revanche folgte jedoch auf dem
Fuße im Speerwerfen, wo Maeſer und Weimann
ihre Gegner ſicher diſtanzierten.

Der 6. Wurf des Oſtpreußen ging weſenklich über
die deutſche Rekordmarke hingus und wurde mit

68,05 Meter noklierk

leider trat der Meiſter etwas dabei über, ſo daß der
Wurf keine Anerkennung finden konnte. Weimann
enttäuſchte, da keiner ſeiner Würfe über 60 Meter lag.
Nosl ſprang für den verhinderten Degland ein und
kam unter den Spezialiſten über den letzten Platz nicht
hinaus (der Franzoſe iſt bekanntlich in erſter Linie
Kugelſtoßer und Diskuswerferl).

Sehr erfreulich war auch unſerDoppelſieg im Kugelſtoßen, bei dem der
junge Sievert den franzöſiſchen Meiſter um
7 Zentimeter ſchlagen und uns damit, drei wertvolle
Punkte ſichern konnte. Ueblers Bärenkraft gab den
Ausſchlag für den erſten Platz.

Und die Staffeln! Jn den 4100 Meter
wurde ſchlecht gewechſelt, ſo daß es, zumal bei
Körnigs ſichtlicher Jndispoſition, nicht zu einer über
ragenden Zeit langte. Borchmeyer übergab, nachdem
er den Stab noch mit 2 Meter Rückſtand von Jonath
übernommen hatte, faſt gleichzeitig mit Auvergne,
Gillmeiſter holte einen und Körnig weitere 3 Meter
heraus unſer Sieg war alſo überlegen.

Weſenklich inkereſſanter verlief die 4 X 400-Meker
Staffel, die eines der ſchönſten Rennen des ganzen

Meekings wurde!
Schmidt übergab mit 5 Meter Vorſprung an Kiſters,
der gegen Martin trotz famoſen Laufens faſt alles
wieder einbüßte. Einen erbitterten Zweikampf Danz-
Galtier entſchied der Berliner knapp zu ſeinen
Gunſten; er konnte den Stab 138 Meter vor dem
Franzoſen an Engelhard übergeben, der dann
in einem fabelhaften Finiſh Moulines noch
5 Meter abnahm und, ſtürmiſch umjubelt, damit dem
Länderkampf einen Abſchluß gab, wie
er wundervoller nicht gedacht werden
konnte!

fprung und Diskuswurf, jedesmal die beiden deutſchen
Vertreter in Front zu finden.

In den Sprinkerſtrecken war der Leipziger
Geerling Dopypelſieger.

Einen weiteren Doppelerfolg errang Dobermann im
Kugelſtoßen und Weitſprung. Jm Stabhochſprung
wartete Re mit der beachtlichen Leiſtung von3,90 Meter a

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Geerling (D.) 10,9;
2. Eldracher (D.) 10,9 Bruſtbreite; 3. Goy (S.) 11;

4. Vogel (S.) 11,2. 200 Meter: 1. Geerling 22;
2. Eldracher 22,2; 3. Vogel 23,2; 4. Sautter (S.) 236

400 Meter: 1. Möller (D.) 50; 2. Single (D.) 501.
3. Strebi (S.) 50,1; 4. Goldfarb (S.) 50,3. 800 Meter
1. Lefebre (D.) 1,57,8; 2. Paul (D.) 1,58,6; 3. Schwebel
(S.); 4. Zaugg (S.). 1500 Meter: 1. Neu (D.) 4,068;
2. Schilgen (D.) 4,08,7; 3. Oſchwald (S.) 4,12; 4. Ry
degger (S.) 4,15,2. 5000 Meter: 1. Schaumburg (D)
15,30,4; 2. Holthuis (D.) 15,30,7; 3. Cardinaux
16,19,6; 4. Wehrli (S.) 16,21,8. 4 X 100 Meter
1. Deutſchland (Eldracher, Geerling, Metzner, Stahh)
42,8; 2. Schweiz (Goy, Sautter, Strebi, Sutter) 436.

Kugelſtoßen: 1. Dobermann (D.) 14,30 Meter
2. Seraidaris (D.) 14 25 Meter; 3. Zeli (S.) 1321
Meter; 4. Vogler (S.) 13,19 Meter. Diskus:
1. Hänchen (D.) 43,62 Meter; 2. Conturbiag (S)
42,72 Meter; 3. Seraidaris 39,72 Meter; 4. Hünen-
berger (S.) 39,37 Meter. Speerwerfen: 1. Barth (D)
61,43 Meter; 2. Schnackerts (D.) 60,23 Meter; 3. Jundt
(S.) 52,98 Meter; 4. Schild (D.) 48,58 Meter. Stab
hochſprung: 1. Reeg (D.) 3,90 Meter; 2. Speck (D)
3,50 Meter; 3. Kirchhofer (S.) 3,40 Meter; 4 Lüſ
(S.). Weitſprung: 1. Dobermann (D.) 7,28 Meter
2. Scheck (D.).7,11 Meter; 3. Gſchwind (S.) 6,92 Meter
4. Sutter (S.) 6,70 Meter. Hochſprung: 1. Boneder
(D.) 1,86 Meter; 2. Böwing (D.) 1,75 Meter
2. Stauber (S.) 1,75 Meter; 4. Pfenniger (S.) 1,70
Meter. 110 Meter Hürden: 1. Stauber (S.) 16,5
2. Lücher (S.) 16,7; 3. Beſchetzuik; 4. Barth. 4 400
Meter: 1. Deutſchland (Single, Metzner, Lefebre,
Möller) 3,24,8; 2. Schweiz (Rammelmeyer, Balbiam,
Schneider, Goldfarb) 3,26,4.

Geſamkergebnis: 1. Deutſchland 8824 P.;
2. Schweiz 4558 P.

Mitteldeutſchlands

LeichtathletikJugend in Halle
Jnfolge Raummangels war es uns geſtern nicht

möglich, die Ergebniſſe der Verbandsjugendwettkämpfe
vom Sonntag zu veröffentlichen. Wir holen dies, wie
angekündigt, hiermit nach. Die Kämpfe brachten
folgende

Reſultake:
Jahrgang 1912:

100 Meter: 1. Wagner (Wacker Leipzig) 11,7; 2. Zeller
(Realgymnaſium Naumburg) 12,0; 3. Lauffs (ASC. Leipzig) 12,1.

300 Meter: 1. Rack (Brandenburg Dresden) 37,8; 2. Lauffs
(ASC. Leipzig) 38,6; 3. Kunze Victoria 96 Magdeburg) 38,7.
1500 Meter: J. Millner (Leipsiger Sportelub) 4:29; 2. König
(Leipsiger HandballClub) 4:32; 3. Richter Victoria 96 Magde
burg) 4.33. 60 Meter Hürden: 1. Asmmits (VfL. 96 Halle) 89;
2. lter (Viectorig 96 gdeburg) 9,4; 3. Alban (SC. Er
furt) 9,4. Weitſprung. I. Hiüſſen (Germanig Magdeburg
6,60 Meter; 2. Heinze (VfB. Leipzig) 6,57; 3. Müller (Halle 99)
6,53. Hochſprung: 1. Echtermeyer (RTG. Nordhauſen) 1,72;
2. Asmus (VfL. 96 Halle) 1,69; 3. Püſter t 96 Halle) 1,64.
Stabhochſprung: 1. Hänchen (VfL. 96 Halle) 3,00; 2. v. Pathow
(BfB. 96 2,80; 3. Maxrtin (Realgymnaſium Naumburg)
2,70. Kugelſtoßen I. Schröder (Victorig Magdeb
2. Wagner S cker Leipzig) 13,29; 3. Rack (Brandenburg
13,16. Diskus werfen. 1. Damann VfB. Eisleben
2. Riedel (Leipziger Ilſpiel-Club) 35,05; 3. Schröder (Vietocia
96 Magdeburg) 34,92. Speerwerfen: 1. Karius V. Deſſau
57; 2. Voigtländer Preußen Halberſtadt) 56,10; 3. Koch (VfB.
Vacha) 50,30. Dreikampf (300 Meter, Weitſprung, Speer

e

emnitz) 11,7; 2. nDor (ASC. Leipzig

2.

4 Schachardt (SC. Erfurt) 2:52. Hortig (Oresdenſia) 1,815 Meter; 2. Hemprich (VfL.
J 3. Luz Long Leipziger Sport65. Kugelſtoßen: J. Fleſcher (Dresdenſia) 12,9
n (VfB. Leipzig) 2,68; 3. Rudolf (Dresdner SportSpeerwerfen: T. Kleinau (Vſ2. 96 Halle) 50,50;

2. Fleiſcher (Dresdenſia) 46,90; 3. Frommaten Realgymnaſium
Naumburg) 45,90. Dreikampf: 1. Hartig (Dresdenſig) 2754 P.;

i gale) Se e ein1100. Meter Staffel I. Chemnitz 47,4; 2. Dresdner
Sportelub 48,1; 3. VfL. Bismarckſchatle gdeburg 48,8.

Jahrgang 1914:
100 Meter: 1. Gieſe (ASV. Dresden 11,8; 2. Strempel

Germania Magdeburg) 12,0; 3. Hackfeſdt (Chemnitzer Ballſpiel
Club 12,0. 300 Meter: 1. Pätz (VfL. Bismarckſchule e
burg) 38,6; 2. Strempel (Germania Magdeburg) 408; 3. Böcker
(SfE. 96 Halle) 42,0. VWeitſprung. 1. Eſſer (VfS. 96 n
5,91 Meter; 2. Böcker (VfS. 96 e) 5,88; 3. Hackfeld (Chemnitzer Saiprerree Zügelſtoßen: m. (WaderLeipzig) 12,17; 2. Meißner (VſB. Leipsig) 11,77; 3. bruch
Viktoria 96 3 11,51. Dreikampf
Weitſprung, Kugelſtoßen): 1. Bauer (Wacker Leipzi2. Stempel (Germanig Magdeburg) 2396,5; 3 Lſee

Halle) 2360. 42100-Meter-Staffel: 1.
2. Vfo. Bismarckſchule Magdeburg 49,0; 3. Victoria
burg 49,2.

pielklub) 124.
38,8; 2.

(Goth
(VfB. Leipgig) 5,50. Kugelſtoßen;

VfB. Eisleben) 11.15; 2. Hänſel (Wacker Leipris)
o Rudolf Gotha 0) I 9h. Freikampf do etWeilſprung, i T. Freitag Viktoria d. Magdeburs

ne e e en Sie2199,4. 4100- Meter Staffel: 1. Germania Magdeburg
2. Leipziger Sportklub 51,3; 3. VfL. Halle 96 52,5.

Jahrgang 1916 und jünger: 6
100 Meter: Wittmar (SC. Erfurt) 12,8; 2. Wagner nBöllberg Halle) 18,0; 3. Becker (VfL. Diorneeern ule Magdeburg

182. Weitſprung: I. Becker (Vſe. Bismarckſchule San
5,/40 Meter; 2. eiber (Vſ8. 96 5,19; 8. Jacob (Leip

riub) 5,18. Echla ren 1. Gröſchel
o 2 Feldt G5. Leipzig) 61,65. Dreikampf (I100 WeWeitſprung, Schlagt en): I. Becker (VfL. Hismartſhu

Magdeburg 2298,29 P. 2. Feldt (ASC. Leipsig) 2188; 3, Hert

e Amen en e l ehe3 3 e tMagdeburg 54,4,

1. Franke

Verbindl. Naehr.

Deutſche Turnerſchaft. enAm Sonnt. 7. September, vormittags 8.30 Uhr en
auf dem ATV. eine Schiedsrichterprüfung in nſdhe
ſtatt. Sämtliche gemeldeten Prüflinge, die die r
Prüfung noch nicht erledigt n, haben zu erſchen wart

Men hell Bezirksgruppenſpielwact.

Prüfung für das Turn und Syorkabzeichen.
Am Mittwoch, 18 Uhr, erfolgt einmal die Abna n

der Schwimmbedingungen. S an der Schleuſe
halb der Riſchmühle. e über die Neumarktbrücke,
aufwärts, oder vom rkbad überſetzen. er Prüfungsan
(Vereinonaehriehten

ztag,

SV. Marathon. Alle Mitglieder haben heute chere n ſaltfindenen inverſammlung zu erſcheinen. Vo
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 2. September 1930,

Der Verlauf des Messemontags
Das Meßamt schreibt u. a.
Der Geschäftsgang auf der diesjährigen Herhbst-

messe Wird durch die ungünstige Wirtschaftslage in
peutschland und anderen Ländern in Mitleidenschaft
gezogen. Immerhin geht, in erster Linie für die
Geschenkartikel- und Modebranchen, von der bevor-
gtehenden Winter- unch Weihnachtssaison doch
manche anregencde Wirkung aus; auch wird vielfach
über nicht ungünstige Exportnachfrage beriehtet,
namentlich durch Einkäufer aus allen Nachbarstaaten

und aus Skandinavien. Auf der Textilmesse inter-
essiert Konfektion in billigen und mittleren Preis-

n. Auf der Papiermesse ist der Geschäftsgang
belebt. Die Aussteller von Kunstgewerbe berichten
über teilweise erhebliche Umsätze in den billigeren
Preislagen

Auf der Technischen Messe und Baumesse ent-
wickelt sich die Nachfrage nach Baubedarf aller Art
relativ günstig. Stark beachtet werden ferner die
Erfinderschau sowie die Ausstellungsgruppen der
Maschinen und Apparate für Kleingewerbe und
Handwerk.

Am Montag setzten die Fachkongresse der dies-
jährigen Herbstmesse mit der Tagung für Städte-
reinigung ein, wobei insbesondere die Müllbeseitigung,
die Kanalreinigung und die Straßenreinigung be-
handelt wurclen. Die Vorführung der ausgestellten
Fahrzeuge und Geräte für diese Zwecke fand große
Beachtung. Sie wird am Donnerstagnachmittag
wiederholt. Ferner wurde „Der Deutsche Bautag
1930“ mit einer Begrüßung im Leipziger Rathaus er-
öffnet. Der Bautag wird sich in seinen Leipziger
Vorträgen und Beratungen vor allem mit den
Problemen des Stäcdtebaues, der Hygiene und des
Baupolizeiwesens beschäftigen

Die Lage des Hancwerks
im August

Hannover, 2. Sept. (Eig. Meld.) Die Ge-
schäftsstello des Deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammertages, Hannover, teilt mit:

Ein Rückblick auf die Wirtschaftslage des Hand-
wWerks im Monat August zeigt, daß gegenüber dem
Vormonat ein weiterer Rückgang in der Gesohäfts-
lage eingetreten ist. Selbst die Handwerkszweige,
die für den täglichen Bedarf arbeiten, haben unter
der geschwächten Kaufkraft des Publikums, nament-
lich unter den Auswirkungen der ungewöhnlich
hohen Arbeitslosigkeit, 2u leiden. Sowobl das
Bäcker- wie auch das Sehlächterbandwerk melden,
daß ihr Absatz weit unter der für diese Jahreszeit
üblichen Grenze liegt. Auch in den Handwerks-
berufen, denen durch die Erntezeit gewöhnlich ver-
mehrte Aufträge erteilt werden, war, die Beschafti-
gung durchaus ungenügend. Zwar haben die Betriebe
des Sattler-, Schmiede-, Schblosser- und Maschinen-
bauerhandwerks durch Aufträge für Reparatur-
arbeiten an landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten vermehrte Beschäftigung aufzuweisen, je-
doch wird allgemein betont, daß sich die Landwirt-
schaft infolge der zum Teil nicht günstigen Ernte-
aussichten große Zurückhaltung in der Auftrags-
erteilung auferlegt. Besonders Kennzeichnend und
für das Handwerk ausschblaggebend war die nahezu
völlige Stile auf dem Baumarkt. Sowohl die
sehlechte Witterung wie vor allem die Wirtschafts-
krise trugen dazu bei, daß Aufträge so gut wie gar
micht mehr eingingen. Selbst für die Bauneben-
sewerbe lagen nur wenig Aufträge vor. Man er-
hofft Besserung vom Arbeits- und Wohnungs-

beschaffungsprogramm der eichsregierung. Wie-
weit sich diese Aktion jedoch bereits in der nächsten
Zeit auswirken wird, und ob auch für die gewerb-
liche Bauwirtschaft hierdurch eine Besserung ein-
treten wird, das bleibt abzuwarten. Infolge der
Reisezeit und der Inventurausverkäufe wurde dem
Handwerk fast kein Auftrag erteilt, weitere Betriebe
mußten daher vorübergehend geschlossen werden.
Die Klagen über die Schwarzarbeit Arbeitsloser und
über die Schleuderkonkurrenz nahmen ständig zu.
Im Zahblungsverkehr der Kundschaft ist leider auch
eine Verschlechterung eingetreten. Ratenzablungen
sind allgemein üblich, auch wird es immer schwie-
riger, die Außenstände hereinzubekommen. Die Zahl
der erwerbslosen Gehilfen hat weiter zugenommen.
Besonders in den Baugewerben sowie in den metall-
verarbeitenden Handwerken mußten Entlassungen
vorgenommen werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Uber 10 Milliarden Sparguthaben.

Nach Erhebungen des Statistischen Reichsamtes
sind die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen
im Monat Juli auf nunmehr 10 008,4 Mill. M. ange-
wacohsen, nachdem sie noch am Ende des Vormonats
nur 9911,9 Mill. M. betragen hatten. Seit Ende De-
zember 1929 ist also eine Steigerung des Einlagen-
bestandes um rund 1 Milliarde M. festzustellen,

Wiederum 10 Prozent Dividende beim Kraftwerk
Thüringen. Der Kufsichtsrat der Kraftwerk
Thüringen AG. wird der auf den 30. September ein-
berufenen Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von wiederum 10 Prozent vorschlagen,
obwohl das Unternebmen, wie die Verwaltung mit-
teilt, auch unter der Ungunst der deutschen Wirt-
sohaftslage und unter der Not der deutschen Land
Wirtschaft zu leiden hat.

Deutsche Grundkreditbhank Gotha. Das Institut
ist bekanntlich vor Kurzem im Wege der Verschmel-
zung auf die Preußische Zentralbodenkredit- und
Pfandbriefbank übergegangen. Die Teilungsmasse
für die alten Pfandbriefe enthält nach dem Stand
vom 30. Juni bei 349 Mill. GM. teilnahmeberechtigten
altem Pfandbriefen einen Massebestand von 13,49
Mill. GM. (Ende Dezember 12,96 Mill. GM.). Darunter
sind 4,98 Mill. GM. (4,99 Mill. GM.) Aufwertungs-
ansprüche aus Hypotheken, und zwar 7,11 Mill. ding-
lich gesicherte, die aber nur mit 4,62 Mill. GN. be-
wertet sind. Perner sind 8,42 Mill. G. (7,81. Mill.
Goldmark) Anlagen der Masse vorhanden. KAusge-
schüttet wurden im ganzen 15 Prozent in Liqui-
dationspfandbriefen.

Magdeburger Bau- und Kredit-AG. in Magdeburg
Wie verlautet, waren in der ersten Hälfte des Jahres
1930 die Umsätze bei dem Unternehmen bedeutend
höher als im Vorjahre. Allein die Filiale Berlin hatte
mehr Umsatz als im Vorjahbre sämtliche Betriebe
zusammen. Im Jahre 1929 wurde eine Dividende von
15 v. H. ausgeschüttet.

Dividendenermäßigung bei Ammendorfer Papjer.
Für das Geschäftsjahr 1929/30 wird bei erhöhten Ab-
schreibungen (i. V. 0,299 Mill. RM.), die durch Neu-
investierungen per sind, eine Dividende von
10 Prozent V. 12 Prozent) vorgeschlagen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 1. September.

Tendenz: Freundlich!
Die Zurückhaltung des Publikums und die Ge-

schaäftsunlust der Spekulation, die schon in der ver-
gangenen Woche der Börse ein träges Ansehen
gaben, übertrugen sich auch auf die erste Börse der
neuen Woche. Immerbin befriedigte die Tatsache,
daß bei den Banken größere Verkaufsaufträge nicht
eingelaufen waren, und dies war auch der Grund,
daß sich die Mehrzahl aller Werte gut behaupten
Konnte. Die Schwierigkeiten der Tarifkündigungen

lndustrie- Handel Borse S
in der Metallindustrie sowie weitere Angestellten-
Kündigungen bei einigen Gesellschaften wurden
durch den festeren Schluß der letzten Neuyorker
Börse etwas ausgeglichen Für Kaliwerte, die bis
zu 3 Prozent anziehen Konnten, wirkte der Prospekt
von Westeregeln und die befriedigenden Mitteilungen
über ein zu erwartendes Ergebnis des laufenden Ge-
schäftsjahres anregend. Auch Svenska (plus 5 M.),
Thüringer Gas (2 Prozent) zeigten etwas festere
Haltung, während bei Deutscher Wolle schon eine
kleine Nachfrage bewirkte, daß dieses Papier mit
Plus-Plus-Zeichen an den Maklertafeln erschien; der
Kurs wurde von 734 bis 8 Prozent taxiert. Stärker
gedrückt eröffnete Felten Guilleaume (minus 224
Prozent), da nach einer Verwaltungserklärung das
Gerücht über eine Beteiligung Amerikas am Aktien-
Kapital nicht den Tatsachen r Schiffahrts-
werte lagen gleichfalls etwas schwächer. Auch im
Verlaufe stagnierte das Geschaäft fast vollkommen.
Die Veränderungen gegenüber den Anfangskursen
Waren nur unwesentlich; Salzdetfurth gaben einen
Teil ihres Gewinnes wieder her. Verspätet wurden
Berger und Stolberger Zink mit Verlusten von 3 bis
326 Prozent festgesetzt. Besondere Anregungen
lagen nicht vor. Zumal auch die Auslandbörsen zum
Teil sehr schleppend waren, so bildete dann der
persönliche Wechsel in der Leitung der Deutschen
Bank weiterhin das Hauptgesprächsthema der Börse.
Anleihen behauptet, von Ausländern Mexikaner
weiter fest, Pfandbriefe ruhig, aber gut gehalten,
Reichsschuldbuchforderungen etwas fester. Devisen
still, Paris und Neuyork fester, Buenos erholt. Geld
Kaum gefragt und war angeblich etwas Knapper als
am Sonnabend; die Sätze stellten sich für Tagesgeldauf 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld auf 45 bis 525 33

zent und für Warenwechsel auf 36 Prozent
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr. (In Reichsmark) Ohne Gewlhr.

1. 29. 8. 1. 9. 29. 8.
Buenos t Peso 1.437 1.468 Jugosl. 100 D. 7.427 7.43
Japan Jen 2.066 2.066 Kopeob. 100 K. 112.18 112. 15
Konst. 1 t. Pfd Lizsab. 100 Esc. 18.82 18.32Lond. 1 Pfd. St 20.371] 20. 369 Oslo 100 Kr. 112.13 112.13
Neuyork t Doll 4.185] 4. 183 Paris 100 Fr. 16.46 16.45
Rio 1 Milr. 398 o. 401 Schweiz 100 Frk. 81.3551 381.33
Amsterd. 100 G. 168.59 168. 54 Soßa 100 Lewa 3.032 3.037
Ath. 100 Drebm 5.445 5.435 Spann. 100 Pes, 44. 41 44.21
Bräss. 100 Bel 58.47 58. 455 Stockb. 100 Kr. 112.50 112.47
Danz, 100 Gul 81.48 81.49 Budapest 100 P. 73. 395 73. 385
Hels. 100 f. M. 10.53 10.526. Wien 100 Schill 59.16 59.115
Italien 100 Lire 21.91 21.91

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbauk, Filiale Merseburg.)

30. 28.6. 30. 8. 28.8.
Bankaktien Hallesche Malzf 132. 132.Ada 106. 75106. 751 Hallesche Maschin, 85, 85.Haflescher Bankver. 109. 50108. 501 Hallesche Röhrenw 59. 59.

Gew. u. Handelsb. 70. 90. Hildebrand Mühlen 18. 18.
Landkredit-Bank 77. N. Moritz Jahr2örbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzgech 25. 25.
Bergu Akt a. Kux Katserb. Schmiedeb. 45. 44.
Ka Kragerebalf e Kyſſhäuserhütte 58. 59.
Manst. Berghauu Sottfried Lindner 60.Prehl. Braunkable 145. 145. Sehrapiauer Kalk 49 45.
Riebeck Montan 95.50 95. Vadt. Alsleben 32.5 32. 50Werschen-Weihent- S e Se 33.-
Bruckdorf Miethe eroaceſrieetttee c ne emmendor apier [114.251112.50] u eehe h Halle-Hettst. Bahn
Cröllwitzer Papier I. Freiverkehr.
Könnerner Mal 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 51. Berab. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 200. 200. Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann CQzarnowanzer Glas 45. 45.
Glauziger Zucker l Micifa nen

Berliner Produktenbericht vom 1. September.

Am Produktenmarkt setzten sich die Preissteige-
rungen auch zu Beginn der neuen Woche fort, wo-
für in der Hauptsache die anhaltenden Stützungs-
Kkäufe maßgebend waren. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft setzte Weizen 1 bis 2 Mark,
Roggen 1 Mark höher ein, zumal die Andienungen
für den gegenwärtigen Liefermonat bisher sehr ge-
ring waren. Die zum ersten Male in dieser Kampagne
notierten Märzsichten wurden mit einem Aufgeld von
10 Mark bei Weizen und 11 Mark bei Roggen be-
wertet, was als normal angesehen wird. Das Inland-
angebot von Brotgetreide zu Stützungspreisen bleibt
reiohlich, die Gebote der Stützungsgesellschaft
dürften jedoch wieder erhöht werden. Im freien

Markt war Weizen zur Kahnverladung auch unter
Stützungsniveau angeboten, die Mühlen Kauften an-
gesichts des schleppenden Weizenmeblgeschaäfts nur

zögernd. Anregungen vom Auslande lagen wegen
der in ſibersee eingetretenen Verkehrsunterbrechung
dureh Feiertage nicht vor. Weizenmehbl hatte bei
gehaltenen Preisen kleines Geschäft, von Roggen-
mehbl wurden billigere Provinzfabrikate weiter be-
vorzugt, jedoch nur knapp angeboten. Hafer wurde
reichlich angeboten, die Forderungen waren stetig.

Gerste lag ruhig
Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg) 1. 9. Für 100 kg) 1. 9.
Weizen, märk. 247--251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 18 7.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhbgerste 204 222 Peluschken 21.00-22.00industrie und Ackerbohnen 17.00 18. 50

Futtergerste 183 198 Wicken 21.00--23.50Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk 157168 Gelbe LupinenMais lok. Berl. Serradella, alte e(Fär 100 kg) Serradella eWeizenmehl 29.00-37.00 Rappskuchen 10.69 11.60
Roggenmebl 25.25--27. 50 Leinkuchen 13.29 18. 40
Weizenkleio 9.25--9.50 Trockenschnitz. 7.808. 80
Roggenkleie 8.50 00 Soja-Schrot 14.70 15.59
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 KartoffelflockenHtergerbesn 30.60-34. 00 I Rüben o

Hallische Produktenbörse vom 2. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg-)

ar 1000 Kilo) Neue Eroteſ Für 100 Kilo) Neue Ernt
Weizen (76 kg/hl) 248-250 Viktoriaerbsen 28.09 30.90
Roggen (70 Kg/hl) 178180 Futtererbsen e
Braugerste 220-233 Raps aWintergersto 199 195 WeizenkleieFuttergerste 185 190 (mittelgrob) 00 50
Hafer 195--200 Roggenkleie 8.50 9.00Mais Malzkeime 3.00 50Trockenschnitzel 7.75--8. 25

Tendenz: Roggen und Weizen unverändert,
Gerste niedriger.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 1. 8. 29. 8.
Elektrolytkupter (180 m 105.25 105.25
Originalhüttenrohzink (tr. V-)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 190. 00 190. o0
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 134. 00 184.00

Reinnickel, 98--99 350.00 359.00Antimon-Regulus 54.00-—57. 00 54.00-—57. 00
Silb, i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg] 49. 00--51.00 48. 25--50. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom I. September.
Auftrieb: 569 Rinder (davon 71 Oebsen, 183

Bullen, 250 Kühe, 65 Faärsen), 326 Kälber, 838
Schafe, 2365 Schweine; zusammen 4098 Tiere
Außerdem von Fleischern selbst zugeführt: 4 Rinder,
14. Kälber, 235 Schafe.

Heute Heute Heute
Ochsen 158-82 Kähe 24449 Schafe 2 65-868

do. 25458 do. 335--43 do. 3 55-58
do. 3 do. 4 3034 do. 4do. Färsen 1 61 do. 5do. 5 do. 2 50-54 Schweine 1 60--62
do. 6 Kälber 1 o. 2 63-64Bullen 5789 do. 274-7 do. 365-66do. 26258 do. 370 73 do. 4 62--65do. 3 S do. 4 65-69 do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kühe 1 5054 Schafe 160-65 do. 755--60
Geschaäftsgang: Kälber und Schweine langsam,

Rinder sehlecht, Schafe mittel. Vprerstand:
73 Rinder (davon 14 Ochsen, 21 Bullen, 30 Kühe,
8 Färsen), 1 Kalb, 81 Schafe, 65 Schweine

Jmmer gepflegt ausſehen iſt der Wunſch jeder5 rege Haar vor allem: das das
ichtigfte. Und darum iſt für die gepflegte Frau

SchwarzkopfTrockenSchaumpon unentbehrlich: die
„Schnellhaarwäſche ohne Waſſer.
Aufs Haar gebracht ſaugt dieſer Puder ſofort Schmutz
und Fettbeſtandteile auf, mit denen zuſammen er
dann durch e Ausbürſten wieder aus dem
Ken entfernt wird.

ie grüne Achteckdoſe mit dem praktiſchen Puder
beutel Sorte „hell“ für Blondinen, Sorte „dunkel
für Brünette und Schwarze, koſtet nur RM. I.
und hält lange Zeit vor.

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
1. 9. 29, 8. 1. 9. 28. 8 1. 9. 29. 8 1. 9. 28. 8,

s Leipe. Messo 688. Dynam. Nobel 70.751 72. Stett. Ch tt 50.I Bö 7 re Stahlw. z Kattun 51.50 51.50 Stock et 9 e a3 F I n F B r S Ber mer Se ohn. Optionsschein 86.50 66. 50 e arg t e a Metall 89.56 nene an
elktr. Lieferungs anderer 38.75 tvom 1. September vom Vortage Verkekrswerte- Engelbarat-Br. e. Verelte tiaboer e güwerte es.0 P Allg. Lokalbahn Esseo. Steinkohlen 7 Yerschea-Weißent. 123.25 1233.- e auf lit. a e(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alte en 136.50 1383.50 Excelsior Fahrrad 11.--10.87 WVrede Mälzerei h g Rheydt 170. 170.

D i i b Privatbank Merseburs.- tleiberet. Blagube. Erabeln Zucker 53.50 539.50 Zeitrer Maseh. h en 160. I.(rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merse urg.) Halle Heueteat 2 26.07 Glaue Zaeſer e r e San Metall ag. 289. 1. 9. 29. Hamburger Hochb. 71.251 Greppiner W. W dito Genub 118.50 118.50 ſgeidemandel 44.751.9. 29.8. aber es s Grasehwita Text 559.50 Riebeck Monten 8525 a0.50 a s0. 0.Hansa Dampfsehb. 125. 126. Hall. Maschinen 85. 65.25Hemb. Pa. 193.84 Deutsche Anleſhen, Verein Eibeschitt. Hammerses Rang ig228 108.50

e n n en a h h re u. l rM Hall. Bankverein Hoesch Stablw- 84.87e n 108. 108. Klöcknerwerke s0.50 80.75 Klee wod vo so 60.30 Leipe. Cred Anet. 107. 107. Hobenlobe a Leipziger Börse vom 1. September
en r r h witz en e Disech. e Industrieakties, a le S 2 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Mers burg.)Darmoigat U ne m W Benres 53.50 53.50 ſelten 7.80 7.90 Ammend. ne er c e 45. (432. 1. 9. 29.4 a 179. 179. Mansk, 8 Anhbalter Kohlen Kaln-Neuessen 84. 9.Dei Bank Nordd. Wollkkmm. 62.121 re o Aschatfend. Zellat. 35. 66.50 Jebr. Körting 43. 42.25128.765 123.75 Pkandbriefe 97.50 97.6einer Bank 124.25 124.25 Oberschl. Koks s8.25 a6.50 5 9 Frov. -Sächo. 1d. Attentate 15670 135. Altentg. Hand. 116.- Leipe. Mealzt. Sehr 120gichebank 248.501 Orenstein Koppel] s6.50 60.25 w e e e e ten Praene, n Cassel Jutesp. i Leipz. Hupf. Zimm. 13. 13.Akkumulatoren Octwerke 202. 202. Sir S 2 12 100.60 100.70 Zasalr 33.501 83.50 Leopold Grube 52.12 52.25 e S S Leipe. Spitzen 114. 114.

138.75 139. Phönix Bergbau m. 8 t. S. 5 a. 6 89.10 98.40 J. P. r 84. Lorenz o Soran r a S 82.25 Lindner G. 58.50 60.u Berger a Felypbon ua- ma Se ne erae, Aet et n a e e i cone P nete e tn eemans Elektr. 167. Rhein Staklwerke t. e 3 Beton- u. Monierb. 98.751 98. Motoren Deutz 68.25 Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch, 33.t. GumwWlwerb e T Riebeeh Mootao e Sei e vp 69.- Biumenfeiä 29. 218.75 Nationale Auto e e r 33.Uannover e m l C G. 52770 20.- Braun a. Briveit 14880 145.80 Norddentseb. Kabel 185:-- 140.- Bee Sua, 9 Pnitler Maseh. 134. 134.dige 143. 143.60 Rätgerswerko 68.251 54.25 P a Boa Kr Braunschw. Kohblen 224. 224. Obersehles. Eisenb. 53.751 53.252benst. Gard 85.50 Polyphon 181. 160.Des Lonth Gas Salzdetfurth 316.50 314.50 88 lat Em. 3 g9.751 99.75 Browo Boveri Akt. 102. 103. Phöniz Braunk. Fritzsche Buchb. Rauchw. Walterpi, 133.75 134.25 Schubert Salzer 173.70 5 Preud. S 58.25 I e Fern p 187. Glauzig. Zucker 54. 54. Richter J. C.h. Erdö] wer y uldenw. 50. ont. ummiwerke Gnüchtel 21. Riquet Co. 112.50 110. 50b. H. 11.25 Schuokert 153.50 183.50 Calmon Asbest 14. 13.15 Poge, Elektroo 2rer e x 175.12 173. Sehultheiß 252, 262.-- e d m e re an et er 202. Abe e u r su. Kr. g 49. 69. em. Buekau ein. rengsto z c S v 2 rarbenind 139. Siemens Halske 194.50 1095. Bk. Goldpt. Em h ne 29. 772 Hobpurg Quare Sehubert S Se a n.Aer r 161.25 152. Stähe Co. el ler r 100. 100. Chem. Gelsenk. 60. 49. Sachsenwerke s6.751 88.25 Kirchner Co. 42. 42. Siemens-Glas 111.Gelsenk 135.501 Thär. Gas Leipzig 150. v Ja 87. 87. Lhema. Spianerel r Sangerb. Masch 100. 101. 50 Kraftw. Sa.-Thör. 76.50 76,50 Stönr S Co a. a1.50nkirehen a 108.78 arg Tiets u Goldpt. Chillingworth 68.501 56. Sarotti Schok 1o09. 107. Landkr. Leipzig o. 50 30,50 Thür Gas 449. 147.k. elektr, Upt, e0 eon 132. Cröllw. Papier u Schering chem 310. 810. Langb. Ptanohbs 107. 107. Thar Volg e in.Uacketal 142. 141.60 ALu 79. 79 Industrie- Obligatlo Daimler Motoren 27.37 Sobles. Textil Iö. u 10.80 Tagrehottei wueee hlwerk 70.12 nen m Zingbereck- Disch. Atl. Tel. 95.501 94. Schneider. Hugo 80.251 380,50 Tränkner Wärk. SPener Berghau Yereia. Stablwarb 7.24 nung Disoh. Kabel 65. 66.50 Schulz jun. Leipz. Baumwolle 105.50 105.25 Wezel Naumann 58.50 58.50Bergbau e n v. e 109.50 s Conti Coutek. 97.75 r den 72 J Segen g a re 126.75 Zitt. Mech. Web. aGenug Zeustoft Waldb 133.50 133 Klociner 94.70 94. op- Werke a Stabfurter echem. l a. pa. Fouer- V. h 42.
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Seite 10. Korreſpondenk. Dienskag, den

Von der Reise zurück-
gekehrt

Dr. med. Bittrich
Bad Dürrenberg

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Unter dem Viehbeſtand des Stadtgutes

Werder iſt der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt. Das
Stadtgut Werder wird zum Sperrbezirk erklärt.

Für den Sperrbezirk treten die in den
viehſeuchen polizeilichen Anordnungen des Herrn
Regierungspräſidenten vom 23. 12. 1924 und
2. 12. 1925 (Amtsblatt der Regierung, Stück 1
und 50) angeordneten Maßnahmen in Kraft.

Zwangsvollſtreckung
Nr. 32, zwangsverſteigert das dem Handels
vertreter Martin Borleis in Merſeburg ge
hörige Wohnhaus, Clobicauer Straße Nr. 62,
mit Hofraum und Hausgarten, 8,48 a groß,
Gebäudeſteuernutzungswert 1080 .4&. Das
Amtsgericht in Merſeburg.

Jm Handelsregiſter B Nr. 28 iſt bei der
Tirma Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.
Merſeburg eingetragen: Der Geſellſchaftsver
trag iſt am 3. Juli 1930 geändert worden.
Merſeburg, den 19. Juli 1930. Das Amts
gericht.

Gr. Pfand Verſteigerung
Sonnabend, den 6. September 1930,

ab vormittags 10 Ahr, verſteigere ich im
Gaſthof „Drei Schwäne“, hier, Lauch
ſtädter Straße 12, gemäß S 1235 BGB.
öffentlich meiſtbietend gegen bar:
1 Chaiſelongue, runder Ausziehti
mit Lederſit, Rähtiſch, 2 Sch

Ackerverpachtung
Jm Auftrage des Herrn Amtsgerichtsrats

Hermann ſollen am ahnt 5. Septbr. 1930,
nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus „Dammſchloß, hier,
Dammſtraße 13,

2,6060 ha Acker (an Steckners Berg gel.) u.
2,1420 ha Acker (am Polniſchen Wege gel.)

öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre geteilt oder
im ganzen verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Intereſſenten ſind höfl. eingeladen.

W. Franke, beeid. Verſteigerer
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

Anzeigen. 7 immer In Küche
r die Aufnahme der
ren ant pon ält. Dame geſucht.

Ang. u. 932 a. d. Geſch.
vorgeſchriebenen Tagen

üalaſe ol. Schupper
nſche der Auftrag

aeber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Friedel Pfeiffer mit

Richard Preller, Ober
farnſtädt, Mücheln
Roſemarie Knutzen m.
Gerichts Aſſ. Georg
Gelmroth, Naumburg;
Dora Großkopfm. Otto

Marx, Naumburg,
Eckartsberga; Martel
Blödner mit Martin
Dix, Naumburg.

Geſtorben:
Frau Anna Böhnſch

geb. Eppendorf, Quer
furt, 68 J.; Hofmeiſter.

Bernhard Pohle,

oder Plätzen können wir

geſ. ff. u. 9370. d. Geſch.

eine Verantwortung über

Acker

aehmen, jedoch werden dieV

Morgen

Off. u. 939 a. d. Geſch.

kin herd z verkaufen

Roſental Nr. 14.
Knabenfahrrad (für 71.),
gut erh., geſ. Ang. m.
Pr. unt. 936 a. d. Geſch
4f6 Onel- lIimousine

fahrbereit, ſehr gut er
halten, preiswert zu
verkaufen Ang. unt.
934 a. d. Geſch. d. Bl

Khmietiche

Merbe- Tage

Am 24. Oktober
1930, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer

e
kaufen geſucht.

Das geſamte Stadtgebiet bildet ein
Schutzgebiet.

Für dieſes Schutzgebiet werden auf Grund
des S 18 ff des Viehſeuchengeſetzes v. 26. 6. 1909
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft pp folgende

Schutzmaßnahmen
angeordnet. Es iſt bis auf weiteres verboten

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten
und martktähnlichen Veranſtaltungen

b) der Handel mit Klauenvieh (als ſolcher
gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen
ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkaufen von Tieren durch Händler,
ſog. Hauſierhandel;

o) die Veranſtäaltung von Verſteigerungen
von Klauenvieh und

d) das Weggeben von nicht ausreichend er
hitzter Milch aus Sammelmolkereien an
landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Ver
wertung ſolcher Milch in den „eigenen
Viehbeſtänden der Molkerei“, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch
und zur Ablieferung der Milchrückſtände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor
ſte desinfiziert ſind.

Zuwiderhandlungen werden gem. S 74 bis
76 a. a. O. beſtraft. Ausnahmen zu a bis d
können in beſonderen Fällen von dem Herrn
Regierungspräſidenten zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 1. September 1930.
P. L 418/30. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Gute, saubere und haltbare
Besohlung

Ago geklebt, genäht o. genagelt
bekommen Sie schnell u. billigst
in der 1. modern Besohlanstalt von

Schuhmachermeis ter
Johannisstrabe 12. Gegr. 1895

S 7Stimmlisten
zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerel
Kleine Ritterstraße 3.

Zweigstelle:
Leuna, Industrietor I.

Haushesitzer!
2. September 1930.

Heute abd. 8 Uhr im Tivolin Aftoliederversammlung

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!
Der Vorſtand.

Donnerstag, d. 4. 9.,
20 Uhr,
Monats-
Versommlung
im Ratskeller.

Der Vorſtand.

Tanz- u. Anctancds- Unterricht
Geehrten Familien von Merseburg u.
Umgegend 2zur gefl. Nachricht, daß
ich Donnerstag, den 18. September,
abends 8 Uhr, im Etabl. Tivoli einen

Anfängerkursus
für Kaufleute, höh. Beamte, Schüler
eröffne bei mäßigem Honorar.
Weitere Anmeldungen im Tivoli oder
bei Beginn.
Uebernahme geschlossener Schulen
und anderer Zirkel jederzeit.

Wally Beck, Lehrerin der Tanzkungt
Tel. 33730 Halle a. S. Mozartstr. 1.

Hausfrauen und Töchter
Domnerstag, den 4. Sept., eröffne ich im
Reſtaurant „Caſino“, Leunger Straße u.
Freitag, den 5. Sept., in Käümmeritz, Café
Kalifornig 15ſtünd. theoretiſche u. prakt.
Tafeldeck- u. Servlerkurve
mit Serviettenbrechen, Speiſenfolge, Ge
tränkekunde, Tafeldekorationen, Anſtands
lehre uſw. Tageskurſus 3-6 Uhr, Abend
kurſus */28 11 Uhr. Honorar 12 im
voraus zu zahlen. Schreibheft u. Bleiſtift
bitte mitbringen. Gefl. Anmeldungen im
obigen Lokal höflichſt erbeten.
Frau Berta Linke, Fachlehrerin.

G

G ESUCHT
s O FORT
an allen Orten feiß.
und zuverl. Personen
jed. Standes u. Alters
zur Obernahme v. Ein-
richtung einer

MASCHINEN-
STRICKEREI

Keine Vorkenntnisse nstig. Garantiert dauernd.
und hoher Verdienst ber angenehmer Seschäf
tigung zu Häuse. Wir verkdufen die gesamtfe
fertige Arbeit dauernd, ſahraus, jahrein und
zahlen anerkannt hohe Stricklöhne. Verlongen
Sie noch heute vollstäncdig ſostenſose und vn-

verbindliche Auskunft von

Strickmaschinengeselſschaft
Gustav Nissen Co. Hamburg 37 Postfach 4110.

e Katen zahlung b
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Nordwertdeutscher Möbelhuur 6. m. h. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40,

is 2u 2 Jahren

von Freitag,
den 29. August
bis Sonnabend
den 6. Septbr.

Beim Einkauf
von 1 M. an

I Tafel
Schokolade
gratis

Auf Kaffee

Mücheln; das Kind
Hanſel Hippauf, Fäh
rendorf, 13 Mon. Irl.
Elſe Schneider, Roß-
leben, 23 J. EmilKlett,
Weißenfels, im 40. J.
Frl. Helene Walther,
Weißenfels, 25 J.; das
Kind Erhard Beyer,
Domſen, 3 J. 10 Mon.
Frau Maria Hardt,
Naumburg, 51J. Frau

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Firmen halten ſi
Stadiund Land be

ch der Bürger ſchaft von Merſeburg

außerdem die
Berta Trauzettel geb. beliebten Gut- Elektrotechnik Klempner
Dornbuſch, Naumburg,

53 J. Srau AlmaKellner geb. Gerhard,
Obermöllern, 65 J.
AlexanderLöbe, Naum
burg, im 50. Lebensj.

Wohnung
zum 15. 9. zu vermiet.

scheine.
Lchmlecſche

Kontitüren
Burgstraße 4 und
Schmale Str. 11.

ſtens empfohlen.
Schub-Feparaturen

Otto Häusler

Schuhmacher-
alle vorkommenden,J. H. Elhesen.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Ladenu. Bauklempnerei

RektorBlock-Str. 7
Telephon 2315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

meiſter
werden billigſt u. gut

A. Pagenhardt ausgeführt. Prompte
Obere Burgſtraße 8 Pedienung.

Köhler Suchert,Telephon 3024
Anfertigung von Lauchſtädter Str. 26.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

An die
deutſche Beamtenſchaft!

Nr. 205,

S

Am 14. September wird das deutſche Volk zur Reichs
tagswahl gerufen.

Es gilt, einen Reichstag zu ſchaffen, der imſtande iſt,
den Staat gegen den Anſturm der ſtaatsfeindlichen und
wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen zu ſchützen, der ihn durch

alle Fährniſſe der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot hindurch
bringt und ihm eine dauernde, geſicherte parlamentariſche
Grundlage gibt.

Es gilt, durch Reform der Reichsgliederung, der Ver
waltung uſw. einen ſparſamen Haushalt zu führen, wo
durch Wiederholungen der letzten finanziellen Zwang
maßnahmen und einſeitige Belaſtungen einzelner Volks
ſchichten verhindert werden.

Die deutſche Beamtenſchaft, die auf Gedeih und Verderh
mit dem Ergehen des Staates, dem Deutſchen Reich, ver
bunden iſt, muß Träger und Förderer einer Politik ſein,
die entgegen allen ſelbſtiſchen Beſtrebungen den uneigen-
nützigen Dienſt an Staat und Volk zum ſittlichen Grund-
ſatz erhebt.

Des Volkes Wohl ſoll oberſtes Geſetz ſein!
Für dieſen Grundſatz, der zugleich das Weſen dez

deutſchen Berufsbeamtentums öffentlichrechtlicher Art iſt,
heißt es zu kämpfen, und alle Wohlmeinenden ſowie alle,
die guten Willens ſind, aufzurufen.

Die Deutſche Staatspartei will dieſen Kampf mit allem
Nachdruck führen; ſie iſt die Sammlung aller deutſchen
Männer und Frauen, die, des Parteigezänks müde, zur
Mitarbeit am Staate drängen. Der Staat, des Volkes
Schirm und Hort, des Beamtendaſeins Grundlage, ſoll
ſeinen Ausdruck finden in einem Parlament, das allein
von dem Beſtreben geleitet wird, dem Vaterland, der
Deutſchen Republik, zu dienen.

Dafür wird die Deutſche Staatspartei
arbeiten und wirken.
Deshalb rufen wir alle Beamten und Lehrer auf, ihr
beizutreten und ihr die Stimme zu geben

Wählt Liſte

Landeshauptmann Or. Hübener, Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th.JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Aclachtrfent

W
Morgen Mittwoch
Schlachtefet

III ſtraße22.
Tel. 2838.ortho gehen u. Uhren,

GoldwarenSperial-Betten-
Körbisdorf 11. Frrherri Jnſtallation für Gas u.

Zwei Zimmer
Waſſer Waſch, Bade

Die erſten ſchwed.

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

m. Kochgel., a. kinderl.
Ehep. z. 1. 10. zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

ül. leeles Immer

m. ſep. Eing. u. Koch
gelegenheit, billig z.
verm. Zu erfragen i
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Hett möbliert immer

z. I. 10.a ält. Beamte ab
zug., evtl. gem. Haush.
Ang. u. 925 g. d. Geſch.

laden
mit Ladenſtube iſt zu
vermieten. Ang. unt.
935 a. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Räume

berchätt Wendlang

Jnhaber: D. Müller,
Halliſche Straße 3,

Hof rechts, kein Laden,
empfiehlt beſonders

preiswert:

Jnlette
Bettfedern
fert. Betten

khueeuon
ag. Holz eften

Stahlmatratzen v. Maß,
Polsterauflagen,
Bettfedewn,
Federbetten,

r

ep en,el undsonstige Polstermsbeil
jeden i

equeme anwegtesemm rik SVerk.
Bayersche Straße 5

oder direkt ab
Eisenmöbelfabrik Suhl

hüringen)

zu mieten geſucht.
Ang. u. 930 a. d. Geſch.

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
J

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Leunga, Ebertſtr. 90.

und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

3

Kürſchner t u
Karl Köppe zu
Kürſchnermeiſter 7

e Hüte, Goützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
MERSEBUBätß

lICHTPADSANSTXT

MERSEBVRG

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der

inſeriere!
Geſchäfts mann

Erſcheint jeden Dienstag.

PREUSSERS R. 33 „Hallensia' Delgrube 1

Luxusſchuhe werden

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Ftfedrich Kolander

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

a

Mochenlohmrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

V Ago gekl. od. genäht.
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.

prelhelheeren

ſind eingetroffen u.
empfiehlt

Emil Woiff
Roßmarßkt.

Achtung, Hausfrauen!

Bin Mittwoch wieder
auf dem Wochenmarkt
mit billigen EßAepfeln,
TafelAepfeln, Birnen
und Gelee-Aepfeln.

Paul König,
Stand am „Hotel

Sonne?.
I

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

bill. Beleuchtungvörper

4fl. Kronen M. 18.-
Ampeln M. 12.-
elektr. Bügeleiſ. M. 8.50

„Staubſauger M. 68.-
Anfertigung von mod.

Seidenſchirmen und
Ampeln

Liebmann Co.,
Karlſtraße 16.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik Schener und

z geriſſene,
Mk.

e

d a 1,75Pfund. geriffene,Sorte, Mk. 2,75 pr. Pfd.
Geriſſene, graite, Mk. 250

e a uttung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

ILIA
PrOoSSenauch in den hartnäckigſten n

Ken

Pickel,
GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

fallende
zurikck.

vſagabri sStettin Grabvow. 172

29 Jahr ſucht Stellung,
auch aushilfsweiſe.
Ang. u. 938 a. d. Geſch.
Ehrl., fleiß., 30 jährig.
Mädchen, Oſtpreußin,
v. beſcheid. Weſ., chriſtl.
geſ,, i. Krankenpflege u.
Haush. erfahr., ſ. Stell.
f. ſof. b. beſcheid. Anſpr.
Ang. u. 933 a. d. Geſch.
Saub., ſolid., 15ſähr.
Mädchen vom lange

ſ. Stell. i. Privathaush.
Ang. u. 931 a. d. Geſch.

Alteres, zuverläſſiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten
geſucht. Vorzuſtellen
bei Jrau Dr. Pfeil,
Neu Röſſen, Wind
mühlenſtraße 5.

l. Swöterdund
entlaufen. Schwarz u.
gelb gezeichnet, ohne
Halsband, auf „Greif“
hörend, gegen Beloh

nung abzugeben

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu enkrichten,
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

langer
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